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Dank des Kaisers.
Den nachstehenden Donkerlaß Sr. Majestät 

des Kaisers, der in die Mahnung „Alles für 
das Vaterland" ausklingt, veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger":

Bei Meinem E in tr it t  in  ein neues Le­
bensjahr und zu dem vorausgegangenen zwei- 
hundertjährigen Gedenktage der Geburt Frie­
drichs des Großen sind M ir  aus den deutschen 
Landen und vom Ausland her zahlreiche 
Glückwünsche und Huldigungsgrütze zugegan­
gen. Diese mannigfachen Kundgebungen 
treuer Anhänglichkeit haben Mich m it aufrich­
tiger Freude und Dankbarkeit erfüllt. Na­
tionale Gedenktage sind in unserer ^schnellebi- 
gen, von wirtschaftlichen und politischen I n ­
teressen und Gegensätzen beherrschten Zeit be 
sonders wohltuend, denn sie nötigen dazu, in 
dem Hasten des werktäglichen Lebens einen 
Augenblick inne zu halten und einen Blick auf 
die Vergangenheit zu werfen. Welche unge 
ahnte Entwicklung ist unserem Vaterlands 
beschickten gewesen, und wieviel Dank schulden 
w ir den großen Männern, die sich in ernster 
Zeit als wahre Führer des Volkes erwiesen 
und es zur Erfüllung der ihm von der Vorseh- 
und gestellten großen Aufgaben tüchtig ge­
mocht haben! Was Mein großer Ahn dem 
preußischen Staate durch sein Lebenswevk ge­
leistet und welchen Einfluß sein unerreich­
tes Vorbild in Selbstzucht» Arbeitsamkeit, 
Pflichttreue und Hingabe an das Vaterland 
auf die Lharakterentwicklung Und Erziehung 
unseres Volkes ausgeübt hat, das ist uns in  
diesen Tagen m it leuchtenden Farben in  
Wort. Schrift und B ild  wieder lebhaft vor 
Augen getreten. Die herzliche Teilnahme und 
dankbare Gesinnung, welche das Gedächtnis 
des großen Toten bei Jung und A lt im 
Lande ausgelöst hat, bürgt trotz mancher un­
liebsamen Erscheinung der Gegenwart dafür, 
daß Friedrichs Geist immerdar im preußischen 
Volke fortleben wird, und daß, wenn es je­
mals nötig werden sollte, das von ihm über­
kommene Erbe an ideellen und materiellen 
Gütern vor Gefahr zu schützen, die deutschen 
Stämme sich einmütig um ihre Fürsten scharen 
und über allen Parteihader hinweg sich nur 
von dem einen friderizianischen Gedanken le i­
ten lassen werden: Alles für das Vaterland! 
Von dem Wunsche erfüllt, Allen, welche M e i­
ner in diesen Tagen m it treuem Gelöbnis und 
herzlicher Fürbitte gedacht haben, Meinen 
wärmsten Dank auszusprechen, ersuche Ich Sie, 
diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu 
bringen.

Berlin  im Schloß, den 29. Januar 1912.
Wilhelm, I. U.

An den Reichskanzler.

Der Erfolg der letzten Anleihe- 
subskription

ist als durchaus günstig zu bezeichnen. D er 
aufgelegte Betrag von insgesamt 500 M ill.
Mark, nämlich 80 M illionen vierprozentige 
deutsche Reichsanleihs und 420 M illionen 
vierprozentige preußische Konsols, ist um 
62 M illionen Mark überzeichnet worden. Das 
Ergebnis könnte auf den ersten Blick weniger 
günstig als bei früheren ähnlichen Anlässen 
erscheinen, wenn man nicht folgenden Erwä­
gungen Raum zu geben hätte. Von der Betei­
ligung an Reichs- und Staatsanleihen hat stch 
die Spekulation im Lause der letzten Jahre 
immer mehr ferngehalten, weil sie im gleichen 
Matze ein steigendes Interesse für hochverzins­
liche industrielle Werte an den Tag gelegt 
hat. Nach derselben Richtung beginnt neuer­
dings auch das Sparkapital Interesse zu 
zeigen. Diese Entwicklung hat zurfolge ge­
habt, daß der Rentenmarkt vorzugsweise für 
unbedingt sichere Anlagen und von öffent­
lichen Körperschaften, dfie zur Anlage ihrer 
Vermögensbestände in deutschen Reichs- und 
Staatsanleihen gesetzlich verpflichtet sind, in- 
anspruch genommen wird. Daß es so ist, zei­
gen deutlich die Beträge der Sperrzeichnungen auf die Feststellung, daß in seiner — Bülows

und Schuldbucheintragungen ibei der letzten 
und bei der im Februar 1910 erfolgten Sub­
skription auf Anleihen des Reiches und Preu­
ßens. Im  Februar 1910 waren zur Zeichnung 
aufgelegt insgesamt 480 M illionen, davon 
340 M illionen Reichsanleihe und 140 M ill.  
preußische Konsols, in  der Gesamtheit also ein 
um 20 M illionen geringerer Betrag als ge­
genwärtig. Die Sperrzeichnungen und Schuld­
bucheintragungen haben im Februar 1910 ins­
gesamt rund 275 M illionen Mark betragen, 
in  derselben Weise sind bei der gegenwärtigen 
Zeichnung 229 M illionen Mark festge­
legt worden. Die festen Anlagen bleiben also 
diesmal nur ganz wenig hinter der Hälfte des 
aufgelegten Betrages zurück. Darin liegt ein 
außerordentlich starkes und allgemein wert­
volles Vsrtrauensmomsnt zugunsten der F i­
nanzen des Reiches und Preußens. Die preu 
ßischen Finanzen sind ja von jeher über jeden 
Zweifel erhaben gewesen, und noch vor kurzem, 
am 15. Januar dieses Jahres, hat der preu­
ßische Finanzminister Dr. Lentze in seiner 
Etatsrede diesen erfreulichen Tatbestand ge 
bührend hervorgehoben. Eine gleich günstige 
Beurteilung müssen jetzt die Reichsfinanzen 
finden, auch m it Rücksicht auf die Tatsache, 
daß sich das Verhältnis des Anleihebedarfs 
im Reiche und in Preußen im Vergleich zu 
der Lage vor zwei Jahren geradezu umge­
kehrt hat. Damals wurden 340 M illionen 
Reichsanleihe und nur 140 M illionen preußi­
sche Anleihe begeben. Im  laufenden Jahre ist 
das Verhältnis: 420 M illionen preußische
Anleihe und nur 80 M illionen Reichsanleihe. 
Selbstverständlich sind diese Summen nicht 
ohne weiteres vergleichbar, und nicht etwa 
spricht die Erhöhung des Betrages der preußi­
schen Anleihe, zu Ungunsten der preußischen 
Finanzen. Wohl aber t r i t t  in dem Umstand, 
daß im Jahre 1912 weniger als der vierte 
Te il des im Jahre 1910 notwendigen Reichs­
anleihebetrages erforderlich ist, die dank der 
Finanzreform von 1808 eingetretene Ge­
sundung der Reichsfinanzen deutlich und un­
bestreitbar in  die Erscheinung.

Und Sülow sprach.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

Die Zeitungen der freien und Hansastadt Harm 
bürg pflegen bei abgegangenen Kanzlern in  größe­
rer Gunst zu stehen, als bei aktiven. Fürst Vismarck 
hat den freikonservativen „Hamburger Nachrichten" 
als seinem Sprachrohr manch kräftige Töne einge- 
blasen. die in  der Berliner Wilhelmstraße als un­
holder Lärm empfunden wurden: und was F ü rs t  
B ü l o w  jetzt, nur unendlich viel vorsichtiger und 
mehr von hinten herum, in  dem fortschrittlichen 
„ H a m b u r g i s c h e n  K o r r e s p o n d e n t e n "  ver­
öffentlicht, das w ird der gegenwärtige Kanzler auch 
nicht als Schmeichelei buchen können. Die Kund­
gebung des vorigen Reichskanzlers lautet wörtlich:

„Anläßlich der W ahl sind m ir aus national­
gesinnten Kreisen zahlreiche Zuschriften und Tele­
gramme zugegangen, in  denen sich nicht nur persön­
liche Anhänglichkeit ausspricht, sondern auch die 
Überzeugung, daß ich in  meiner politischen Tätigkeit 
das angestrebt habe, was für eine gesunde Hort- 
entwickelung des deutschen Volkes und somit für 
dre Macht und Ehre des Reiches, für die wahren 

dauernden Interessen von Kaiser und Reich 
forderlich war. Solche Zeugnisse erfüllen mich mit 
Genugtuung und m it dem Gefühl des Dankes für 
alle diejenigen, die m ir auf dem Boden gemein­
samer Liebe zum Vaterlande ein freundliches An­
denken bewahren. Die Kundgebungen einzeln zu 
beantworten, ist m ir nicht möglich. So bitte ich 
denn meinen Dank auf diesem Wege entgegen­
zunehmen."

Man muß es dem Fürsten Bülow lassen, daß er 
bisher in  durchaus vornehmer A rt es abgelehnt hat. 
öffentlich Stellung zur Tagespolitik zu nehmen. 
Er mag auch wohl die Verfehmung scheuen, die 
einen Größeren vor ihm traf. als der in  der P o litik  
sich den Mund nicht verbieten ließ. Was w ir aber 
hier in dem „Hamburgischen Korrespondenten" lesen, 
das iü. nur in  verhüllter Form. ein D o k u m e n t  
d e r  S c h a d e n f r e u d e ,  wie man es sich übler 
nicht denken kann. Fürst Bülow wäre wohl in  der 
Lage gewesen, die „anläßlich der W ahl" an ihn 
aerichteten freundlichen Zuschriften durch seinen 
Privatsekretär beantworten zu lassen oder sie 
summarisch durch hektogravhierte Antw ort ?u er­
ledigen. Wenn er statt oessen den Weg einer öffent­
lichen Erklärung wählt, so verfolgt er damit auch 
einen öffentlichen Zweck. Nicht auf das Danken 
kommt es ihm an, sondern „anläßlich der W ahl"

Tätigkeitsperiode ganz anders und viel besser „fü r 
die Wahlen und die dauernden Interessen von 
Kaiser und Reich" gesorgt worden sei.

Der eigentliche Adressat dieser Kundgebungen 
sitzt nicht einmal in  der Wilhelmstraße. A ls  Fürst 
Bulow zum großen Erstaunen des ganzen Hofes 
einige Monate nach seiner Entlassung plötzlich am 
Geburtstage der Kaiserin im  Schlosse erschien, wo 
die Majestäten Cercle abhielten, richtete der Kaiser 
an ihn im Vorbeigehen eine gleichgiltige Bemer­
kung über das Wetter in  Norderney und ließ ihn 
dann stehen. Das war alles. Der Kronprinz aber, 
dessen Temperament und Unverantwortlichkeit ihm 
mehr Bewegungsfreiheit geben, hatte schon vorüer 
über den „Seiltänzer" allerlei Äußerungen fallen 
lassen. Kurz, Fürst Bülow ist nicht mehr im 
Zweifel darüber gewesen, daß oben das allgemeine 
U rte il lautete das ist der Mann. der uns in  die 
Tinte geritten hat! Daher jetzt der Erlaß aus der 
V illa  M a lta  im  freisinnigen „Hamburgischen 
Korrespondenten", dem Leiborgan des angeblich so 
agrarischen ehemaligen Reichskanzlers. Das ganze 
ist ein Triumphgeschrei befriedigter Rache. Den 
Weg zu dieser W ahl hat der Fürst Bülow selber 
gewiesen, als er beim Abschied über die Parteien 
der Finanzreform seinen PHMppi-Fluch sprach, der 
alsdann zur Losung für Fortschritt und Sozial- 
demokratie wurde. I n  Berliner Regierungskreisen 
hat Bülows an sich sehr geschickt stilisierte Kund­
gebung peinliches Befremden erregt. M an denkt 
wieder an die Notiz, die der Abiturient Bernhard 
von Bülow im Album des Halleschen Gymnasiums 
bekam: Fein und gewandt in  der Form, aber unzu­
verlässig im Charakter.

Politische TageSschau.
Kaiser Wilhelms Antworttelegramm.
Auf das G e b u r  t s t a g s - G l ü c k ­

w u n s c h t e l e g r a m m  T a f t s  antwortete 
Kaiser W ilhelm mit einem Telegramm, in 
dem es heißt: Ich schätze die Gefühle, denen 
Sie im Namen des amerikanischen Volkes 
Ausdruck gegeben haben, in hohem M aße; 
ich erwidere sie und werde stets dazu bei­
trage», Beziehungen herzlicher Freundschast 
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutsch­
land zu pflegen.

Die Leitung des Hansabnndes,
schreiben die „B erliner Politischen Nachrichten", 
kommt immer wieder darauf zurück, daß durch 
den Bund die W ahl von 88 Neichstagsabge- 
ordneten ermöglicht sei und daß damit der 
Bund für das deutsche Bürgertum Großes 
geleistet habe. Es sei zugegeben, daß der 
Hansabund eine außerordentliche Agitations­
kraft bewiesen hat, es sei zugegeben, daß 
seine Flugblätter geschickt gemacht und gut 
illustriert waren, auch als Muster für Massen- 
verhetznug dienen könnten. Die Erfolge aber, 
die nnt dieser Agitation erzielt »norden sind, 
entsprechen keineswegs den Angaben des 
Präsidiums des Hansabnndes; denn die 
liberalen Parteien hatten im letzten Reichs­
tage eine rveit größere Anzahl von Mandaten 
inne, als sie jetzt besitzen. Das allerdings 
ist zugegeben, daß der Hansabund unbestreit­
bar den großen Erfolg gehabt hat, der So- 
zialdemokratie zu der stattlichen Anzahl von 
110 Mandaten mit verholfen zu haben. Die 
Soziaidemokratie hat sich diese Förderung 
ihrer Interessen nicht etwa untätig gefallen 
lassen, sondern hat dieselbe zweckdienlich er­
widert, indem sie den Liberalen, namentlich 
der freisinnigen Volkspartei, zu zwei Dutzend 
Mandaten verholsen hat. Der Hansabund 
war aber doch gegründet worden zur Förde­
rung der Interessen von Handel, Industrie 
und Gewerbe. M an muß schon nicht mehr 
>»> Reiche der Wirklichkeit, sondern in dem 
der Phantasien ieben, wenn man in der 
Förderung der sozioidemokratischen und der 
sreihändlerischen Richtung die Förderung der 
Interessen des deutschen Erwerbsstandes er­
blickt. Dieser wiederholte Hinweis des Hansa­
bnndes auf seine Ersolge bei den Wahlen ist 
nicht für politisch denkende Männer, sondern 
für die bestimmt, die nicht alle werden.

Kein ein iger A rb e ite r!
Die „Deutsche Tageszeitung" stellt fest, 

daß sich u n t e r  d e n  1 1 0 s o z i a I d e  m o- 
k r a t i  scheu A b g e o r d n e t e n  k e i n
e i n z i g e r A r b e i t e r und nur 4 Hand ............. . ...... ..............  ........
werker befinden. — Dagegen ist das I n d e  n° G e n er a l r es i d e n t inTunis,A lapetite ,

t u m  unter den neugewählten Abgeordneten 
stark vertreten; es weist folgende Namen a u f: 
„Bernstein —  David — Frank — Herzfeld —  
Landsber — Gradnauer — W urm — Haase
— Schwartz — Fuchs —  Pinkau —  Davidsohn
— Hoch — Peirotes — Tanbadel — Stadthagen
— Silberschmidt —  Feuerstein —  Simon — 
Cohn."

Aus der badische» Kammer.
I n  der Dienstag-Sitzung der Zweiten ba­

dischen Kammer, in der die allgemeine F i- 
nanzdebaile fortgesetzt rvurde, erklärte S taats­
minister Freiherr v. D u s  ch hinsichtlich der 
Reichsfinanzreform, daß die badische Regie­
rung immer für die E r b s c h a f t s s t e u e r  
eingetreten sei und auch in Zukunft eintreten 
werde. Was ein patriotisches Zusammenar­
beiten der S  o z i a l d e m o k r a t i e betreffe, so 
seien seine Hoffnungen auf das geringste Maß 
beschränkt. Sich über die Sammlnngspolitik 
lustig zu machen, sei die heutige Zeit nicht 
angetan. Diese S a m m l u n g s p o l i t i k  
w e r d e  a b e r  k o m m e n ,  da die Sozial- 
demokratie wie bisher so auch künftig in 
vaterländischen Fragen versagen werde. Im  
letzten Sommer, als es sich um die Existenz­
frage des Deutschen Reiches handelte, habe 
sich die Soziaidemokratie geradezu empörend 
benommen, und wenn sie in dieser Beziehung 
nicht einlenke, so würden die Wogen, die jetzt 
zurückgedrängt seien, wiederkommen. Eine 
solche Haltung könne däs deutsche Volk nicht 
aus die Dauer ertragen. Die bürgerlichen 
Parteien würden dann zusammenstehen 
müssen gegen die Soziaidemokratie, um die 
Interessen des Vaterlandes zu wahren. Die 
a u s w ä r t i g e  P o l i t i k  d e s  R e i c h s ­
k a n z l e r s ,  erklärte der Minister, habe die 
schwebenden Fragen -- in glänzender Weise 
gelöst. Gestützt auf unser scharfes Schwert 
sei es gelungen, den Frieden zu erhalten, was 
auch im W illen der Sozialdemokratie ge­
legen habe. Aber für eine Kolonialpolitik, 
die doch auch im Interesse der Arbeiterschaft 
liege, sei diese Partei nicht zu haben. Wenn 
die Soziaidemokratie den Ministern empfehle, 
ihren Monarchen vorzuschlagen, einen moävs 
vivsiiä i m it der Soziaidemokratie zu treffen, 
so bedeute das geradezu eine Herausforderung 
und Beleidigung der Regierung. Die Reichs- 
versicherungsordnnng, die ja m it Hilfe aller 
bürgerlichen Parteien zustande gekommen sei, 
sei in der sozialdemokratischen Presse als ein 
Schandwerk bezeichnet worden. Unter solchen 
Umständen könne der Friede zwischen der 
Sozialgemokratie und der Regierung nicht 
hergestellt werden.

G raf Aehrenthal demissioniert nicht.
Gegenüber den über die Dewiffion des 

Grafen Aehrenthal verbreiteten irrigen Nach­
richten ist das Wiener K. K. Telegraphcn- 
Korrespondeiiz-Dureau ermächtigt, festzustellen, 
daß Graf Aehrenthal zwar nach seiner Rück­
kehr vom Semmering den Kaiser unter H in­
weis auf seinen unbesriedigeiiden Gesundheits­
zustand mündüch l»m Enthebung von seinem 
Posten gebeten, daß der Kaiser sich jedoch 
nicht bestimmt gefunden hat, dieser B itte zu 
willfahren, in der Erwartung, daß eine 
längere Erholnngszeit die Gesundheit des 
Minister des Auswärtigen kräftigen und ihn 
jeinem Amte erhalte» werde.

Besuch des englischen Kömgspaares in 
Wien.

Das englische Königspaar tr ifft am 1. M a i 
in Wien ein. Am Westbahnhose findet großer 
Empfang statt. I n  der Hojburg oder in 
Schönbrnn» w ird ein intimes Diner statt­
finden. Vom Befinden des Kaisers ist es 
abhänig, ob das Königspaar in Schönbrunn 
oder in der Wiener Hofburg wohnen wird. 
Am zweiten Tage findet ein Frühstück in der 
engiffchei» Botschaft statt. Auch ein Empfang 
beim Erzherzog Franz Ferdinand im Belvedere 
ist vorgesehen.

I »  der französischen Kammer 
rechtfertigte am Dienstag der französische



in Beantwortung einer Interpellation über 
die Konzessionen in Tnnts die Haltung der 
Regierung, als er plötzlich von U n w o h l ­
s e i n  ergriffen wurde; er sank auf der 
Tribüne zusammen. Die Sitzung wurde auf­
gehoben. Alapetite konnte einige Zeit darauf 
von Dienern gestützt den Saa verlassen.

Der Ausstand in  P ortuga l.
Vom Dienstag wird aus L i s s a b o n  ge­

meldet: Die Geschäfte sind heute geöffnet, 
doch wird kein Unüatz erzielt. Heute früh 
verkehrten einige Straßenbahnen, die m it 
feindlichen Kundgebungen empfangen wurden. 
Kavallerie-Patrouillen mit gezogenem Säbel 
schützen auf dem Platze die Straßenuahnen 
gegen Angriffe der Manifestanten. Zwei 
Straßenbahnwagen wurden angegriffen. Die 
Schaffner verteidigten sich durch Revolver- 
schüsse. Augenblicklich verkehren einige Straßen­
bahnen unter dem Sckintze von Kavallerieab­
teilungen. Auch in C o i m b r a  ist ein Teil 
der Arbeiter in den Ausstand getreten, 
während die Mehrzahl arbeitet. Es hat sich 
kein ernster Zwischensatz ereignet.

Zu den W irren »n Persien.
In fo lge  der Ergebnisse in Urmia und 

Äuldjcha hat der englische Generalkonsul um 
Entsendung von Truppen aus Ind ien zum 
Schutze des englischen Konsulats und der 
englischen Untertanen ersucht.
Zum Eisenbahnerausstaud in  Argentinien
liegt folgende Meldung v o r : Die Ausständigen 
halten mit Entschlossenheit ihre Forderungen 
ausrecht. Die sozialistische Partei hat eine 
Kundgebung erlassen, die diese Forderungen 
rechtfertigt.

Deutsches »reich.
Berlin, 3V Januar IM L

- -  Se. Majestät der Kaiser machte am 
Dienstag dem Reichskanzler v. Bethman» 
Hollweg wiederum einen Besuch; vormittags 
hörte er im Berliner Schloß den Bortrag des 
Chefs des M ililärkabinelts Frhrn. v. Lyncker.

—  Heule Vormittag besuchten die Kaise­
rin  und die Kronprinzessin von Griechenland 
das Cecilienheim vom Noten Kreuz in Char- 
lottenburg. Nach dem „Lok. Anz." besich­
tigten die hohen Herrschaften dort alle Räume 
und kamen schließlich auch in die Arbeits­
räume des Professor Panuwitz, in denen die 
Bureaus der Teneriffagesellichaft und der 
transatlantischen Flugexpedition untergebracht 
sind. H ier wurde Ioset Drucker, Direktor der 
transatlantischen Flugexpedition, der Kaiserin 
vorgestellt. Prosessor Pannwitz nahm Ge­
legenheit, der hohen Besuchen» über die 
Flugexpedition über den Ozean einen kleinen 
Bortrag zu halten. Die Kaiserin wünschte 
Prosessor Brucker zu seinem Unternehmen den 
besten Erfolg.

—  Der G raf von Turin , der Bruder des 
Königs von Ita lien , der zu Kaisers Geburts­
tag und zu den Tauffestlichkeiten nach Berlin 
gekommen war, verlängert seinen Berliner 
Ausentha't bis zum 1. Februar. Am  M on­
tag fuhr er beim Reichskanzler vor und 
stattete, da dieser zum Kaiser gerufen war, 
der Frau o. Bethmann Hollweg einen Besuch 
ab. —  Am Dienstag empfing der Reichs­
kanzler den deutschen Botschafter in Wien 
o. Tschirschky und Bögendorff. Gegenstand 
der Unterredung dürste vornehmlich auch der 
infolge der Erkrankung des Grafen o. Aehren- 
thal bevorstehende Wechsel in der Leitung 
des österreichisch-ungarischen Ministeriums des 
Äußeren gewesen sein.

—  Dem früheren Staatssekretär des 
Reichsmarineamts, Adm iral o. Hollmann, der 
vor einigen Tagen seinen 70. Geburtstag 
feierte, wurde von einer Deputation unter 
Führung des Dr. James Simon eine Spende 
von 52 000 Mark überreicht, die zum Besten 
des Seemannserholungsheimes Kaiser W ilhelm 
und Kaiserin Auguste V iktoria-S tiftung in 
Klein-Machnow verwendet werden soll, in 
dem Offiziere und Mannschasteu der Kriegs­
und Haudelsmarine und der Kolonialtrnppen 
nach schwerer Krankheit Erholung finden sollen. 
Adm iral von Hollmann dankte den Erschiene­
nen aufs wärmste iü r die Ehrung. Dem 
Vernehmen nach beabsichtigen oerichiedene 
Vereine und Freunde der Marine, die Holl- 
manu-Spende durch weitere M itte l zu ver­
größern.

—  Zum Nachfolger des am 1. Ju li nach 
vierzigjähriger Amtstätigkeit in den Ruhe­
stand tretenden Oberbürgermeisters Oertel 
haben die Stadtverordneten von Liegnitz den 
bisherigen zweiten Bürgermeister Charbonnier 
m it 41 von 42 Stimmen gewählt. Die 
Stelle war nicht ausgeschrieben worden.

—  Dem M ilitärverein zu Blankenberg 
wurden von der Behörde sämtliche Vorrechte, 
die den Kriegervereinen laut Kabinettsorder 
vom 22. Februar 1842 gemährt, werden, ent­
zogen. Die Verfügung ist auf das Ergebnis 
der letzten Neichstagswahl zurückzuführen, 
aus dem geschlossen wird, daß viele Mitglieder 
die Sozialdemotratie unterstützt haben. Be­
merkenswert ist auch nachfolgende Veröffent­
lichung des genannten Vereins: „Lau t Be­
schluß der Borstandssitzung vom 18. d. M ts .

fä llt die diesjährige Kaisergebnrtstagsfeier staatssekretär 
(Kirchgang, Konzert und B a ll) aus."

Kassel, 30. Januar. Oberbürgermeister 
M üller, M itglied des Herreuhaiües, hat ein 
Schreiben au die städtische» Körperschaften 
gerichtet, in dem er mitteilt, daß er aus Ge­
sundheitsrücksichten sein Am t niederlegt und 
eine Wahl znm 1. Ju li d. I .  nicht mehr an­
nehmen könne. Die Stelle des Oberbürger­
meisters wird jetzt zur öffentliche» Ausschreibung 
gebracht.

Metz, 30. Januar. Der Bezirkspräsident 
von Lothringen Graf Zeppeln-Aschhauseu tritt 
in den nächsten Tagen einen Urlaub an, nach 
dessen Ablauf er nur noch kurze Zeit sein 
Am t versehen wird, da er beabsichtigt zurück­
zutreten. Die Ursache des Nückiritts ist auf 
einen vor Jahren erlittenen Unsall zurückzu­
führen.

Gras posadowsky über die Ausgabe 
-er Regierung und -ie Landwirt­

schaft.
Aus der J e n a e r  R e d e  des früheren Staats­

sekretärs Grafen von Posadowsky möchten w ir  noch 
folgende Stellen m itte ilen: ,

über B l o c k p o l i t i k  u n d  R e g i e r u n  a s -  
P r o g r a m m  führte Graf Posadowsky aus: „W ir 
sind in der P o litik  nicht ganz folgerichtig. Welche 
Begeisterung hat die Blockpolitik erweckt. Und 
heute das umgekehrte Verhältn is! An und für sich 
lag der Blockpolitik der gesunde Gedanke zugrunde, 
große Parteikombinationen zu schaffen. Aber ih m  
f e h l t e  e i n  e i n h e i t l i c h e s  P r o g r a m m .  Er 
war eine rein automatische Verbindung, die beim 
ersten Produktionsprozesse der Maschine sich in 
ihre ursprünglichen Bestandteile auflösen mußte. 
Die Folge ist der heutige Gegensatz der Parteien 
und der Stimmenzuwachs der Sozialdemokratie von 
fast 1 M illio n  Der Blockpolitik w ird noch jetzt 
nachgerühmt, daß sie das Vereinsgesetz zustande ge­
bracht habe. Line übergroße Leistung wär das nicht. 
Es war eine notwendige Folge der politischen E nt­
wickelung und wäre auch ohne Blockpolitik zustande 
gekommen. Zu Unrecht w ir ft man der Regierung 
einen Z i c k z a c k k u r s  vor. Konsequente'Politik 
kann eine Regierung nur durchführen, wenn sie sich 
auf große einheitliche Parteien stützt. W ir ft man 
der Regierung Zickzackkurs vor, muß man ihn auch 
den Parteien vorwerfen. Eine Regierung muß ein 
f es t es  P r o g r a m m  haben und das verteidigen, 
was sie aus gesetzlichem Wege gebilligt hat. Nach 
dem Ausfalle der Wahlen darf sie ihr Programm 
nicht richten. M an gewinnt nur die Masten, 
w e n n  d i e  M a i s e n  e i n e n  e n t s c h i e d e n e n  
k l a r e n  W i l l e n  sehen.  Wer die Masten be­
herrschen w ill. muß auch den M u t haben, e t w a s  
zu s a g e n  w a s  d e n  M a s s e n  u n s y m ­
p a t h i s c h  ist. Was schadet es. wenn ein Mandar 
verloren geht? Die richtige Ansicht bricht sich doch 
Bahn".

Zur Frage der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
S c h u t z z ö l l e  äußerte sich der Herr Gras folgen­
dermaßen: „ Is t es nicht richtig, unsere Landw irt­
schaft zu schützen, damit sie auf ihre Kosten kommt 
und w ir den Unterschied ausgleichen zwischen un­
seren und den Ladenpreisen anderer Länder, 
zwischen unseren Arbeitslöhnen uno den billigeren 
anderer Länder? E s  g i b t  k e i n  G e w e r b e ,  
d a s  m i t  e i n e m  s o l c hen  R i s i k o  v e r »  
b u n d e n  ist u n d  e i n e n  v e r h ä t n i s m ä t z t g  
so g e r i n g e n  G e w i n n  a b w i r f t  w i e  d i e  
L a n d w i r t s c h a f t .  Ich habe in der Industrie 
sehr viele Leute reich werden sehen, und zumteil 
sehr schnell, in der Landwirtschaft noch nicht, uno 
jedenfalls nicht schnell. Steigen einmal in den 
billiger produzierenden Ländern die Löhne und kon­
sumieren sie ihre Lebensmittel selber, dann würde 
der Zollschutz nicht mehr nötig sein. Haben sich denn 
oie Befürchtungen bewahrheitet, die man gegen den 
Z o llta rif und die neuen Handelsverträge äußerte? 
M an sagte, ganze I n d u s t r i e n  würden auswan­
dern. Ich habe k e i n e  A u s w a n d e r u n g  ge­
sehen. Und hat sich denn nicht unter dieser neuen 
Wirtschaftspolitik unsere Industrie in einer Weise 
entwickelt, wie w ir  es früher nicht geahnt haben 
zum Neid der ganzen W elt? W ir wollen a n o i e s e r  
W i r t s c h a f t s p o l i t i k  f e s t h a l t e n  und uns 
nicht aus eine Wirtschaftspolitik eintasten, von der 
uns nicht gesagt w ird, wie sie aussieht.

Koloniales.
We c h s e l  a u f  d e m K a m e r u n e r  G o u ­

v e r n e u r  post en.  Der G o u v e r n e u r  v o n  
K a m e r u n ,  D r .  G l e i m ,  hat sich aus Gesund­
heitsrücksichten gezwungen gesehen, seinen A b ­
sch ied zu nehmen. An seiner Stelle ist der Ge­
heime Overregrerungsrat und vortragende Rat im 
Reichs-Kolonialamt K a r l  E b e r m a i e r  zum 
Gouverneur von Kamerun e r n a n n t  woroen. — 
Der neue Gouverneur von Kamerun, Ebermaier, steht 
im 48. Lebensjahre. Er ist geboren in  Elberfeld 
als Sohn eines höheren Justizverwaltungsbramten, 
studierte in Marburg. Tübingen, B erlin  und Bonn 
die Rechte und Staatswissenschaften. erhielt seine 
Ausbildung als Referendar im Bezirke des Ober­
landesgerichts Köln und war als Richter vor­
nehmlich Lei den Landgerichten Bonn. Elberfeld 
und Essen beschäftigt. 1897 tra t Ebermaier zur 
Kolonialverwaltunq über, um zunächst etwa 3 
Jahre lang als Oberrichter und Rechtsrat des 
Gouvernements von Deutsch-Ostafrika Verwendung 
zu finden. Ende 1902 ging er als erster Referent 
und stellvertretender Gouverneur nach Kamerun. 
Von dort Enoe 1904 zurückkehrt, übernahm er 
zunächst für den ihn in Kamerun ablösenden späte­
ren Gouverneur Dr. Gleim die Geschäfte des Dezer­
nats für Kamerun und tra t dann zuc Finanzvsr- 
waltung der Kolonialabteilung über. Dort fie l ihm 
das Referat für allgemeine Verkehrspolitik. für das 
er weitgehende wirtschaftliche Kenntnisse und E r­
fahrungen mitbrachte, sowie für grundsätzliche 
Etatsangelegenheiten, zu. 1906 zum Wirklichen 
Legationsrat ernannt, hat Ebermaier seit oem 
Tode des Unterstaatssekretärs Dr. Böhmer der 
Finanzabteilung des Reichskolonialamts, die er 
schon seit mehr als Jahresfrist venrerungsweise ge­
leitet hatte, als D irigent vorgestanden. A ls  De­
zernent für Verkehrspolitik war Ebermaier auch 
Neichskommissar für die deutsche Kolonial-Eisen- 
bahn-Dau- und Betriebsgesellschaft und wurde 
1908 von Staatssekretär Dernburg u. a. in  oen 
Derwaltungsrat der ostafrikanischen Eisenbahn- 
ge'ellschaft delegiert. I n  der gleichen Eigenschaft 
begleitete er 1908 bis 1909 den damaligen Unter-

ssekretär Dr. v. Lindequist auf seiner ostafri- 
kanischen Reise, bei der die dortigen Hochländer auf 
ihre Besiedelungsfähigkeit geprüft und die w ir t­
schaftlichen Unterlagen fü r oie Fortführung der 
Usambarabahn ins Innere gesammelt wurden. A ls  
erste Frucht dieser Reise darf die K ilimandaro- 
Eisenbahn in diesen Tagen ihrer offiziellen E r­
öffnung entgegensehen. Daneben wandle der neue 
Gouverneur sein reges Interesse der landeskundlichen 
Erschließung unserer Schutzgebiete zu Zahlreiche 
Forschungsreisen verdanken ihm tatkräftige För­
derung. A ls  stellvertretender Vorsitzer der Kom­
mission für die landeskundliche Erforschung der 
Schutzgebiete leitete er u. a. die finanziellen Vor­
bereitungen für die große Kaiserin Augusta-Exps- 
dition, die Ende Dezember die Ausreise nach Neu- 
Guinea angetreten hat.

Anstand.
Wien, 30. Januar, über das Befinden 

des Grasen v. Aehrenthai wurde ßenle Nach­
mittag folgendes Bulletin veröffentlicht: Der 
fieberhafte Zustand von vorgestern scheint 
definilv abgelaufen zu sein u»d die Besserung 
ist derart, daß von der Ausgabe von Bulletms 
bis aus Weiteres abgesehen werden kann.

Pest, 29. Januar. Im  Auftrag des deut­
schen Kaisers erkundigte sich der deutsche 
Generattonsnl Graf Brockendorff-Nantzan über 
das Befinden des Erzherzogs Josef. E r er­
hielt die Auskunft, das Befinden sei gut, der 
Heilunnsprozeß schreite fort.

Pest, 29. Januar. A ls  Ministerpräsident 
Graf Khueii-Hedervary heule zum erstenmale 
nach seiner Augenoperation wieder im Ab­
geordnetenhaus erschien, wurde er von der 
Regierungspartei mit großen Ovationen em­
pfangen. Abends veranstaltete die Regierungs­
partei aus Anlaß seiner Genesung ein Fest­
bankett.

Rom, 29. Januar. Der päpstliche Thron­
assistent Fürst Marcanlono Colonna ist ge­
storben.

Die Revolut'on in China.
Die Revolutionäre sind in P e k i n g  sehr 

rührig. Nordchina befindet sich in einem Zustand 
akuter Spannung, da das Volk die Abdankung oer 
Dynastie für Dienstag erwartete. Die endlosen Ver­
handlungen wurden in einer aufgeregten Ver­
sammlung der Mandschu-Prinzen und Mongolen- 
Fürsten im Palast wieder aufgenommen, hatten 
aber kein Ergebnis. Es waren besondere Vorsichts­
maßregeln getroffen worden. Später wurden die 
Verhandlungen in der Nähe der Wohnung Juan- 
schikais fortgesetzt. Die Friedensverhandlungen 
dauern fort. obwohl der Waffenstillstand offizrell 
nicht erneuert worden ist.

Aus der M o n g o l e i  meldet die „Petersburger 
Telegraphenaaentur": Eine nach D s c h i n h u o  ent­
sandte Abteilung der Aufständischen hat die Re­
gierungstruppen geschlagen. Letztere hatten viele 
Tote und Verwundete, während die Aufständischen 
nur einen Toten und sieben Verwundete verloren.

Pwvluziülimchrichll'u.
kw  Konitz. 30. Ia n ria r. (Stcrdtvervrdnetensitzung.) 

Der Ha»iLhatlllttgL>piali der S tadt Konitz für das Ver- 
iva ttlillgsjahr 1912 lag heule der Stadtveloidneten- 
versammlung zur B e lu lu irg  vor. I n  dreistündiger 
Sitzung wurde de» selbe m it kleinen Abänderungen ge­
nehmigt. E r schließt in Einnahme und Ausgabe mit 
438000 M ark ab. Duelle  Gemeindesteuern werden 
erhaben 100 Proz. Zuschläge zur Beuiedsstener, 220 
P»oz. Zuschläge zu den Neatsreue»»» und 280 P iv z  
Znlchlage zur Staateeiittommenjlener. Der Gemeinde, 
zuschuß beirägt 221047.85 M ark. Aus der städtischen 
Sparkasse wurden bisher 50 P ioz. des Reingewinns 
—  «»»gesetzt sind 14 500 M ark — der Verw altung zu» 
geführt. Da der Nesiruejonds nach den jetzigen, ge- 
w ollig  gestiegenen Einlagen nicht die gesetzliche Höhe 
hat, müssen in den nächsten Jahren alte Überschüsse dem 
Reserve onds zugeführt werden, können also emrtweilen 
nicht an die Gemeindeverwaltung abgesührt werden. 
Beim T ite l „S tratzenverw altring" wurden die Straßen- 
Verhältnisse rn Komtz bemängelt, namentlich wurde dte 
Anlegung von Gehbahnen gewünscht, besonders in de, 
Garten., Petersilien-, Ziegel- und Rähmestraße, die bei 
schlechtem W etter garnicht zu passieren sind.

MarienwerLer. 29. Januar. (Die G attin  eines ehe« 
maligsn Fr»ih ils tä inpiers von 1813.) die verw. Fron 
Hanptmann F lind t, ist gestern jruh im A lte r von 91 
Jahren geslorbcn.

E lb ing . 30. Januar. (Ordensverleihung.) Dem 
Posldnetivr Dobberiie»»» m E lbing ist bei seinem Scheiden 
aus dem Dienste der tömgl. Ktvnenorden 3. Klasse oer- 
liehen.

Danzig. 30. Januar. (Herr kommandierender Gene» 
ra! von wrackensen,) der sich am Sonntag zrrr Tanse 
des vierten Sohnes des Kronp inzenpaares nach B erlin  
begeben halte, ist m it den Oifizieren des 1. Leibhusa»en- 
Reginients, die ebensolls eingeladen worden waren, nach 
Danzig zurückgekehrt.

Danzig. 30. Januar. (Eine hübsche Anekdote 
von» klonpriliziichen Hofe) in Langst,hr erzählt 
die „O auzig ir Ze Luug": Vergangenen Herb«: 
erregten dre kleinen Kinder des tronpiinzlichen 
Paares in Danzlg-Langmhr im Publikum das 
lebhafteste Interesse. W er sie sah, oder sie gar 
prechen hörte, freute sich und erzählte weiter, was 

er beobachtet hatte. So entm.ndtn bald viele 
kleine Anekdoten, von denen solgende wohl eine 
der neueren sein dürfte. An einem sonnigen
Tage spielten über M itta g  die P iinz le in  unter 
An ficht von Bonnen und Lakaien im Garten. 
P r in ; W ilhelm  nand in der Nähe des Zaunes 
und besah sich iie  aus der Schule heinifthtenden 
Volksschule»-. Auch diese machten H a lt und nan . 
ten di ' Prinzen an. Nachdem sie sich gegenseitig 
eine We ie angesehen, fragte die kleine lönigliche 
Hoheit sehr interessiert. „S e  id  I h r B o w k e s ?" 
Da er keine A ntw ort erhielt, fuhr er j o r t : „M e in  
Großpapa sagt : Wenn w ir zwei Jahre hier blei­
ben, dann lom nen w r auch als Danz ger Bow- 
tes nach Benin zurück".

Lehrerseminare, Gymnasien, höhere Mädchenschulen, 
Mittelschulen und Volks chnleii, ist vorn M in ister der 
Unterrichts, und Medizuialaligelegenheiien der ordentl. 
Professor der königl. Hochschule für Musik zu B e rlin . 

. Chculottenbnlg Herr K a r l  T h i e l  ernannt worden.
— ( D e r  m e st p » e u ß i s ch e N  e i 1 e r v e r e i n) 

halt seine HanpttMsammlnng am 12. Februar in 
Danzig ob.

— ( D i e  A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n  f ü r  
West  P r e u ß e n  u n d  P o s e n )  tra t am Montag 
unter dem Vorsitz des Präsidenten Dr. Gramsch zu 
einer Sitzung in Posen zusammen. An ihr nahmen 
die Kommissare der beteiligten Ministerien sowie 
die Oberpräsidenten von Jagow und Dr. Schwartz- 
kopff teil. I n  dieser Sitzung wurden u. a. die 
Grundzüge der Denkschrift über den Stand der An­
siedelungsarbeit festgelegt.

— ;J  m K o n , e » v a 1 o r i n m  f ü r  M  n s 1 k)
fand gestern ein Vortragsabend statt, aus dem F r a u  
P  r o f. M e  1 a N  ö m e r . N e n b n e r  an Probe- 
übungen von Schülerinnen eine neue, schneüsötdeinds 
Gesangsnrelhote erläuterte. I n  geistvoller Weise er­
zählte die Rednerin die an eigener Person gemachten 
Erfahrungen auf dem Gebiete dieser Spezlatkniist, wie 
sie vergeblich aus Erfolge durch das S lnd inm  der alten 
M e iho d e : „Znngeuw nrzel hernnterdlücken, Gaumen-
feget in die Höhe", gehofft habe. Andere Gesangs- 
schulen folgten. Aber e»st durch jahrelanges Suchen 
und Kämpfe», sei die Vorwagende besonders durch die 
Untersuchungen M ü lle r-V rn n o w 's  über die Erziehung 
der menschlichen Stim m e nach den Grundsätzen des 
primären Tones sowie D r. Wagenmanns, der sich be- 
besonders m it den Funktionen der Kehle besohle, und 
Leo Koolers, welcher die Tätigkeit der Lungen in den 
Voidergrnnd stellte, zu der Überzeugung gelangt, daß 
nur dtilch die vollkommene Haim onie der Resonanz-, 
.Kehl- und Lnngenlätigkeit Erfolge erzielt werden 
können. Vom  Sprechen müsse znm Singen überge­
leitet werden. Der Unterricht habe demgemäß m it 
Sprechübungen zu beginnen und w ird  dann. oft unbe­
wußt, znm Gesang überleiten. Die alte Methode sei 
schon deshalb zu verwerfen, weil sie vom Sprechen ab­
lenkt, wählend eine deutliche und klare Aussprache 
während des Gesanges vorhanden sein mnß. Die 
Leistungen einer Schülerin. die nach diesen Grundsätzen 
seit zwei Monaten unterrichtet w ird , überzengien da­
von, daß diese Methode gut ist. M it  schlack?,»freier 
Srimme sang die Schüle»in einige Kinderlieber und die 
volle B ildung  des Tones, der nur in größeren Höhen 
noch etwas gedruckt erschien, sowie die überaus sein 
akzentnielte und deutliche Aussprache wirkten über­
raschend. Auch an eiuigen anderen Schülerinnen wurde 
die Physiologie der Tongebnng erläutert. Den Höhe­
punkt erreichte der Abend m it einigen von F rau Pros. 
Neuheit selbst gesungenen Liede,»» von Schubert „D e r 
W underer" und „ M u t " ,  einer Volksweise von Lazarus 
und den» Liede von Andersen „U nd die Noten, die 
pläugen". Ih re  ansglkbige, technisch sichere S tim m e, 
de»en voller Ton sich allerdings in dem kleinen Raume 
nicht ansbrelten lonnte, die sinngemäße Elsossung 
des Textes ließen den Wunsch auskommen. F rau Pros. 
Neubnsr auch als Sängerin in einem größeren öffent­
lichen Konzert kennen zu lernen. Die Gesangsoorträge, 
edenw wie einige humorisliiche Gedichte, die von den 
Schülerinnen am Schluß znmleil recht geschickt vorge­
wogen winden und von denen „S t il le r  F le iß " von 
A lbert und „D e r erste Schnltag" von Iosefa M itz be- 
sondere Anerkennung verdienen, sariden lebhaften Beifa ll.

—  (D  i e T  h o r n e r S  ch n e i d e r i n n u »> g) feierte 
KaiserHgedlirrsttig am M ontag m it einem WlUjtessen 
und Tanz. Den Kaiser toast brachte der Obermeister 
Herr Dnemler aus, der den Kaiser als Friedeussursten 
pries, den uns Gott noch lange erhalten möge. Die 
Versammlung stimmte lebhaft in das Hoch em und sang 
stehend die Kar erhymne. Dann begrüßte der Oder* 
metster die Erchienenen und gedachte des Kollegen 
G rütle r in Amerika, der anläßlich seines 50jährigen 
M etüerjubiläum s von der In n u n g  zum Ehleumeister 
ernannt wurde und sich m it einer Geldspende für die 
Jnnnngskafte revanchjerte. Ih m  wurde das zweite 
G las gemeiht. Dann setzte man sich nieder znm M ahle, 
das der Küche der F ron Volgmann Ehre »»rächte. B e i 
Gesang potriottjcher Lieder und Tanz verlies das Fest 
in bester Srim m nng.

—  (K ü n st l e r ko n z e r t.) Aus das Program m  
der P ianistin F rau L  e r e s o C a r r e n n o, die am 
M ittwoch nm 8 Uhr im Arrushoie spielt, weisen m ir 
nochmals empsehlend hin. Es kommen zum V ortrage : 
Die Appaisiouaia (Op. 57) voi» Beethoven, P iö lnde 
,Op 23, N r. 15), Nocm.ne (Op. 37. N r. 1) Etüde 
ges-ckur und Polonaise as-äur tOp. 53) von Chopin. 
Dann werden folgen von M uc-D ow e ll: Vaicorolle, 
Hexentanz und Etüde de Conzeit. Den Schluß bilden 
das Sonetts bei Petrarca und die Rhapsodie Hongroiss 
N r. 6 von Liszt.

—  (T  h o » n e r. S  t a d 1 t h e a 1 e r.) Aus dem 
Theaterbnrecm w ird  uns geschrieben? Heute, M ittwoch, 
bleibt das Theater geschlossen. Morgen, Donners­
tag. die am Sonntag m it großem Beifa ll aufge­
nommene Oper „C arm en". Freitag, 2. Februar, folgt 
znm erstenmale die Aufführung des neuesten Werkes 
des durch seine „Tan lr is ".D ich tu n g  berühmten Diärters 
E  r n st H a r d t, „G  n d r u n ", ein Traner'p iet in 
5 Akten. Der E rfo lg, den das bedeutsame Werk über­
all gesunden, spricht fü r sich. Das gesamte Schau- 
spietpersonal w nd in den» Stück beschäftigt. Vielfachen 
Wünschen des Publikum s Folge gebend, hat sich die 
D üetlion  entschlossen, den Schlager „Po!nische W ir t ­
schaft" der am Dienstag bei ousvel kau,lein Hause 
wieder S türm e der Heiterkeit hervorrief, sowohl am 
Sonnabend Abend wie Sonntag Nachmittag bei halben 
Preisen anizirsühren.

—  (P  o t t z e r l i ch e s.) Der Polizeibericht ver­
zeichnet heilte zwei A iresloiiten.

— (G  e j u u d e r») wurden ein T ra in in g  und eine 
Reitpeitsche. Näheres im Polizeisekletariat. Z imm er 49.

—  (Z  n g e t a n r e n) ist e n großer brauner Hund. 
Näheres im Polizei,ekretariat, Z im m er 49

—  ( V o n  d e r W  e t ch i e t.) Der Wassersland 
der Weichsel bet T  h o r n betrug heute 4- 0,74 Meter, 
er ist seit gestern nm 2 Zentimeter g e f a l l  e n. Bei  
E h w a l o w  »ce isl der S trom  von 1,99 Meter auf 
2.10 Meter g e st t e g e n.

^okmniiM'l orten.
Thor»», 31. Januar 19l2.

—  (Z  u m G e s a n g s i »r s p e k t o r f ü r  s ä m t ­
l i c he  U n t e r  r i ch t s a n st a l t e n W e s t p r e u ß e n s , )

*  Podgorz. 27. Januar. (E in  „Bonibengeschäft",) 
chreibt der „Podg. A nz .", macht jetzt unser Marklstand- 
gelderheder. Heute war aus dem Markte ern einziger 
Wagen ansgesahrer», von dessen Besitzer der Standgeld­
er Heber zwanzig Psenmge emgezogen hat. In» M ona t 
Januar hat der Pächter des Marktslandgeldes 
einschließlich der heutigen Niele»,el,inahu»e drei M ark 
20 Pfennige veieinnahmt. Keil» W under, nun»» der 
M ann klagt, daß er die Pacht (360 M ark jährlich, nicht 
nerausschlageri taun.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Der W i t w e  L e o  T o l s t o i s  ist vom Kaiser 

eine i ä h r l i c h e  P e n s i o n  von 10000 Rubeln 
ausgesetzt worden.

Einiges über -ie^GesaiigLkuilst.
C a r u s o  veröffentlicht in den „Annales" einq 

interessante autobiographische Schilderung, in  der



er amüsante Aufschlüsse über sich selbst als Menschen 
und ttünitter gw t: „A ias m .q uuu.el von neuem 
wieder in Erstaunen verletzt, ist der Vruhm, den mir 
meine Stimme in  der ga.czen LUett ver>chafsl Hai. 
ÜberaU lese ich Schmetaierqaftes über mia). Va 
keigt es von einein Tenor, vag er bemcrge Caru,o 
errecche, wahrend ein airüerer u.ir taum die Schuh­
bänder lösen darf. Das ist wahrhaftig g.e.gnet, 
einen Äcenjchen von meiner Vescyeioenyeir oer 
lchreälichjten EitelteiL und Uoerheoung auszuliefern. 
Ich habe bisher nie an die kehren der Geschichte 
geglaubt. ^Nun hat man rrur iürzlrch gesagt unrer 
meinen Doifahren sei auch der rümiscye Kaiser 
Larus der im Jahre 282 in Persien uno Seleucien 
schrectUch gewütet habe und jaftietznch eines jchrect- 
nchen Tooes durch einen Bntzscyrag gestorben sei 
3ch bin erst kürzlich in  Sän Hranzisro bei dem 
grogen Erdbeben kaum dem Tode entronnen, und 
wenn ich m ir demnächst einige Münzen m it dem 
B iw e des Kaisers ansehe, so w ird m ir kaum die 
Ähnlichkeit m it meinem erlauchten Vorfahren ent­
gehen. Kaiser des Gesanges bin ich zwar, aber sonst 
habe ich eigentlich wenig Kaiserliches an mir. A ls  
Kaiser W ilhelm  m ir eines Tages sagte: „S ie haben 
aus dem Don Ichs eine außerordentlich interessante 
Gestalt gemacht, konnte ich keine Antw ort heraus­
dringen, weil m ir die Aufregung die Kehle zu- 
schnurte. Nein, es ist schon besser, daß ich kein 
Aarser bin. Die Aufregungen bekommen m ir nicht. 
Nach Sän Franzislo hielt ich meine Stimme für 
verloren. Ich konnte 14 Tage lang die Kinnbacken 
Nicht aufmachen. Ich glaubte, ich würde Zeit 
Aeines Lebens stumm bleiben. Es gibt nur eine 
Aufregung, die ich liebe, das ist die, die sich auf der 
Buhne meiner bemächtigt. E^ne nervöse Angst ist 
es allein, die aus meiner Stimme das macht, was 
ste ist. Ich selbst habe kein Verdienst daran. Bas 
Fieber wirkt durch geheime M ute t, daß das 
Publikum hingerissen w ird. Der Caruso auf der 
Szene ist durchaus nicht verantwortlich fü r das 
Vergnügen, das er bereitet.

Auch Adelina P a tti soll auf eine Frage nach 
dem physiologischen Geheimnis ihrer Gesangskunst 
»elchthin geantwortet haben: fs ne sa«8 rie n !"

So gibt es noch viele große „gottbegnadete" Ge- 
sanaskünstler, die sich und anderen keine Rechen­
schaft ablegen können über die in  ihnen unver­
dorben und freiwaltenden Naturgesetze der mensch 
nchen Stimmgabung. Wenn man aber einen Blick 
auf die immer mehr anschwellende Gesangsschulen- 
Literatur w irft — welch verwirrende Menge, welch 
verwirrende Gegensätze in den Behauptungen und 
Lehrsätzen! I n  Berlin , wo es die Unmenge bester, 
guter und weniger guter Stimmbildner gibt, besitzt 
jeder von diesen natürlich die „einzig richtige be­
währte M e t h o d e " .  — Welcher Weg ist nun der 
rechte? Wer h ilft suchen, finden? — Da heißt es: 
Augen und Sinne schärfen. J e d e  Methode enthält 
ein Wahrheitskörnchen in sich. Da heißt es 
P r ü f e  n und v e r g l e i c h e n  und immer wieder 
den Maßstab der Naturgesetze anlegen: Was wollen 
die Muskeln unseres Atem-, Sprech- und Sing- 
Apparates verrichten? Bei welcher Tätigkeit fühlen 
sie sich wohl? Welche Gewohnheiten hindern die 
freie Entfaltung unseres Stimmapparates? Wie 
verhält es sich m it den Gesetzen der Akustik? — 
Auf diese Weise findet der am ehesten den richtigen 
Weg der Erkenntnis, wen es nach dieser gelüstet.

A t e m .

M a n n ig fa l t ig .
( S e l b s t m o r d  e i n e r  B e r l i n e r  

F a  in i l i e i n  der  N ä h e  v o n  S t e l l  in .) 
I n  dem kleinen Köstiniei Wäldchen bei 
Nenenkirchen wurde eine aus M a n » , F rau  
und Rind bestehende B erliner Fam ilie  
erschossen ausgesunven. D ie F ron  und das 
Kind wiesen je einen Schuß in der H erz­
gegend auf, der M a n n  halte zwei Schüsse 
in der Brust. Die F rau  stammt aus der 
Gegend, in der die T a t verübt wurde. Die  
Fam ilie hat ihr kleines Vermögen nach l ' / r -  
lahriger Ehe dnrchgeliracht und nun den oer- 
Zwejsellen Schritt getan, nachdem sich die 
-verwandten weigerten, weitere Unlerstükung 
3» gewähren.

( M  o r t .  p r o z e ß . )  B or dem Schwur­
gericht Karlsruhe begann M ontag  Vo> mittag 
unter großer Beteiligung des Publikums der 
Prozeß gegen den Schlosser W ilhelm  Hager. 
Hager »t angeklagt, am 10. August 1 9 U  die 
geschiedene F rau  Zmecker im Germersheimer 
W alde ermoi det zu haben. D er Angeklagte 
gab seme Schuld an dem Tode der F rau  
Aivecker zu, e> klarte jedoch, sie nicht mit B o i-  
salz getälet zu haben -  Nach zweitägiger 
Verhandlung wurde der Angeklagte zum 
Tode verurteilt.

Humoristisches.
( V o r s c h l a g  z >> r G ii I e.) Schwlegernaler 

in sps: Meine Tochier können Sie am tzoch.eits.o,, 
Pivinpi huben — adei tue MitgiU mutze» Sie mir aus 
tnei Moi.aie piolongieren." — Schmiege,john io sps 
..Zahle» Sie mir lieber die MitgitI ons „nd p.u.un- 
giere» Sie die Tochier mit drei Mona! I

( D i e  G e h e i m e  n.) Geheime Jusiizrälin : „Sie 
verkehre«« seit einiger Zeit mit einen« Geheimpolizisten, 
A nna?" -  Köchin (stolz): „Jawohl! Jetzt haben um 
beide unsern Geheimen, gnä' F«ao!" ,

( A u s  d e m L i t e  r a t e n c a s e )  Hans
Jttlilis Hile ist ein grandioses Talent!" — „Ja. Mich 
w»,«,delt's blos;, das; der Mensch mit nur zwei Vor« 
Namen auskommt!"

Gedankensplitter.
Es ist ein Gesetz der Menschlichkeit, daß. wenn 

einer trgendivelche Hilfe für die leidenden Angelegen­
heiten der Nächsten kennt, er jolche zu b-ingen nicht 
Nnterlaßt. Comenms.

Es mnß Herzen geben, welche die Tiefe unseres 
-äreiens kennen nnd aui uns schmöien, selbst wenn die 
Sanze Welt uns ueiläßt. Gntzkow.

Schwere Explosion in Nürnberg.
Eine furchtbare Explosionskatastrophe hat sich 

Dienstag Abend in den Werkstätten der Maschinen­
bau - Aktiengesellschaft Augsburg - Nürnberg in 
^ u r n b e r g  zugetragen. I n  der Fabrik waren 
M  die Vulkanwerft große 12/15 OOOpfeidekMige 
^H ilfsmotoren gebaut werüen. Am Dienstag nun 
Amen zur Abnahme der Ma'chinen Ingenieure und 
«ulonteure der Vulkanwerft, und die Motoren w ur­

den im Probierraume m it der höchsten Tourenzahl 
in Gang gesetzt. Gegen sechs Uhr abends explodierte 
plötzlich auf bisher unaufgeklärte Weise ein Z y lin ­
der.' Die in dem Raume befindlichen Ingenieur» 
und Monteure wurden durch die ausströmenden 
heißen Dämpfe und die m it furchtbarer Gewalt um- 
hergeschleuderten EisenLeile des geborsteten Z y lin ­
ders entsetzlich zugerichtet. V i e r  P e r s o n e n  
wurden g e t ö t e t ,  16 schwer  v e r l e t z t .  Einem 
der Toten war der Kopf vollständig vom Rumpfe 
gerissen worden, die anderen drei Leichen waren 
bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt, sodaß ihre 
Id e n titä t noch nicht festgestellt werden konnte. I n  
einem Nebenraume befanden sich drei Matrosen der 
Kriegsmarine aus K iel. die zur Abnahme eines 
Schiffsmotors für eine kaiserliche Jacht gekommen 
waren. Sie konnten sich noch durch einen Sprung 
aus dem Fenster retten.

Nach einer Darstellung der Fabrikdirektion war 
vor der Explosion im Probierraum auf unaufge­
klärte Weise ein Schadenfeuer entstanden, das die 
Holzgerüste erfaßte. Durch ablaufendes Schmieröl 
wurde das Feuer stark genährt, und eine durch das 
Feuer verursachte Explosion verhinderte oie rasche 
Entfernung des anwesenden Bedienungspersonals, 
sodaß mehrere Ingenieure und Monteure schwere 
Brandwunden erlitten und man bei den A 'if- 
räumungsarbeiten vier Tote fand. Das Feuer se.öst 
war nach einer Stunde gelöscht. E in wesentlicher 
Sachschaden sei nicht entstauben. Der Betrieb wrrd 
in  vollem Umfange aufrecht erhalten.

Zu dem Unglück, das sich in der Schiffsmotor- 
Lau-Werkstätte oer Maschinenfabrik Augsburg in ­
folge der Explosion eines großen Dieselmotors er­
eignete, meldet der Polizeibericht, daß drei Mann 
sofort getötet wurden und die Leichen bis zur Un­
kenntlichkeit verbrannt sind. E lf weitere Personen 
wurden schwer verletzt. Davon sind bereits fünf im 
Krankenhause gestorben.

Neueste Nachrichten.
Aus dsm Abgeordnetenhaus.

B e r l i n ,  31. Zanuar. Zm  Abgeordneten­
hause führte der M inister des In n e rn , von 
Dallwitz aus: Der Landtag ist diesmal nicht 
früher einberufen worden, w eil wichtige Ee- 
setzesvorlagen im Herbst noch nicht ausgearbei­
tet worden waren» andererseits wurde a»>> 
ein großer T e il der M itg lieder des Abgeord­
netenhauses durch die Neichstagswahlen in - 
anfpruch genommen. Das Gerücht über den 
Wechsel im Kurs in  der Polenfrage ist durch­
aus unzutreffend. Dauernd geordnete Z u ­
stände in den Ostmarken werden erst dann 
eintreten, wenn die polnischen Sondsrbestre- 
bungen energisch zurückgewiesen werden und 
wenn der deutsche nationale Gedanke sich ziel­
bewußt durchsetzen w ird. Der Abgeordnete 
Friedberg hat sich darüber beklagt, daß die 
Regierung sich über eine Wahlrechtsvorlage 
nicht geäußert habe. Ich habe bereits im vo­
rigen Jahre bei der Etatsberatung die 
Gründe dargelegt, welche eine Einbringung 
der Wahlrechtsvorlage als untunlich erscheinen 
ließen, insbesondere deswegen, w eil auf e in * 
Einigung der großen Parteien nicht zu rechnen 
war. Ich kann nicht annehmen, daß die V er­
hältnisse seit dem vorigen Jahr« sich geändert 
haben, es ist vielmehr anzunehmen, daß die 
bestehenden Gegensätze sich eher verschärft als 
vermindert haben. (Sehr richtig:) Das 
haben auch die letzten Neichstagswahlen be­
wiesen. Abgeordneter D r. Friedberg hat die 
Ausführungsbestimmungen zum Feuerbestat, 
tungsgesetz kritisiert. D ie Behauptung» daß die 
Ausführungsbestimmungen die Feueebestat 
tung erschweren, muß ich entschieden zurück­
weisen. Durch die Feuerbestattung soll die 
bestehende S itte  der Erdbestattung nicht ver­
drängt werden. D ie Feuerbestattung soll 
nur aus Gründen der Toleranz zugelassen 
werden. Der W ahlerlaß an die Regierungs­
präsidenten bedeutet keine einseitige P arte i 
nähme der Regierung im Parteikampfe. E r  
soll auch keineswegs, wie mehrfach behauptet 
worden ist, eine Anregung zum Bertrauens- 
bruch und zur Korruption sein. Der Erlaß ist 
vielmehr durch die Zunahme der Maßlosigkei­
ten der sozialdemokratischen AgitaL /  veran­
laßt worden. Dieser Agitation entgegenzustre- 
ben, ist Pflicht der Staatsregierung (Sehr 
richtig rechts!) Es ist Pflicht der Regierung, 
die gegen sie gerichtetenAngriffe, woher sie auch 
kommen» zurückzuweisen. Der Abgeordnete 
Hirsch hat behauptet, daß die Beamte» zur 
Heuchrlei erzogen werden, wenn ibnen ver­
boten werde, sozialdemokratische Wahlstim- 
men abzugeben. E in  Beamter, der den Treu­
eid geleistet hat, bricht diesen Erd, wenn er 
dre Betreuungen einer antimonarchischen 
Barte» fordert. (Sehr richtig!) Wenn ei» 
Beamter sozraldemokrattsch gesinnt ist. so mutz 
er dre Konsequenzen ziehen «nd sein Am t nie­
derlegen. T u t er es nicht, so w ird er E id ­
brecher und Heuchler. (Lebhafter B eifa ll. 
Widerspruch und große Unruhe bei den So- 
zialdemokraten.)

Riesenkonkurs.
D u i s b u r g .  31. Zanuar. Nach M it te i­

lungen von unterrichteter Seite belaufen sich 
die Verbindlichkeiten der in  Konkurs gerate­
nen Getreide!mportfirma H . Straeter auf ca. 
41/2 M illionen M ark, denen 3 M illionen  M k. 
Aktien gegenüberstehen. An dem Konkurs 
find eine Anzahl Banken beteiligt.

Spionageprozeß.
L e i p z i g »  31. Zanuar. Heute V orm it­

tag begann vor dem vereinigten 2. und 3. 
Strafsenat des Reichsgerichts die Verhandlung 
gegen den der Spionage beschuldigten Rechts­
anw alt Bertram  Steward.

D er Leiter der bayerischen Pinakothek.
M ü n c h e n ,  31. Januar. D ie Leitung der 

neuen Pinakothek ist dem Konservator der 
staatlichen Galerien D r. Braune übertragen 
worden.

Zu den französisch-italienischen Zwischen- 
fällen.

M a r s e i l l e ,  31. Zanuar. D ie tü r­
kischen Reisenden der „M anuba" bestanden 
die Prüfung als Ärzte, Krankenwärter oder 
Verwundetenträger erfolgreich.

Der Generalstreik in  Portugal.
L i s s a b o n ,  31. Zanuar. D ie Wohnun­

gen des Präsidenten und der M inister werden 
militärisch bewacht. Der Administrator der 
Provinz Alemtejo wurde durch Beilhiebe ge­
tötet. 12S Personen wurden festgenommen 
und an Bord eines Kreuzers gebracht. T rup­
pen patrouillieren ständig in den Straßen und 
fahnden auf Empörer. 2 Personen wurden 
oerhaf-et. A lle Etablissements find ge­
schlossen.

L i s s a b  0  n . 31. Zanuar. Mehrere 1VV 
Derbandsmitglieder der Arbeitersyndikate er­
geben sich den Truppen und wurden an Bord 
der Kriegsschiffe gebracht.

Bombenattentat.
S a l o n i k i ,  31. Zanuar. Z n  Nadowista 

wurde im Hause des Kaufmanns Selina eine 
Dynamitbonrbe entdeckt, die, wie behauptet 
wird^ von M itg liedern  des revolutionären 
bulgarischen Komitees versteckt worden war. 
A ls die Bombe von Soldaten' untersucht 
wurde, explodierte sie. 8 Soldaten und ein 
Offizier wurden getötet, 8 andere Soldaten 
verwundet.

AtnUiche N otierungen derTanziger Produkten- 
B ö r ' e

vom 31 Januar 1912.
V e tte r :  trübe.

Für Getreide. Hül'enfrlichte und Olsaaten werden außerdem 
notierte;« Prei'e 2 M k . per Tonne sogenannte Faktarei-Provision 

nsamemdgig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest. per Tonne von lOVORgr 

NegnNernngs-Preis :08  M t  
per F e b ru a r -M ä rz  208' 2 B r., 208 Gd. 
per A p r i l - M a i  ^16 B r. 2 i5 ' .  Gd. 
per M a i - J u n i  218' ,  B r.. 218 Gd. 
hochbmit 772 G r. 210 Mk. bez. 
bunt 753 Gr. 208 M ' .  bez. 
roi 740— 765 G r. 2o6— 208 Mk. bez.

M o g g e n  ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. 
tnl. 744 G r 185 M k. bez.
RegnUerniigsprets t 8S' ,  Mk. 
pe, F e b ru a r -M ä rz  lL S '-, D r., 186 Gd. 
per A p r i l - M a i  19^ M k. bez. 
per M a i— Juni ;94 M k . bez.

Ge r t ! »  UNM!ändert oer ' 3 1 0 0 0  Kgl. 
lnl. 655— 683 G r. 188 203 Mk. bez. 
transito 683 G r 160 Mk. bez. 

h f e i  unverändert oer To,„»e von 1000 Kar.
inlättd 1 8 9 -1 9 3  Mk. bez.

N o h  zuck e r. Tenvenz: matt.
Nettde,ttent88 " . . f r .N e ,.,».«,r.o 14.75 M k. InN. L t .  
per Oktober— Dezember lt .3 0  M k. bez.

K l e i e  per 100 k g r. W eizen. 1 2 .6 0 -1 2 ,8 0  M k. bez.
Roggen. 13.40— >4.10 M t. vez.

Der Borttand der Produkten-Börse.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Osterreichtlche Banknoten . . .  , . 
Russische Banknoten per Kasse .  .  .
Wechsel aus W a rs c h a u .............................
Deutsche Neichsanieihe 3 '- , . .  .
Deutsche Reichsnnlelhe 3 . . .
Prentzische Konjolo . .  . .
Preußische konsvls 3 "  ,  . .  .  . .
Thorner Stadtanleihe 4 "/y . . . .
Tyorner Stadtanleihe 3' . . .
Weslprenszische Psandbriese 4 N y .  . . 
Westpre,milche Psandbriese 3' ,<>/„. . 
Westprenhilche Psandbriese 3 ° yneul. t l .
Posener Psandbriese 4 " .......................
Rumänische Rente von 1804 4°/,. . 
Russische unisizierte Staatsrente 4"/^ . 
Polnische Psandbriese 4' - .
Grotze Berliner St,abenbah«,.Aktien .
Deutsche B a n k .A k N e n ....................... .....
Diskvnlu.komnrandit.Atttelle . . . . 
Norddeutsche Kredilallst-Aklkien . . . 
Oslbuul snr Händel und Gewerbe . . 
Allgemeine Gletlrizitätsaktieirgesellschaft 
Bochnmer Gnszstahl.Akltien . . . . 
Haipeuer Bergwerks.Aktien . . . . 
Büttrahlltte-Arilell . . . . . . .  .

Weizen toko m Rewyork..................................
.  M a i .  ..............................................

« S e p t e m b e r ...........................   . .
Roggen M m .........................................................

.  J u l i .........................................................
» September. . . . . . . . .

Bankdiskont d "/o, Lombardztnssttb 6 ° g.

3 l .  Jan  30. Jan

91.25
82.40
91.25
82.40 
99, i0

99L 0  
89 50 
80.- 

103,30 
92,30

93> 0
193.25 
267.10 
10225  
!21.25  
127.40 
^64.20 
--28.50 
200 20 
«80.7o 
105'  ̂
218,50
219.25

198>5

93,50
193.75
257.60 
«92.75 
121.—  
12-.50 
265 80 
-30 40 
200.6 -.'
181.60 
1 0 ,' .  
2 1 8 , -

198.50
195,75

Privatdiskont 3 "  ,..

Nach aniänglich fester Haltung der gestrigen B e r l i n e r  
B ö r s e  bewirkten iin we teren Verlause des Verkehrs auf- 
tretende unkontroHierbare Gerüchte, dajz eiguug zu R ea li­
sationen sich geltend machte. Gegen Schluß des Verkehrs er­
holte sich die Stim m ung wieder; Schluß fest.

D  « a z  « g , 3 t . Januar. (Getre«demur»1.) Zufuhr am 
Legetor 85 inländische, 80 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. 4o0 Tonnen, ruff. 70 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  31. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
105 mläudische, 96 russische Waggons exkl. 6 Waggon Kieie 
und 10 Waggon Kuchen.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtticher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  31. Januar 1912.
Zum Verkauf standen: 224 Rinder, darunter 92 Bullen,

14 Ochsen. 118 Kühe und Färse««. 1706 Kälber, 347 Schafe,
15 905 Schweine.

Pre i se für  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und best>

S a u g k ä lb e r ........................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ck) geringe S a u g k ä lb e r .............................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M a s th a m m e l.............................
o) mäßig genährte Hamme! und Schafe

Merzsch f e ) .............................................
ck) Marschschase und Niederungsfchafe . 

S c h w e i n e :
rr) Fettschweine über 3 Z tr . Lebendgew. 
b) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2 ' 2 Z tr . Lebeiidgew. 
e) vollfleischige d. feineren Russen n. deren 

Kreuzungen b s 2' 2 Z tr . Lebendgew. 
ck) fleischige Schweine . . . . . .
e) gering entwickelte Schweine . . . 
k) S a u e n . . . . . . . . . . .

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

8 0 -1 0 0  U 4 - 1 4 3

6 0 - 6 5
5 2 - 5 8
4 5 - 5 0

51— 52

5 0 - 5 1

5 0 - 5 1
48— 50
44—47
47-48

l 0 0 -1 0 8  
8 7 - 9 7  
7 9 - 8 8

6 4 - 6 5

6 3 - 6 4

62— 64
00—63
5 5 - 5 6
59— 60

Vom  Rrnderaustrieb blieb nichts übrig, külberhandel 
glatt. Der kleine Schufauftneb wurde ausverkauft. Schweine- 
markt glatt geräumt.

Weuer-Uebersicht
der Deulscheu Seewarte.

_____ H a ui b u r g . 31. Januar 1912.

B  r n n, b e e g . 3o Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen Mindestens 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugsrei. 2^6 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngsrei. 2 -4 Mk., roter mind 
130 Psd holt wiegend, brand- und bezugfre«. 2^2 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen fester, mindestens 125 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 185 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu M üllerei- 
zweiten 170— 180 M k., Branware 190— 198 M k . feinste über 
Notiz —  Fimererdsen 172— 178 M k. — Kochware ohne 
Handel. —  Haser 178— !83 M k., zum Konsum 188— 193 Mk. 
— L)ie Preise verstehen Nch loko Bromverg.

M a g d e b u r g .  30. Januar. Zuckerder cht. Kornzucker
8 8 . Grad ohne Sack — . Nachprodukte 7.» Grad
ohne Sack l 2,75— 13,10. S tim m ung: ruhiger. Brotraffinade « 
ohne Faß 2 6 .7 5 -2 7 ,0 0 . krysialtzucker 1 mit Sack 27 00. 
Gem. Raffinade mit Sack 16.50— ^6.75. Gern. M e lis  1 nnt 
Sack 2 '.00 2 ,7^. S tim m ung: ruhig.

H «  m » n ' u. 29. Januar.^ Rüdvi ruhig, verzoll, 68,00» 
Kusse« ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum  amerit. mez. 
G .w tib l „,noo" iak»> lustlos. W etter schön.

1. Februar: Sonnenausgang 7.46 Uhr,
Sonnenuntergang 4.42 Uhr, 
Mcmdausgang 2.1 l l  Uhr, 
Monduntergang 7.19 Uhr.

Rame
der Beobach- 

tungsstation

8
L -
L L W

in
d-

ric
hw

ng

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

C
el

si
us

W
Witterungs- 

verlaus 
der letzten 

24 Stunden

Borkum 755,5 >NW bedeckt 1 Inachts Ried.
Hamburg 753.0 W S W Dunst —  1 2,4!nachts Ried.
Swineinünde 752 2 W S 2L Dunst -  3 2,4 nachts Nied.
N e u s a h rw a s s e r 7.4.1 W S W wotkent. —  7 vorw. heiter
Memet 752.2 W N  W heiter —  4 ^0 .4 meist bewölkt
Hammover 756,1 S W wolkig —- 2,4 nachts Nied.
Berlin — S W bedeckt — ziemt, heiter
Dresden 750 6 N bedeckt —  1 __ ziemt, heiter
Bresiau 7611 S S W wölken!. —  8 — ziemt, heiter
Bromberg 757 3 S W heiter -  9 — vorw. heiter
Metz 764,4 O bedeckt —  2 0.4 meist bewölkt
Frankfurt. M 761.3 RO bedeckt —  3 — . eist bewölkt
Kartsruhe 763.6 'RO bedeckt —  3 0,4 ziemt, heiter
München 66.4 S S O wotkent. — 10 vorw. heiter
P aris 765,2 RO bedeckt — — Gewitter
Vlissingen 760.8 VtvLW bedeckt — 2.4 nactnn. Nied.
Kopenhagen 747.4 RO Redet — 2,4 nachts Nied.
Stockholm 739.9 R R W bedeckt —  1 0,4 Wetterleucht.
Haparanda 757,0 R W motten!. — 32 — nachts-Nied.
A» (hanget 751.5 O N O bedeckt — 25 — nachts Nied.
Peiersburg 752.2 0 wotkenl. - 1 5 0.4 ziemt, heiter
Warschau 764,9 W N W wotkent. — 17 — ziemt, heiter
Wien 757.2 N W bedeckt —  8 — vorw. heiter
Rom 767.1 NO wotkenl. 3 — __
Hermannstadt 765.9 R W Schnee - 1 0 6,4 N led.i.Sch.*)
Belgrad 7o8.5 W bedeckt -  5 2,4 vorw. heiter
Biarritz 764.6 O bedeckt —  1 nachts Nied.
N iZ ja — — — — nachm. Nied

*) Niederschlag In Schauern.

MUleUiittstctt ocs ujsettlLichctt Wetterdienstes
(Dienstslelle Bromberg).

Boriinssichtliche Witternn-, für Donnerstag bei, 1. Februar: 
Windig mit wolk!g, Schneefälle. milde, später kälter.

Meieoroiogische Beoi>«»i!)1»»gen zn Thor»
vom 31 Januar, früh 7 Uhr.

L  u s t 1 e «n n e r „  1 n r: —  13 iirad Cels.
W e t t e r  Trübe. W ind  West.
B  a r 0 m e i e r st a n d: 765 "»in.

Bom 30. morgens bis 31. morgens höchste Temperatur: 
—  4 O'roii rr,'ls. niedrioil»' —  16 llirad Oeli.

Passn stände der Weichsel, Seiche »nd Neste.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag ... jj Tagj  w

Weichsel T h o r n ............................. 31. 0,74 30. 0,76
Z a w ic h o s t....................... — — —
Warschau . . . . . 29 1.36 28. 1,30
Chwatowice . . . . 28 2, >ü 27. 1,69
Z a k ro c zyn ....................... — — — -  -

B ra h e  bei Bromberg ^ P e g e l   ̂ ^
Netze bei E z a rn ik a u ............................ — — — —

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 2. Februar l9  2.

St. Georgen«Kirche. Abends 8 U hr: Bibelstunde (Gleichnisse 
Jesu). P farrer Johst.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Abds. 
8 '<  Uhr: Getntsstunde. Prediger M ütter.

Standesamt Thor».
Dom 21. bis einsch!. 27. Januar 1912 sind gemeldet:

G eburten: 1. unehel. Sohn. 2. Wachlmeister im Ulan.- 
Regt. 4 Hermann Battschmidt. S . 3. Tapeziergehilfe Johann 
Tarczykowsu, S . 4. unehel. Sohn. 5. Lederarbeiter SLanis- 
laus Romanowski, T . 6. Schuhmachermeister Johannes 
Lisinsu, T . 7. Bäckergeselle Em il Stern, S . 8 . unehel. Tochter. 
9. Fleischer Ignatz Janiszewski, S . 10. unehel. Tochter.
11. Arbeiter P au l Zielinski, T . 12. Heizer Wladisicurs 
Barezykowski, T .

Aufgebote: l .  Gerichtsdiätar Erhard S^gasLer-Bnnzlau
und Hiida Thober. 2. Kaufmann M ax Grützmacher und 
M a ria  Wachiel-Gnesen. 3. Rentier Julius Schutz und W itwe  
Amalie B raun, geb Colinow sti 4. Feldwebel im Jnf.-Regt. 61 
Georg Hoffmann und Jba Kanter. 5. Rentenempfänger 
August On-Thorn-Mocker und W itw e EuuUe Jendrny, geb. 
Flader. 0. Aroeiter Em il Menzel und M artha Domke. beide 
Dämmen. 7. Aroeiter Ju lius Hoppe-Großmangelmühle und 
Apottonia Klosfowski-Bladau. 8. Arbeiter Kart Morcmz und 
Josepha kak, beide Konitz. 9. Schiffseigner Johann Sakrocki 
und AngeUta Rudnicki. 10. Gärtner Sigismuud Jankowskl 
und D iuoria  Qtszewski-Gut Wrotzk. 1 i .  Wäschererinhaber 
K arl Gohlke und Etse Eckert (Eggert), beide Chariotienburg.
12. Arbeiter P au l Zerchow-Att Kotziglo und Emitie Trzetinski- 
Barnow. 13. Landw irt Kart Griep-Settiner Mühte und 
Anna Poschte-Seltiner W ilhetirishrf. 14. Schmieüegesette 
W tadislaus W itttowsti-Thorn-Mocker und Sophia Lewan- 
dowski-Cutmfee.

Eheschließungen: 1. Sergeant im Jnf.-Regt. 21 Ernst
Hildeoranöt-Rudak mit Hedwig Bensel.

StervefäUe: 1. Leoradla Glich. 20 T . 2. Kaufmann
Kart Ackermann, 32 I .  3. Gerhard S tern . 7 S td . 4. kau f- 
manusfran M arth a  Grzouka, geb. Resmer-Goßlershausen, 24 I .  
5. Müytendejitzersrau Justine Rohde, geb. Ezarsti-Kaiduuek 
(K iels Brresen). 5a I .  6. Paut Schwarz, 1 M on . 7. Arbeiter 
Bmzent Purot, 28 I .  8. M aurecwitwe und Hausbesitzerin 
B erta Frebig, geb. Goersch, 77 I .  9. Arbetter M a rtin  
Rojm su. v4 I .  10. pens. Haupttehrer Johalrn Jantrewicz-
Podgorz, 7o I .  11. kttrdersräuiein Gertrud Mannke, 25 I .

klgl. k'rsuLs.Srkkttsmsä.!

siÄNGn
.  ̂ öul dsülsnt Lsin m lh  

iL rrs  Ließ nnrero proben kommst», 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. l .10 bis 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter M?. !.80b i815.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
VouisobsAnäL grösst. 8p6T°-8Licisn8ssobätt
Tsiüsniisus MkLiisisLQL ̂ >Z
LLLI^M 19. lbeiprüser Strasso 43 44 
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Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines k r ä f t i g e nJungen

zeigen ergebenst an
D e u t s c h  E v l a u  den 30. Januar 1912

K r n e l s ,
Leutnant im Kürassier-Regiment N r. 5

und Frau Z lr iix n , geb. Z ise lie r.

8 N W 8 M U K U U K E M t M W M W U W W M W U W W M W

Heute morgen erlöste ein sanfter Tod nach langem, 
schwerem Leiden meinen innigstgeliebten M ann, unseren 
treusorgenden Bater, Schwiegervater, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, den

königlichen Eisenbahn-Zugführer a. D.

^ l d v r l  Ä i i l l v i ?
im vollendeten 59. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzersüllt an: 
die trauernde W itwe ^ m n l i«  R llN e r ,  geb. Lkokr, 

Zvppot, Alexanderstr. 2, 
ü r i t l i v  K ra u « « , geb. L ti l lls r , 
A e tn  U e lltk e . geb. L in iie r, 
sbrieckn A l l i i e r ,
R i i x  b l n u 8 v ,
U e rm n n u  l le r l tk e .

Die Beerdigung findet in  N e u s t a d t  W pr. statt.

Hohen Nebenverdienst
für Herren und Damen durch kinderleichte 
häusliche Arbeit. Näheres gegen 50 P f. 
in Briefmarken.

O .  K ön igsb e rg  i. P r . ,
____  Hintertraghrim 37.

Heute Morgen 9 ^  Uhr verschied 
I nach kurzem, schwerem Leiden mein 

unvergeßlicher Mann, urs r  lieber 
Vater, Schwager und Onkel, der 

Schifssgehilfe

fsU SMevlK
 ̂ lm 45. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiesbetrübt an 
T h o r n  den 29. Januar 1912

die trauernde Witwe
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Don- 
I nerstag den 1. Februar, nach- 

mittags 1» 2 Uhr, vom Trauenhause, 
Stellestraße 12, aus statt.

F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme und die vielen Kranz- 
spenden bei dem Hinscheiden unseres 
lieben Mannes und Vaters, insbe­
sondere Herrn P farrer Llaollowilr: 
für seine trostreichen Worte, sprechen 
w ir unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Thorn den 31. Januar 1912. 
J ra u  IL e U b e L i»  und K inde r. 8
Bekanntmachung.

Zwecks Fertigstellung des Iahresab- 
schlusses bleibt die städtische Sparkasse 
im Februar d Js . an den Nachmittagen 
für den Verkehr m it dem Publikum ge- 
schlössen.

Thorn den 30. Januar 1912.
______ der Magistrat.

königliche Obersörsterei 
Zchulitz.

H o lz te rm ln  am  6. F e b ru a r 1912. 
von vormittags 9 Uhr ab, in Schutts; 
im I L i  ttzxv,Äschen H o te l. K a b o tt : 
Jagen 105 6, 136 —  70 Stück Kiesern- 
Bauholz 2 . - 4 .  K l. G rü n se e : Jagen 
176, 191 —  53 Stück Kiefern-Bauholz 
3 . - 4 .  K l. S eeb ruch : Jagen 83 85. 
87, 88, 93, 94, 108, 110 11, 114 1 5 ,l!8 , 
138 9, 144. 146, 148 — 600 Stück 
Kiefern-Bauholz 2.— 4. Klasse. Brennholz 
nach V orra t und Bedarf.

V e r s t e i g e r u n g .
Freitag den 2. Februar d. Zs..

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich vor dem hiesigen königlichen 
Landgerichtsgebäude:

3 Wie kiih. AlbcWMtil. 
1 8lGkl.
1 NililMlMirr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung fre iw illig  versteigern.

Thorn den 31. Januar 1912. 
__________ IL n r r n L .  Gerichtsvollzieher.

sie M
Personen jeden Standes, die 

über 50 0—1069 M a r k  verfügen, 
richten w ir ein

Engrosvrrtagsgkschöft
ein. Berdienst 4-5UÜ0 M k. jährl.

Z u  erjr. H o l- I  zu r Ü leujlaVt, 
von »achm. S— 8 Uhr.

O s d i» .  8 u t c o w s I < ! .  ^

K r ie g e r -V e r e in  Leibitsch.
Am Sonnabend den 3. F e b ru a r feiert unser Verein in  A » r  ä t  « 

L o ka l den

8e k M z  Lr. MchsiLt tcs Kaisers,
bestehend aus

Konzert. TheaterairMrinigen und Tanz.
Anfang 7 Uhr abends.

Z u  reger Beteiligung ladet ein B o v s t N N d

M ü l l e r «  I - i e l i l 8p itz le

. Prograiliil! ös«! 3l. Ziniiiar bis 2. Fckiiar: /.
Auf der Fährte des Grizlibären, aufregende Naturaufn. 
Auf französische Art, Humor.
Auf der Schwelle der Schuld, großes Sensassonsdrama. 
Frischen der große Schweiger, voll reizender Konnk.
Die Grasmücke und der Kuckuk, amüsante Naturaufnahme. 
Der automatische Möbeltransporten!-, tolle Komik.
Das neueste Pathe-Jomnal, Belichte aus aller Welt. 
Juuato, tolle Burleske.

N a x A U Ilo r

Zerren î nsiZiiittit Amtk)
die sich durch A k g u if i l io n  von Fener- 
nn dE inb ruchd ieb  ahi-Berstchernngen 
sür gute Vers.-Gesell chast MN" Neben- 
verd icN jt "MT verschaffeii wollen, eoentl. 
wird auch feste monatliche Entschädigung 
gewähr, wollen ansfichrllche Bewerbungen 
unter O . an die Geschäftsstelle der 
.Presse" richten.______  _____________

! „ M "  M s t -A A M
im  großen S aale  des 

MB" Sch.chenhauses "WZ 
und

Licktspiele -

M A

Oeffentlicher

L ic h tb ild e r-

llortrag
Lomlslais blii l. ßtbrimr:

abends 8 Uhr,

im Bittona-Park.

Auf vielseitigen Wunsch findet Donnerstag 
den 1. Februar ein weiterer Vortrag statt 
über:

„Jer M w n g  
des M se»".

Referent:
Missionsvorsteher IV . krU liN Ü L-Berttn. 

E in t r i t t  f r e i !
Jedermann herzlich eingeladen.

Schützenhaus.
M ein  Etablissement erfreut sich der anerkannt erst­

klassigen musikalische» Unterhaltung wegen - stets eines 
regen Besuches und scheue ich keine Kasten, um nur 
vorzügliches zu bieten.

Donnerstag den 1. Februar ab :
Herr Kapellmeister k L u v k l

(früher Konzertmeister des Königsberger Stadttheaters)

m it seinemWllMiMiWn SalV-Wester.
Wohlgepflegte Biere. Vorzügliche Küche.

Weine erster Häuser.
Der Wirt.

Gaskocher.
Gasbratöfen.

Gasbacköfen,
Gasplätten.

Gasbadeöfen.
Gasheizösen

empfehlen in reicher Auswa hl

6. 8. visiriod L 8oku, 0. m. b. ll.,
Breitestraße 35.

W

O L i S P O M S N l
zur selbständigen Leitung unseres zu errichtenden Filtalunternehmens 
per sofort gesucht Jahre«einkommen bei vorausgesetzter Tüchtigkeit

ca. 18-12 888 Wart.
Tüchtige und solvente Herreu m it einem eigenen Barkapital von 

ca. 3—5000 M ark wollen Angebote m it genauem Lebenslauf und 
Altersangabe unter O  9 0 6 3  an L L u » .8 v n « L v L n  L
V v K lS » ',  A .-G ., B e r l in  I V .  8, einsenden.

w  A llU II«  All BeülÄ 
tun Sölem II.

wird ein

V e l l n e b m e r
von einem erfahrenen Landw irt sofort 
gesucht. Schriftliche Meldungen unter 
ZL. X .  1 0 0  a.d. Geschäftsst. d. „Presse"

G u t e P e n M ^ L S r '
den Anlagen der Bromberger Vorstadt. 
Beaufsichtigung der Schularbeiten. Gefl. 
Ang. u. LLrr a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

s ü c h t ig e r  ju n g . R edender für W eit- 
^  Neuheit zum Bes. von Prioat-Kund 
schaft bei Riesen-Verdieust sofort gesucht. 
Kaution 80 Mk. erf. Gefl Augeb. unter 

a. d. Geschäftsit. d. „Presse".

M W W M M
zum Alistragen von Backware gemcht.

Thoruer Brotfabrik,
I 8 t s  u 1 rv .

Zu melden E lisabethstraße 23.

W rb e its b u r jc h e  karln sosort eiulreten 
P an line rs traße  2.

Hausdiener
für 15. Februar oder 1. M ärz sofort 
verlangt. Z u  erfragen in der Gcschäjts- 
stelle der „Presse".________  _____
U irrk ik is V s is -L  Landuurtinuen mit lang- 

jährigen Zeugnissen und 
Alleinmädchen. Gleichzeitig suche 
Mädchen bei hohem Lohn sür B  rlin  
und Umgeoe d. ve v ll « 
gewerdsii^ägiee Slellenvermrttlrrin. Thorn, 
u'eiistädtischer M arkt l8. 2 T r.

kannßii, juiizrs UllSAi!
MeLlienftrake 88, 3 Tr.

der B ro m b e rg e r V orstadt.

Programm
vom  31. J a n u a r b is  3 F e b ru a r: !

E in Triumph der modernen Kino- 
graphie.

Ungemein fesselndes Schauspiel!

IikWiililiiiiil im Akrylli-i.
Seiisationsdrama.

F'ritzchen,dcrgroszeSchwci§er
Komische Szene des uiivergleich- 

iich kleinen Abelard.
Eine Gcmsjagd. 

Hcchintelessunte Naturaufnahme. 
Am Lcnchtfcner.

E n Drama auf hoher See.
Tiefergreifende Wirkung. 

Pocsicvolle Promenade. 
Hochkomische Darstellung. 

Pathe-Journal.
Die letzten Weltereignisse im 

Kiuobild.
M ax Linder,

der Liebling des gesamten K!no- 
nubttkums, gibt nach einer längeren 
Kronlheit seinen ersten humori- 

st jchen Schlager unter dem Tite l
M ax und Jane 

wollen Schansvielkr werden.
Erstklassige Attraktion.

Die Aufopferung d.Schwester. 
Fesselndes Drama aus dem Leben. 

S  a l o n - K o m i t ! !

Tante Annemarie.
Fein-komische Posse.

A uf französische A rt.
Tolle Burleske.

Besuchen Sie uns bald, da dies 
Glanzprogramm nur bis Freitag 

Abend gegeben wird.
D ie  D ire k tio n .

> M B '-' '  - r^ M L '7 .-

Mauerstrahe 73 U' d Schuhmacherstr. 16. 
E r ic h e  M ädchen fü r  a lles. HV»ir<4r» 
d  > L r i " iu in ,  gewerbsmäßige SteUen- 
vermittlerin, Thorn, Bäckerstrahe l l.

Geld-Zarlchn L S L
gibt schiiellstens Seibstgeber AS 
B e r lin .  Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

4. gesucht. Angebote unter V .  AS. 140 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Mehrere gut erhaltene

eiserne Oesen
preiswert zu verkaufen. Näheres

_____________ SchiiherilranS.

Nur noch knrze Zeit!
G roße Zöpfe. Stück 2 Mk., Zöpfe 

in dauerhaf en Farben kurze Kordel, 
sehr langes Haar. Stück 5 M r.

Cu merstraße 24.

Mehrere Zinshäuser sowie 
Landwirt chaftcu

zu verkaufen auch zu vertauschen.
< ^ 1*1 Giiter-Agcni,

Strobandstraße 13.
A lte  Fenster zu verkaufen Araberstr. 9

Günstiger Verkauf
der beim Umbau des Geschäftshauses 
M . SLr;, LLrr, Segierstratze, ge- 
wonne'en

« e r  M  w seillre».
N-Helcs bei A ZLL 'tri-I,

N augerverksm eistcr. T k o r  u, Grau- 
denzerriraße. Telephon t 6i .
4 T rbe t-V e lzkrage r, und Muss (gut 
L erhalten) billig zu verkatlfen.

MeUienstratze 61, 3 Tr., links.

tmegkr-
Freitag denL.Februar,

.  abends 7 U hr:

Ukrel» sn8tr.- u. Uee.-H! in l.
Thorn.

Der M M M  L  W «  
»es M e rr  und M ig r

w ird non den .Kameraden und den zum 
Hausstande gehörigen Familicnmitgliedern 

am
3. Hebruar Iz.,

abends 8 Uhr, 
V iirg e rg a rte n  ^ durch

L»o»zrrt, Thralrrvo lllrliungrn  
M  Tanz

gefeiert werden.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen 

Zu tritt.
Trr Vorstand.

GeneraNobs:
Arcilag. Aticnd 8 Uhr.

ThUiier Lickrliise!
Lonnabend den sO. Februar,

abends 8' U h r:

Kostnktt - Fest
m it internationalem Gepräge -KH

Zßljsiüiült iii AuMg.
(Kabarett. O erettenaufführnn r rrsw.) ohne 
Kestüm zwang. Wüniche zwecks Einladung 
nimmt der Vorsitzende. Herr potheken- 

besitzer entgegen.

ILklM gtlsyZ- oöer 
GesMgsArls

von Frau Prozessor 184 trL  S L O rn e i'-
^  I '.

H o n o ra r M k .  10 bei wöchentlich 
2 Lektionen. M k .  6 bei wöchentlich
1 Lektion, Soiostunde M k .  4. 

E in la d u n g  zu dem Abendkursus fü r
Damen und Herren: D renstags und 
F re ita g s  von 8 —9' ,  Uhr in m e iner 
W ohnung. Seglerstraße 1. 1 T r . 

Beginn des Kursus: Freitag den
2 Februar.

Anfangsgründe in der 
" Kun^r der fre ien  Rede. 

Sprachst!) er, Angst. Nervosität, innere 
Ruhe. inneres Gleichgem.cht, ollgememe 
Denkgesetze. Eindrücke. Gedächtilis, Ver­
arbeitung. Logik, Gefühl. Gedanke. Aus­
druck, Bereicherung des Wortschatzes, 
Schlagferiigteit, Beweggründe, Ziele. 
Persönlichkeit, Genre.
Monatlich Mk. 8 . für Schüler M k 4 . 
P riva tim  se sür Damen oder für Herren 

nach Ve einbarung. Heitere Dekiama- 
t 01,s - Vortrage in Privatgesellschaften 
nach Vereinbarung.

A n m e l d u n g e n  von 12 - 2  U h r 
m itta g s , Segier^lraße 1. 1 T r .______

s ÄMiiiatMlisilM - Thtkltt

M e tM o l.
! Friedrichstr.7. 460Sitzp!ätze.

W r iW t-P r o g r a m m
vom  M ittw o c h  den 31. J a n u a r 

b is  F re ita g  den 2 . F e b ru a r :

Schlager auf Schlager!
1. Gaumont-Woche.

neueste Ereignisse.
2. De' automatische Möbettrans-

porteur, Humor.
3. Ein Opfer seines Argwohns,

Dran a.
4. Badeleben, Natur.
5. Max und Jane wollen Schau-

spieler werden. Humor
6. Der Skandalmacher, komisch.
7. Fritzchen, der große Schweiger,

Komodie.
8. Auf französische A rt, komisch.
9. Junato, der Gummimann,

Varietes.
10.—15. Gute humoristische Ein- 

lagen.
Aenderungen im Programm vorbeh.

Jeden Montag, Dienstag, Donners­
tag und Freitag, nachm. v. 4—6 Uhr:

Große Kiirdervorstellilirg
mit sorgf. zusammenges. Programm.

Grötztes
zilm-verleihinstitut.

F i l ia le :  T h o rn .

k Hörner örauerei- 
Ausschank.

Von heute ab spielt die neuengagierte

vokal- und Instrumental- 
Musikkapelle

„ ^ L Ä s L i v " ,
D ir. ___________

Thorn - Mocker.

Tsmrsllig Skll l. Wmr.
abends 7 U hr:

Großes

Z W - M M l !
V onn iltligs  10 U h r: kvellsieisch.

Es ladet freundlichst ein
IT .

Turii-
Thor», e. V.

Freitag den 2. Februar 1912.
abends 9' g U h r :

im T  i v 0 l i. 
Kassenprüfung rĉ ________

wein Ä M M I  A»ki>.
ük» s. W m r ISIL,
abends 8'  ̂ Uhr.

im  1. E ta g e :

Generalversammlung
T a g e s o r d n u n g :

1. Referat über die Tagung des oft- 
deutschen Frauentages in  Culm : 
Fcäulem LtüSwwLer.

2. Jahresbericht.
3. Kassenbericht.
4. Vereinst«itte lungen.
5. Vorstandsmahl.
Gäste sind w llkommen.

______________ Der Vorstand.

vtadttteater
D otttte rs tag  den 1. F e b ru a r 1912, 

abends. Ansang 8 U hr: 
V orste llung  »m ro ten Ttbonuement r 

Zum 2. male!

A rm en.
F re ita g  den 2. F e b ru a r, 

abends. Anfang x U h r: 
Vorstellung im blauen Abonnement. 

Zum 1. male!

Gudrun.
Sonnabend den 3. F e b ru a r 

abends. Ansang 8 U hr:
Halbe Preise. Halbe Presse.

P s l» W  W M a s l .
S onn tag , 4. F e b ru a r 1912»

nachmittags 3 U h r :
b e i h a l b e n  K a s s e n p r e i s e n :

P o lM e  M W s t .
Eisbahn
Auf dem toikll Wkichsklarm

am Waldhänschen
MA" schneefreie, glatte Eisbahn. "ZUg

U E '  A  c h t u  11 g !
Jcdcn T o n n e rs ta g :

Frische Blut-, Grütz- und 
Lebernrürstchen,

außerdem b e st e
Land-Leberwurst u. Thüringer,

eigenes Fabrikat.
__________ r r .  » ro ie s - , Melliensir.134.

tzeute, vonnerstag:
Leber-, Blut-, Grütz- 

Wurst.
Strobandstraße.

Jcvc» Tounerstan: 
Frische Grütz-, Blut- und 

Leberwurst,
auch pfundweise abzugeben bei

Frau v r i e s k o r n ,
Ära erstraße 4______

M e h re re  leichte, elegante

L o u p e s
da ru n te r viersitzige, ferner

Halbverdeck- u. offene 
Wagen

stehen preiswert zum Verkauf.

Wagkilsalirik L. Svmpler,
Vromlierg.

Frkiuidliches möbliertes

Ammer
eventl. m it voller Pension, möglichst nähe 
Brückenstraße, per sof rr v. Kaufmann 
g e s u c h t .  Angebote m it Preis an 

HVo N k " ,  postlagernd T h o rn .

WiiWsinilitbotk..
M o k n u n g

von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. Schulstr. 16, L ,L p 1 n « K S .

Uuä. L ts d l, Känigstr. 20, a. neuen B a h n h .'

U ! 0  A  M
der „Presse", Jahrgang 1911, 
kaust zurückdie Geschäftsstelle.

Hierzu zwei Blätter und ..ostmirr» 
bischer Land- u?,d Hausfreund."



Nr. 2b. 80. Zahrg.

WaMetrachtmigen.
Die Reichst-agsw-ahlen sind vorüber und in  

Kürze werden sich die Pforten des neuen 
Reichstages öffnen. Da erscheint der Augen­
blick gekommen, die B ilanz des Erreichten zu 
ziehen und sich die neugeschaffene parlamen­
tarische S itua tion  klar zu machen.

Die S ignatur des neuen Reichstages ist 
das starke Anwachsen der sozialdemokratischen 
Mandate und die völlige Abhängigkeit des 
Liberalism us, insbesondere der fortschritt­
lichen Volkspartei von der Sozialdemokratie. 
Der Freisinn fristet sein Dasein nur noch von 
Bebels Und Stadthagens Gnaden. E r hat sich 
fre iw illig  aus der Reihe der bürgerlichen P a r­
teien ausgeschlossen und ist in  engste Ge­
meinschaft m it der Revolutionsparte i ge­
treten.

W ie über die N atur des Freisinns, so 
haben die jüngstverflossenen Wahlen auch über 
die wahre N atur des Hansabundes volles 
Licht verbreitet, was freilich fü r den tiefer- 
dringenden Blick, der Schein und Wesen 
Phrase und W ahrheit zu unterscheiden weist, 
kaum noch nötig war. Wenn in  einzelnen 
rechtsstehenden B lä tte rn  über den M ißerfolg  
des Hansabundes Lei den Reichstagswahlen 
frohlockt w ird , so entspricht dies nach unserer 
Überzeugung nicht einer richtigen Auffassung 
der Sachlage. Der Hansabtmd als solcher, d. 
h. seine offizielle Leitung und Führung, hat 
keinen M ißerfolg zu verzeichnen, von einem 
M ißerfolge kann alle in auf Seiten des libe ­
ralen Bürgertum s die Rede sein, das sich 
durch die Phrasen der Herren Rießer und 
Konsorten einsangen ließ und seine In te r ­
essen m it denen der Hansabundleitung identi­
fizieren zu müssen glaubte. Nach den eigent­
lichen Absichten der Macher und Drahtzieher 
des Hansabundes ist dieser nichts anderes als 
eins Interessenvertretung des mobilen Bank- 
und Börsenkapitäls; großkapitalistische, philo- 
semitische und freihändlerische Tendenzen 
laufen in  der Spitze des Hansabundes zusam­
men. Der Hansabundsleitung war es daher 
von vornherein erwünscht, soviel Sozialdemo- 
kraten a ls  möglich in den Reichstag h inein­
zubekommen, da die Sache des Judentums, 
der Börse und des Freihandels dadurch m in­
destens dieselbe Stärkung und Unterstützung 
erfahren mußte wie durch die Wahlen von 
Vertre te rn  der bürgerlichen Linken. Das 
ganze Verhalten des Hansabundes während 
der Wahlen bestätigt dies. Von der angeblich 
industriefreundlichen und mittelstandr-freund- 
lichen Tendenz des Hansabundes war im 
Wahlkampse icht das Geringste zu verspüren, 
vielmehr arbeitete der Bund, wie in A lten ­
burg und Erünberg Freystadt, der W ahl her­
vorragender Vertreter der Industrie  ge­
radezu entgegen, um statt dessen „Genossen"

Die Kinder der Hemde.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m a n n .

^ ------------- (Nachdruck verboten.)
(36. Fortsetzung.)

Der junge Russe schrieb an Rudolf 
Bärmann einen B rie f, in  welchem er ihm aui- 
trug, alle eingelaufenen Postsachen unverzüg­
lich hierher nachzusenden, vor allem aber jede 
wichtige Begebenheit ihm sofort getreulia, 
m itzuteilen. Auch solle er ihm gleich 
K leider und Wäsche zusenden» da er noq 
einige Tage in der Reichshauptstadt zu ver­
weilen beabsichtige. Auch an V ikto r sandte er 
ein Schreiben, ohne ihm jedoch den wahren 
Grund seiner Reise mitzuteilen. E r hatte rhm 
auch das ganze Geheimnis enthüllen müssen 
and das wäre brieflich umständlich und nur 
schwer ausführbar gewesen. Doch der seiner 
hoffentlich baldigen Rückkehr wollte er den 
Freund rns Vertrauen ziehen, wie dieser er­
such sicher verdiente.

Es w är einen Tag später a ls  Bor'.s Die Be­
sitzung seines Varers verlassen hatte. Der 
F rüh ling  hatte sich in  seiner Pracht entfaltet 
und Bäume und Sträucher waren m it lieb­
lichen Blutenkelchen wie übersäet.

Bei dem kleinen Stationsgebäude, in  dem 
schmucken Eärtchen prangten die F lieder­
sträucher in ihrem vollsten Schmucke und ih r 
betäubender D uft strömte den Ankommenden 
angenehm entgegen.

Eben h ie lt der Schnellzug aus B., wel­
chem eiligst ein junger, flo tte r O ffiz ie r ent­
stieg, denn er hatte zu diesem Behufe nur eine 
M inu te  Zeit.

E in  reichlivrierter Diener sprang ehr­
erbietig hinzu und nahm des Leutnants Effer- 
ten entgegen^ m it welchen sich dieser aber nichr 
allzusehr beladen hatte. Der einzige Ballast,

Chor«, vonnerrtaz den 1. Zebruar M2.

M weim  via«.»
in  den Reichstag lanzieren. Und so etwas 
nennt sich Vertretung der Interessen des deut­
schen Bürgertum s! W ahrhaftig, es wäre zum 
Lachen, wenn man nicht am Hansabunde 
wieder einmal die unheimliche suggestive W ir ­
kung wahrnähme, die der Hetzphrase inne- 
wohnt.

Hat die Hansabundleitung sonach allen 
Grund zum Triumphieren, so t r i f f t  dies doch 
auf den L ibera lism us keinesfalls zu. Wenn- 
man die Ausbrüche des Jubels in  der libera­
len Presse liest, so faßt man sich unwillkürlich 
an den Kopf. Leben w ir  noch in  einer W e ll 
der Vernunft oder im  Tollhause? Machen 
w ir  uns doch einmal die S itua tion  klar. Der 
L ibera lism us hat einen erheblichen Mandats- 
verlust zu verzeichnen, auch er gehört also zu 
den Geschlagenen und Leidtragenden, und 
trotzdem geberdet er sich wie unsinnig vor 
Freude über den Gewinn, den ein anderer, der 
noch dazu der Todfeind a lle r bürgerlichen 
Fre ihe it ist, nämlich die Sozialdemokratie, da­
vongetragen hat. Das läßt doch nur zweier­
le i Lösungen zu. Entweder der L iberalism us 
ist nicht das, was er zu sein vorgibt, sondern 
ein verkappter Schildhalter der Sozialdemo­
kratie, oder er hat gegenwärtig die Besinnung 
verloren. Zu seiner Ehre nehmen w ir  das 
Letztere an.

Zum Schlüsse mag aus dem überreichen 
Betrachtungsstoffe, den die letzten Wahlen 
darbieten, noch ein trostvoller Gedanke hier 
Platz finden. Die Sozialdemokratie hat aus 
eigener K ra ft nur 64 Mandate zu erringen 
vermocht, alle übrigen hat ih r die augenblick­
liche Verblendung des L ibera lism us zuge­
schanzt. D am it ist die erfreuliche Aussicht ge­
geben, daß bei Wiederherstellung der Ge­
schlossenheit des Bürgertums die sozialdemo­
kratische Mandatszifser leicht wieder reduzier: 
werden kann, was im Interesse der Monarchie 
und des Vaterlandes aufs dringendste zu 
wünschen wäre. v .

Provlnzmrttachritltteu.
i. Culrnsee, 30. Januar. (Unfall.) Am Sonnabend 

Abend hatte der 18jät)iige Milchfahrer des Gutes Diet- 
richsdmf den Ofen seiner Stube stark angeheizt. Am 
nächsten Morgen fand man ihn tat im Bette vor. Als 
Todesmsache ist Vergiftung durch Kohlenoxydgas festge- 
stellt worden.

6 Briefen, 30. Januar. (Verschiedenes.) Pfarrer 
Habicht von hier ist durch königlichen Erlast zum Super­
intendenten der Diözese Bliesen ernannt. Er soll am 
14. Februar durch den Geuei alsuperintelldeuten in das Amt 
eingeführt werden. Gegenwmtig versieht P laner Stoitze- 
Gollub die Superintendentulgeschäfte. — Die Regierung 
hat den Lehrer Gervens in Bahiendorf znm Kirchen- 
vorsteher der katholischen Kirche in Bahrendorf bestellt. 
— Oderamtmaun Albiuus-Zaskoksch hat auch in diesem 
Jahre 100 Mark zur Verteilung an hilfsbedürftige 
Veteranen des Kreises genistet. — Der Besitzer Kirlchke 
in Labeuz hat seru Grundstück für 12 500 Mark an den 
Landwirt Gustav Eppenstein aus Hohenkirch verkauft. —

der ihm etwa Beschwerden verursachen 
mochte, war ein prachtvoller Riesenstrauß m it 
herrlichen duftenden Marechal-Niel-Rosen 
den er aus dem A b te il erster Klasse dem D ie­
ner entgegenreichte.

W ir  erkennen in dem schmucken, schneidigen 
O ffiz ie r den Leutnant von Zingenburg. wel­
chem man nichts mehr von der erlittenen Ver­
wundung ansah. E r hatte einen kurzen U r­
laub erhalten und begab sich auf das Gut 
feiner M utte r, welches diese stets m it dem be­
ginnenden F rüh ling  bezog und das u nw nr 
vom Schlosse Ronau gelegen war. Dieser 
Nachbarschaft hatte er die Bekanntschaft der 
gleichnamigen Fam ilie  verdankt.

Aus -einem Damenabteil ebenfalls erster 
Klasse, war ein junges Mädchen etwas zaghaft 
herausgestiegen, und sah sich m it ängstliche* 
Scheu auf dem kleinen Bahnsteig um. Ih re  m it 
einem einfachen, schwarzen Elaieehandschuh be­
kleidete Hand trug als einziges Gepäckstück 
eine kleine, braunlederne Reisetasche. Unrer 
Ucm blauen Reisehütchen quoll eine üppige 
Fülle goldiger Löckchen hervor, die in der strah­
lenden Frühlingssonne die reine, schön ge­
wölbte S tirn  wie ein Glorienschein umgaben.

Ih re  Kleidung, aus einem festen, dunklen 
Lodenstoffe bestehend, war fast klösterlich ein­
fach und wäre ihre zierliche, reizende Gestalr 
nicht so überaus graziös gewesen, hätte man 
kaum eine vornehme junge Dame in  der un­
scheinbaren derben Hülle vermutet.

Leutnant von Zingenburg schritt eben, gv 
fo lgt von seinem Diener, h inter ih r her.

Erst hatte er sie keines Blickes gewürdigt, 
denn der verwöhnte Kavalie r pflegte seM 
Aufmerksamkeit nur eleganten, modern aus­
sehenden jungen Damen zu schenken.

Doch, als sie so vor ihm herschwebte 
wurde er durch die Anm ut ihrer Bewegung

Besitzer Anglist Panier in Seeheim hat sein Grundstück 
für 13 000 Mark an den Landwirt Bruno Fagin ver­
kauft.

8 Aus dem Culmer Kreise, 31. Januar. (Krieger- 
verein.) Am Sonntag feierte der Kriegerverein Kaisers- 
geburtstag. Nach e ner Ansprache des Vorsitzers Haupt- 
mann Henninges hielt Lehrer Schmanitz-Wichorfee die 
Festrede, worauf die Theoterauffnhrnngen „ Im  Stadt- 
quartier" und „D ie gemischte Ehe" oder „Infanterie 
und Kavallerie" begannen. Hierauf wurde „D ie Wacht 
am Rhein", humoristische Solofzene mit anschließendem 
lebenden B ild, vorgeführt. Den Schluß bildete der 
Tanz.

Schwetz, 29. Januar. (An die königl. An- 
sjedelllngstoil-imisfioli) hat Herr Gcmnn-Manen- 
höhe einen Teil seines Gutes verkauft.

* Freystadt, 3 l. Januar. (Spar- und Darlehns- 
kassenverem.) Der Geschästsumsatz im Jahre 1911 be- 
trug 1965 335 Mark mit einem Gewinn von 2378 Mk. 
Ausgestellt wurden 88 neue Sparkassenbücher. An 
Spareinlagen wurden eingezahlt 312 430 Mark, an 
Zinsen gelangten 21 348 Mark zur Auszahlung. Der 
Bestand all Spareinlagen beträgt 537127 Mark.

Marienwerder, 30. Januar. (Eure mutige Nettnngs- 
tat) vollbrachte der Regiernngs-KanzleigehUfe Herr 
Gäpser aus Mareese. Am 27. d. M ts. hörte Herr 
Göpser um die M i tagszeit vom Inngfe.nsee her H ilfe­
rufe. E r eilte sogleich herbei und bemerkte, dast sein 
Nachbar, ein Hausbesitzer, der Wasser holen wollte, aus 
dem schwachen Eise (es war dort kürzlich Eis abge­
fahren worden) eingebrochen war. Herr G. begann
sofort fern Neltnngswerk, doch geriet er dabei selbst in 
Gefahr. Er eilte deshalb schleunigst zurück, holte eine 
Leiier, Bretter und eine Stange, mit deren Hilfe er 
den Ertrinkenden glücklich an Land brachte. Hierbei 
leistete ihm auch Herr Zimmerpolier Oganowski tat­
kräftige Hilfe.

Marienburg, 30. Januar. (Schlaganfall.)
Gestel lt Nachmittag erlitt Herr M ajor Duvelmair, 
Kommandeur des hiesigen HaibbotaUlons des 
westpr. Artillerie-Regiments Nr. 11, in der Reit­
bahn eilten Schlaganfall aus der linken Seite und 
mußte nach Hause gebracht werden, wo er levens- 
gesährlich danieder liegt. Herr D. ist noch nicht 
zu lange Zeit hier und steht in mittleren Jah­
ren.

Stuhm, 29. Januar. (Ein mysteriöser To­
desfall und Erkrankungen durch Vergiftung) er­
eigneten sich in dem Dorfe Kl. Usznitz. Der A r­
beiter Nikoleitlchek machte mit seinem Arbeitgeber, 
dem Besitzer Boldt von dort, eine Wagenfahrt in 
den W aid; beide erhielten zum Fmhüück B ro t 
mit Käse. Schon nach einigen Bissen stellte sich 
bei beiden Übelkeit ein, weshalb sie nicht weiter 
aßen und die Rückfahrt antraten. Die erst fünf 
Monate verheiratete Frau des Arbeiters N. aß 
voir dein zurückgebrachten Frühstück ihres Mannes, 
erkrankte danach schwer und starb nach vier Ta­
gen. Der hinzugezogene Arzt aus Pieckei stellte 
bei der Verstorbenen Vergiftung fest, und der zu­
ständige Kreisarzt, Dr. Hohn in Stuhm, entnahm 
bei der Leichenöffnung Teile, die nach Berlin zur 
weiteren Untersuchung geschickt wurden. Der Be­
sitzer Boldt und seilt Aibeiter Nckoleitschek liegen 
zurzeit schwer ertrankt danieder. B. hat das 
Augenlicht verloren.

P r. SLargcnd. 29. Januar. (Kaiserliches Geschenk.) 
Die Schneiderin Margarete W ulf in KotUfch erhielt als 
Alle, höchstes Geschenk eine Nähmaschine.

Dirschau, 27. Januar. (Erkrankung.) Wie 
verlautet ist unser grei.er Landesmann, der im 
Alter von 87 Jahren stehende Staatsminister a.

unwillkürlich gefesselt. Auch der reizend-«; 
Lockenkopf begann seine Neugierde zu erregen 
und er beeilte sich, um einen Blick in  die Züge 
der kleinen Dame machen zu können.

Plötzlich blieb sie stehen und wandte das 
Haupt.

E r entdeckte ein reizendes, rosiges Antlitz, 
aus dem die grauen Kindevaugen h ilflo s  her­
vorblickten und an dem jungen O ffiz ie r wie 
fragend haften blieben.

E r sah sie jetzt zusammenzucken und eine 
brennende Röte ihre Wangen färben.

W ar es denn möglich? E r erkannte in  ih r 
sein einstiges Gegenüber, das liebliche M äd­
chen m it dem Amorettenköpfchen, die Vlumen- 
spenderin, die ihn so sehr entzückt und die er 
vergebens zu vergessen gesucht hatte.

W ie kam sie hierher? Sollte dies ein W ink 
des Schicksals sein?! . . .

Das junge Mädchen war unterdessen 
weitergeeilt und stand nun am Ausgange, der 
nach der Chaussee führte.

Außer Zingenburgs eleganter Equipagr, 
war kein weiteres Geschirr w eit und b re it zu 
sehen.

Dies bemerkend, stieß das junge Mädchen 
einen Schrei des Entsetzens aus. „M e in  Eorr, 
was fange ich da nun an?" rie f sie in  voller 
Angst, indem ih r die Tränen in  die Augen 
stürzten.

M it  zwei kühnen Sätzen war der jung,. 
O ffiz ie r an ihrer Seite. E r bemerkte m it Be­
friedigung ihre Hilflosigkeit und begann der» 
Grund derselben zu ahnen. .

„Gestatten Sie, mein gnädiges Fräu le in. 
Ihnen  meine Dienste anzubieten?" redete e* 
sie in  verbindlichem Tone an. „W ie  ich sehe, 
haben Ih re  Angehörigen aus irgend einer un­
glücklichen Ursache verabsäumt, S ie bei Ih re r  
Ankunft zu empfangen oder Sie durch ein

D. Hobrecht (Abg. sür den Wahlkreis Berent-Pi" 
Stargard-Dirschau und Ehrenbürger aller drei 
Städte) seit einer Woche schwer erkrankt, und zwar 
ist er wiederholt von heftigen Herzbeschwerden be­
fallen worden.

*  Danzig. 30. Januar. ( In  der heutigen Stadt- 
veroldnetenjitzung) wurde die Einrichtung eines statisti- 
ichen Amts beschlossen. Bisher kostete Leuchtgas 17 
Pfg., Koch- und Heizgas 13 Pfg. Eine Vorlage be­
treffend Festsetzung eines Einheitspreises auf 14,5 Pfg. 
wurde nach heftiger Debatte einem Ausschusse zur Be­
ratung überwiesen.

Stegers bei Hammerstem, 29. Januar. (Ver­
brannt.) Das zweijährige Kind des Eigentümers 
Komischke von hier spielte in Abwesenheit seiner 
Eltern allein in der Stube und kam dabei dem 
Feuer im Ofen zu nahe, sodaß die Kleider Feuer 
fingen. Im  Augenblick stand das Kind in hellen 
Flammen. Obwohl die Eltern sogleich auf das 
Schreien des Kindes herbeieilten und die Flam­
men erstickten, hatte das Kind doch so schwere 
Verletzungen erlitten, daß es zwei Tage danach 
durch den Tod von seinen Schinerzen erlöst 
wurde.

Rastenberg, 29. Januar. (M ilitä r- und Lite- 
ratnrkenntnisse in Nestenburg.) I n  einem Be­
richt des „Ostprenßischen Volksblatts" in Rasten- 
bürg über die Feierlichkeiten zum Friedrichstag 
befindet sich folgender Satz: . Bei roter
und grüner Beleuchtung der Parkanlagen vor 
dem Kreishauie wurde der „ G r o ß e  Z a p f e n -  
st-r eich" v o n  B e y e r l e i  n mit dem bekannten 
lang an- und abschwellenden Wirbel abgeblasen. 
Prinz Adalbert war am Fenster erschienen . .

P M a lle n , 28. Januar. (Eine Arbeiterin als 
Höhlenbewohnern,.) Daß es bei dem KntLncstcmd der 
Gegenwart noch Menschen als Höhlenbewohner in 
nnierem Vaterlands gibt, klingt kann, glaublich, ist aber 
wahr. Im  Sommer des verflossenen Jahres starb in 
dem Dorfe B u d u p ö n e n , das an der Scheschnppe 
gelegen ist, eine Besitzerfomilie aus, der eine etwa 20 
preußische Morgen große, meistenteils aus fliegendem 
Sand bestehende Ackerfläche gehörte. Die Verwandten 
der ausgestordenen Familie entsagten dem Erbe, da es 
ihnen nicht gewinnbringend erschien. Das nun aus diese 
Weise herrenlos gewordene Land wurde von der Ge­
meinde Budnpönen im Herbst verpachtet. Die etwa 
40jährige Arbeiterin Ienzowski aus Aulbudupöuen 
wurde Pächtern, und zahlte sür die ganze Fläche 2.50 
Mark das Jahr. So zu Land gekommen, wollte sie 
sich nun auch ein eigenes Heim gründen. Sie grub 
sich eine geräumige Höhle, hob Rasenstücke aus und er­
baute sich ein „Haus", dem sie einen festen Halt durch 
Stangen gab. Das so von ihr allein zusammengefügte 
neue Heim bezog sie dann mit ihrem etwa fünfjährigen 
Kinde und hauste dann bei Frost und Wetter bis zur 
vorigen Woche, als Anzeige erstattet wurde. Die E in­
siedlerin wurde polizeilich der Zivilisation wiedergegeben 
und wird jetzt von dem zuständigen Armer,verband 
unterhalten.

P M a lle n , 30. Januar. (M it der Kasse durchge- 
bräunt.) Dnrchgebrannt rst der Lohnkellner M . aus 
einem Hotel, indem er mit der Tageseinnahme von 
444,50 Mark in der Nacht heimlich Ptllkallen verließ, 
ohne seinen Prinzipal befriedigt zu haben. Er wird 
polizeilich gesucht.

Jnsterburg, 30. Januar. (Todesurteil.) Das 
hiesige Schwurgericht verurteilte heute nach neun­
stündiger Verhandlung den 27 Jahre alten Kuh­
melker Hermann Krntzki aus Grünheide wegen 
Mordes zum Tode. Krntzki hatte am 24. Au-

Mißverständnis überhaupt noch nicht er­
w arte t?"

„So w ird  es wohl sein?" r ie f sie verzwei­
felt. „A lle rd ings ist ihnen meine Rückkehr 
etwas unerwartet gekommen, aber ich habe 
doch ganz klar und deutlich telegraphiert, mein 
E intreffen auf die M inu te  präzise angegeben 
und gebeten, mich m it dem Wagen von der 
Bahn zu holen!"

„W as soll ich nun anfangen?" begann sie 
zu schluchzen.

„Ich  kann doch nicht zu Fuß den weiten 
Weg, wie es wahrscheinlich der F a ll sein wird, 
wandern, außerdem b in ich in  hiesiger Gegend 
ganz fremd. H ier auf dem Bahnhöfe kann ich 
auch nicht bleiben. Ich habe . . "  stotterte sie 
v e rw irr t und glühende Röte bedeckte ih r 
Antlitz.

Zingenburg, der aufrichtiges M it le id  m ir 
ihrem großen Kummer empfand und trotzdem 
innerlich jubelte, daß sie nun seine Dienste an­
nehmen müsse, auch daß dadurch eine reizende, 
längst gewünschte Bekanntschaft angebrhm 
werde, sah sie m it einem fragenden Blicke <lk, 
der sie zum Weitersprechen auffordern sollte.

„ Ich ", sagte sie endlich mühsam, die t rä ­
nenfeuchten W impern zu Boden gesenkt, „ich 
habe kein Geld, um von hier aus zu telegra­
phieren oder mich in  der Bahnhofsrestaura- 
tion  aufzuhalten. Würde ich eine Depesche 
senden, könnte der Wagen in  einigen Stunden 
hier sein!"

Nach einer Pause erzählte S ie weiter. 
„D ie  F rau Oberin gab m ir nur so v ie l mir, 
a ls  gerade nötig war und besorgte m ir auch 
die Fahrkarte. Dies wäre ja  auch genügend 
gewesen, wenn man mich erwartet hätte!"

Das. würde der Kleinen so passen, dachte 
Zingenburg still vergnügt in  sich, von m ir eine 
M ark zu pumpen und damit, nachdem sie m ir



gust 1911 in der Nähe von Goldap seine Ehe­
frau erschossen.

Königsberg, 28. Januar. (Die Tuberkulole- 
WanderarrsstelUmg) im Gemeindehaus der Lö- 
benicht chen Kirchcngerlreinde in Königsberg wurde 
am Sonntag Mittag in Gegenwart geladener 
Sötte eröffnet. Die Ausstellung soll vom 
deutschen Zentralkomitee zur Bekämpfung der 
Tuderkulose jetzt durch Ostpreußen geschickt 
werden.

Königsberg, 29. Januar. (Von der Feuer­
wehr totgefahren) wurde am Montag Vormittag 
an der Ecke der Koggenttraße und Altstädtrjchen 
Lcnwgasje der in der Hernrichstroße wohnende 
Tischler Franz Nahnert, ein vielleicht 45 Jahre 
alter, verheirateter Mann. Der Mann blieb 
plötzlich mitteir aus dem Fahrwege stehen, als die 
Feuerwehr ankam. Das Fahrzeug bremste zwar 
sofort mit aller Macht, trotzdem war das Unglück 
nicht auszuhalten. Im  Krankenhause starb 
der M ann; er hinterläßt eine Witwe und vier 
Kinder.

Königsberg. 30. Januar. (Unglnckslall. Gehobener 
Dampser.) Einem schrecklichen Unglückssall zum Opfer 
gefallen ist am vorigen Dienstag der Rangierer Otto 
kruminnus, 27 Jahre alt. Er war ans dem Oitbahn- 
Hof beschäftigt und wurde plötzlich überfahren. Der Tod 
trat auf der Stelle ein, da dem Unglücklichen der Kopi 
vom Rumpfe getrennt worden war. Der im Hafen ge« 
sunkene Schleppdampfer „Rapp" konnte am Freitag 
Abend an die Wasseroberfläche gebt acht werden.

Bromberg, 29. Januar. (Eine überraschende 
Entdeckung) machte der Bahnmeister H. aus Unis- 
law beim Revidieren der Strecke. Als er bet 
Kl. Damerau au einem Durchlaß der Eisenbahn 
vorbeikam, verbellte sein begleitender Hühnerhund 
diesen Ort. Bei der näheren Untersuchung kau, 
ein junger Mensch hervor, der sich nach Schar- 
nese zu entsernte. Die nähere Besichtigung des 
Durchlasses ergab, daß sich dort Petze, Deckel,, 
Pläne, falsche Bärte, Perücken (auch weibliche) 
und Eßwareu besauden, ferner auch ein großes 
Messer und Patronen. Anderen Tags nach die­
sem Funde befand sich dicht vor dem Durchlässe 
ein srisch geschlachtetes Reh; jedenfalls war das 
Wild von den Genossen des jungen Menschen 
dorthin gelegt worden. Die vorgestmdenen Ge. 
genstäude sind von dem Gendarm Schröder be­
schlagnahmt worden. In  der Umgegend sind in 
letzter Zeit zahlreiche Diebstähle zu verzeichnen ge­
wesen. Auf dem benachbarten Gute waren ein 
Schaf und ein Schwein geitohlen worden, 
außerdem wurde eines Morgens ein sehr wach­
samer, wertvoller Hühnenerhund vergiftet vorge­
funden. M au nimmt an, daß diese Untaten ans 
das Konto des Estenbohn-Durchlaß-Bewohners zu 
setzen sind.

Posen, 29. Januar. ( In  der StadLverord- 
netenverjammtulig) schlug der Magistrat zur 
Deckung des Stenerbedarss die Erhebung von 
192 Prozent der Einkommen- und Gewerbesteuer 
und 188 Prozent der Gebändestener vor. Gegen 
das Vorjahr bedeutet dies eine Ermäßigung von 
8 Prozent.

Posen, 30. Januar. (Neue Landgemeinden) 
sind in der Provinz Posen gebildet worden. Der 
Gntsbezirk Alt Giambkowo und die Gemeinde 
Neu Grambko im Kreise Nawitsch wurden unter 
dem Namen „G r a m b k o  w" zu einer Landge­
meinde vereinigt. Den Namen „ B e r g  V o r ­
w e r k "  erhielt im Kreise Bomst die aus dem 
gleichnamigen Vorwerk und dem Vorwerk Laste 
unter Abtrennung von Gutsbezirk Bomst gebil­
dete Landgemeinde.

Stolpmünde, 29. Januar. ( Im  Schnee stecken ge­
blieben.) Der Zug, welcher von Schlawe hier vor- 
mittags 8.35 Uhr einlaufen soll, war am Sonnabend 
auf dem Dünnower Felde in der Gegend des soge­
nannten „Schrägwegs" im Schnee stecken geblieben und 
kam hier erst um 11.30 Uhr an. Eine Hilssmaichrne 
mit 20 Arbeitern war dem im Schnee liegenden Zuge 
von hier aus entgegengefahren und brachte ihn hierher.

diese m it freundlichern Danke zurückerstattet, 
unsere kaum begonnene Bekanntschaft a ls  be­
endet zu betrachen. Nein, so leicht sollte fi*. 
ihn nicht los werden! Vor allem eine re-» 
zende stundenlang währende Fahrt m it diesem 
entzückenden Wesen durch die lachende, son­
nige Frühlingspracht, dann das Kind in die 
besorgten, zärtlichen Arme der A lten legen 
und von ihnen zum Danke für den geleisteten 
Ritterdienst zum Wiederkommen aufge­
fordert!

Der kleinen Klosterschönheit könnte man 
schon leicht ein X für ein U vormachen, das 
fromme Gemüt würde jede, auch die plumpste 
Lüge glauben. Es zuckte schalkhaft in  seiner, 
braunen Augen auf. Sein allzu pfiffiges 
Lächeln verdeckte glücklicherweise sein schneidi­
ger Schnurbart, als er erwiderte: „Ach, das ist 
grausam von der hochwürdigen Frau Oberin, 
aber vor allem von Ih re n  Angehörigen, S ie  
meine Gnädigste, in  solch' eine fatale Situ-Ä 
tion zu bringen. Leider bin ich in gleicher 
Lage" sagte er m it betrübter, teilnehmender 
Stim m e scheinheilig. M eine M am a sandre 
m ir auch nur gerade das Reisegeld, sodaß ich 
Ih n en  nicht einmal eine M ark  vorstrecken 
könnte!"

Etwas verwundert und ungläubig sah ihn 
das Fräu lein  an.

„Glauben S ie  nicht, daß ein Leutnant 
manchmal sehr knapp von der guten M am a ge­
halten wird? Glauben S ie m ir, mein g n ^  
diges Fräulein, einen jungen Offizier können 
Sie gar häufig in solcher Lage sehen, wie heute 
mich! E in  Pensionsfräulein verfügt oft im 
Vergleiche zu solch einem «armen Teufel über 
Reichtümer!"

A ls er ihr betrübtes, verlegenes Gesicht 
sah, fuhr er rasch fort: „llnd dennoch brar 
Ste nicht zu verzweifeln! Ich bin gottlob in

Zahlreiche Marktfrauen konnten den Markt nicht mehr 
rechtzeitig erreichen.

Greifswald. 30. Januar. (Tödlich verlaufene 
Mensur.) Bei einer am 25. Januar auf dem Pauk- 
baden in einer Grerfswalder Gastwirtschaft abgehaltenen 
Schlägermenrur standen sich in einem Gange em Stn- 
deut der hiesigen Universität, der einem Korps angehört 
und ein 21jähtiger Stndent aus Erlangen gegenüber. 
Bei der Mensur erhielt der Erlanger Student einen 
Stich in die Lunge. E r verlor sofort 1*/§ Liter B lu t 
uno war so schwer verletzt, daß er am 28. d. M ts. 
daran starb.

„Vaterländisches" Liebeswerben.
Aus dem Kreise E l b i n g - M a r i e n b u r g  

veröffentlicht der „ V o r w ä r t s "  folgende M i t ­
teilungen, die ein bezeichnendes Schlaglicht auf den 
Sieg des Gegners des Herrn von Oldenburg werfen: 
„Der Kassierer des sozialdemokratischen Vereins in 
Marienburg, Genosse Nowack, erhielt folgende Post­
karte: „Zimmergeselle Herr Nowack, W illenburg bei 
Marienburg. Marienburg den 18. Januar 1912. 
Würde mich sehr freuen, wenn Sie baldmöglichst 
zu m ir kommen würden, da ich ewtas m it Ihnen 
sprechen möchte. Hochachtend C. Blumenthal, Birk- 
gasse, Ecke Junkergasse." — A ls  Genosse Nowack bei 
dem Herrn Blumenthal erschien, traf er dort noch 
einen königlichen Steuerkonicolleur und einen 
dritten Herrn. Die „vaterländischen" Wahlstrategen 
boten unserem Genossen V ier und Machandel (west- 
preußischer Spezialfusel) an und rückten m it ihrem 
sauberen Plane heraus: Nowack möchte doch im  
S t i c h w a h l k a m p f e  f ü r  d e n  F o r s t  r a t  
S c h r ö d e r  t ä t i g  s e i n ,  w o f ü r  u n s e r  G e ­
nosse 100 M a r k  e r h a l t e n  w ü r d e !  Ob­
gleich Nowack arbeitslos war, schwankte er nicht 
einen Augenblick, und m it der Erklärung: „Ich  bin 
Sozialdemokrat m it Leib und Seele und für den 
Judasdienst nicht zu haben; meine Überzeugung 
verkaufe ich nicht für Geld!" versetzte unser Genosse 
der bürgerlichen M ora l die verdienten Peitschen­
hiebe. Die „Vaterländischen" hinderte das freilich 
nicht, noch im letzten Augenblick Flugblätter mit 
der e r l o g e n e n  M itte ilung  zu verbreiten, daß 
die deutsche sozialdemokratische Parteile itung in 
B e rlin  die Stichwahlparole: „Stim m enthaltung!" 
zurückgezogen habe, und daß es jedem sozialdemokra­
tischen Wähler freigestellt werde, für Schröder zu 
stimmen! Da der Wahlkreis neben den beiden 
Stadtkreisen zwei ausgedehnte Landkreise umfaßt, 
so war es unserer Organisation nicht möglich, dieses 
„vaterländische" S c h w i n d e l m a n ö v e r  aufzu­
decken. Auch erhielten viele Arbeiter anonyme 
Briefe, in  welchen angebliche „Arbe iter" ihre 
Kollegen aufforderten, nicht Stimmenthaltung zu 
üben, sondern Schröder als kleineres Übel zu wählen, 
damit der „furchtbare Oldenburg" besiegt werde . . . 
Für einen „vaterländischen" Aufru f wurden in den 
Schichaubetrieben wie in anderen Betrieben, deren 
Besitzer den „vaterländischen" Verein gründeten, 
durch b r u t a l e n  T e r r o r i s m u s  Arbeiter- 
unterschriften erpreßt. Einige Arbeiter gaben sich 
für 6 Mark pro Tag und 5 Pfennig pro Unterschrift 
jedenfalls dazu her, bei ihren „Arbeitsbrüdern" 
Unterschriften zu sammeln. Um dieses W ahlbild 
vollständig zu machen, sei noch bemerkt, daß der 
„ v a t e r l ä n d i s c h e "  F u s e l  während des ganzen 
Wahlkampfes in  Strömen floß. Verschiedene „ge­
witzte Genußmenschen" besuchten sogar „vater­
ländische" Versammlungen in  den Nachbarorten, 
w eil es „fre i zu saufen^ gab."

Die sozialdemokratische D a n z i g e r  „ V o l k s -  
wa c h t "  schreibt noch zum Ausfall der Stichwahl 
in  Elbmg-Marienburg: „Es ist klar, daß ein großer 
T e il unserer Arbeiter unsere Parole: „S tim m ­
enthaltung" nicht befolgte. Für heute wollen w ir 
nur bemerken, daß vier Gründe dafür inbetracht 
kommen: Erstens die Haltung Oldenburgs im
Reichstage, zweitens der h e i mt ü c k i s c h e  
S c h w i n d e l  d e r  „ V a t e r l ä n d i s c h e n " ,  die 
im letzten Augenblick Flugblätter verbreiteten, daß 
die deutsche sozialdemokratische Parteile itung in 
B erlin  die Losung „Stimm enthaltung" aufgehoben 
und den Wählern freigegeben habe, für Schröder 
zu stimmen. Drittens der r o l l e n d e  R u b e l ,  
über den w ir schon wiederholt berichten mußten, 
und viertens der scharfmacherische T e r r o r .  Heim­
tücke, Bosheit. Gewalt und Niedertracht errangen 
einen Augenblickserfolg. Nichts weiter! "

der glücklichen Lage, S ie aus Ih re r  K a lam i­
tät zu befreien. S ie  müssen nur die Güte 
haben, m ir die hohe Gunst zu gewähren, rn 
meinem Wagen an meiner Seite Platz zu nc; 
men. Wenn S ie mir Ih re n  werten Namen 
sagen und Ih re n  Wohnort angeben wollen, 
wird es mich glücklich machen, S ie bis vor 
Ih re  Türe zu bringen. Vor allem aber ge­
statten S ie m ir, mich Ih n en  vorzustellen, da­
m it S ie doch wissen, wer einige Stunden hin­
durch I h r  Beschützer sein wird. M e in  Name 
ist Otto von Zingenburg, Leutnant im 
D'schen Dragoner-Regiment!"

„O, ich weiß!" fiel sie vasch und triumphie­
rend ein, doch schon im nächsten Augenblicke 
bedeckte sie rasch ihr rosiges Plappermäulchen, 
als wollte sie die unbedachten Worte wieder 
zurückdrängen.

„S ie wissen?" frug er auf das höchste er­
staunt und erfreut. „Woher denn, um Gottes 
W illen? D ie ehrwürdigsten Schwestern, 
werden sich doch nicht etwa für mich so inter­
essiert haben, daß sie sich wach meinem Namen 
und Stand erkundigen?"

S ie sah ihn zürnend an. „So etwas dür­
fen S ie  nicht sagen!" sprach sie verweisend. 
„Die guten Klosterfrauen denken und beküm­
mern sich nie um einen M ann , höchstens um 
ihren Beichtvater!"

Das unverbesserliche, leichtfertige W eltkin» 
Zingenburg lächelte etwas ironisch bei ihren 
letzten Worten, doch sie fuhr, dieses nicht be­
merkend, fort:

„Ich hörte es zufällig von einer Freundin 
welche es auch wieder durch Zufa ll erfuhr!"

„Wollen S ie also meinen Vorschlag anneh­
men?" frug er nun und deutete auf die unge­
duldigen stampfenden Pferde.

S ie nickte. „Es w ird m ir wohl nichts an­
deres übrig bleiben!" sagte sie zaghaft resig­
niert..

Zu den Wahlunruhen iu Schwetz
entnehmen w ir den weiteren Berichten noch, daß 
am Kaijergeburtstagslage nach Beendigung des 
Gottesdienstes der Kriegerverein m it Musit auf den 
großen M a rtt marschierte, wo er im rechten Winkel 
zu oer inzwischen ausmarschierten Jäger-Kompagnie 
Aufstellung nahm. I n  einer kurzen Ansprache wies 
der H a u p t m a n n  oer Letzteren auf die Bedeutung 
des Tages hin und auf die Umstänoe. in  denen sich 
die Kompagnie befinde. Adenos 8!/L Uhr begann 
der BürgerLommers, der stark besucht war. Die 
Festrede y ie lt Bürgermeister E n n u l a t .  der eben­
fa lls auf die Tumulte in der Stadt bezug nahm. 
Er bedauerte die Ausschreitungen und sprach die 
Hoffnung aus. daß derartige Exzesse sich nicht 
wiederholen. A ls  zweiter Redner tra t Rektor Dr. 
K e l l e r  auf, der näher auf die Demonstrationen 
der Polen nach der W ahl einging und hervorhob, 
wie notwendig die Belegung der Stadt m it M ilr tä r  
sei. A ls  hierauf der neue Reichsragsaügeordnete 
Landrat v o n  H a l e m  erschien, wurde er m it be­
geisterten Rufen empfangen. Auch er kam aus die 
letzten unerquicklichen Vorgänge zu sprechen und bat 
alle Deutschen darauf, mitzuwirken, daß die 
nationalen Gegensätze sich nicht verschärfen, sondern 
allmählich ausgeglichen werden möchten. Dazu solle 
jeder nach Kräften beitragen. Die bedauerlichen 
Vorgänge nach der W ahl seien nur auf die pol­
nischen Agitatoren zurückzuführen, die das V o lt 
irreführten. I n  seiner Stellung als Landrat habe 
er oft Gelegenheit gehabt, in  nähere Verbindung 
auch m it vielen Polen zu treten, und er habe nur 
gute Erfahrungen gemacht. Er werde als Reichs­
tagsabgeordneter zunächst die Interessen des 
Schwetzer Kreises zu fördern bestrebt sein, wie zum 
Beispiel die Belegung der Stadt m it M ili tä r  uno 
die Verbindung m it Culm durch eine Eisenbahn- 
brücke. Die Ausführungen des Redners fanden leb­
haften Beifa ll. Der H a u p t m a n n  der Culmer 
Jäger-Kompagnie, der dem Kommers auch bei­
wohnte. sprach wiederholt seine Anerkennung für 
den guten Empfang der Jäger aus. Zum m ili­
tärischen Einschreiten ist es nicht gekommen, da sich 
die Bevölkerung ruhig verhielt. — Nach der 
„Ostdeutschen Rundschau" steht einwandfrei fest, 
daß ein polnischer Agitator vor Beginn 
der Unruhen eine aufreizende Rede hielt, die 
die Massen kanalisierte uno zu den bedauerlichen 
Ausschreitungen verführte. — Die Stärke der am 
Sonnabend Nachmittag nach Schwetz entsandten 
Jäger-Kompagnie betrug 110 Mann und 5 Offiziere. 
20 M ann wurden im Kreishause. 29 Mann im 
Rathaussaale und die übrigen sowie die Offiziere 
in Bürgerquartieren untergebracht. Letztere wurden 
so gewählt, daß sie vom Rathaus aus in wenigen 
M inuten erreichbar waren. Für die im Ratbause 
untergebrachten Mannschaften wurden Strohsäcke 
und Decken von der Irrenansta lt zur Verfügung 
gestellt. Die Wache wurde im Nathause rr'nter^ 
gebracht und vor demselben ein Posten, bei E in tr it t  
der Dunkelheit ein Doppelposten aufgestellt. Eine 
Patrouille von sechs M ann durchzog die Straßen, 
die aber )etzt ein völlig friedliches B ild  darboten, 
obwohl viele Neugierigen umherwandelten und die 
aufgestellten Posten begrüßten. Das M ili tä r  war 
kriegsmarschmätzrg ausgerüstet, und jeder Mann 
hatte 30 scharfe Patronen erhalten. Glücklicherweise 
konnten sie in den Patronentaschen verwahrt bleiben. 
Von den Demonstranten sind fünf Burschen dem 
Amtsgericht übergeben worden, wo sie sich wegen 
Aufruhrs, Schlägerei usw. zu verantworten haben 
werden. Da die Feier des Kaisergeburtstages ohne 
Srörungen verlief, ist das M il i t ä r  Sonntag wieder 
nach Eulm abgerückt. Die Soldaten wurden von 
den Deutschen in Schwetz freudig begrüßt und ihnen 
das Q uartier so angenehm wie möglich gemacht. 
Der allgemeine Wunsch in  Schwetz ist der, eine 
ständige Garnison zu erhalten.

Gegen die Schwetzer Stichwahl ist polnllcher- 
seits Protest eingelegt. Die polnische Presse 
verbreitet sogar, daß der Minister des 
Innern die Berechtigung der polnischen 
Beschwerde üb§r die Feststellung bei der Hauptwahl 
anerkannt habe. Danach wäre Saß-Jaworski ge­
wählt genieren und die Stichwahl ungiltig. Der 
Ministerbescheid sei aber verspätet eingetroffen. 
Von Danzig aus wurden zur Stichwahl im ganzen 
40 Hochschüler entsandt, die sich je zur Hälfte auf 
Schwetz und Neuenburg verteilten.

Der Rosselenter hatte die Effekten seines 
jungen Herrn irr den Wagen geladen unv w ar­
tete ehrerbietigst am Schlage.

E in  Bahnbediensteter stürzte herber, um 
die Kutsche zu öffnen und sich sein übliches von 
dem jungen Offizier stets generöses Trinkgeld 
zu verdienen.

Zingenburg hatte seine kleine Lüge von 
vorhin, kein Geld zu besitzen, längst wieder 
vergessen und zog die mit Goldstücken bis oben 
angefüllte Börse hervor, dem M anne ein 
reiches Douceur zuwerfend.

Erstaunt und neugierig hatte das junge 
Mädchen dies bemerkt und eine leichte Wolke 
lagerte sich auf ihrer S tirn ; doch schwieg sie 
und nahm in dem Wagen Platz.

„Nun mutz ich Ih n en  aber auch sagen, wer 
ich b in!" ergriff sie das W ort, als sich der 
Wagen schon in Bewegung gesetzt hatte und 
der Leutnant hoch ergötzt und frohlockend an 
ihrer linken Seite satz: „M ein  Name ist Do^a 
Sumanvw, ich bin ein-eLiussin und bis jetzt lm 
Kloster der frommen Schwestern in Pension 
gewesen. M e in  Vater, eine M u tte r besitze lH  
leider seit langer Z e it nicht mehr, und mcr.r 
Bruder waren bis jetzt auf Reisen gewesen, 
nun hat mein Vater in der' hiesigen Gegend 
eine Besitzung erworben, welche früher einem 
Herrn von Weiden gehörte, dessen Sohn nun 
bei uns Verw alter wurde, so schrieb es m ir 
wenigstens Boris. Kürzlich brach bei uns 
der Nachbarschaft des Klosters eine Krankheit 
aus und die ehrwürdige M u tte r hielt es für 
geraten, daß die noch gesunden P-nsionärinnen 
vorsichtshalber nachhause zurückkehren. Gestern 
teilte ich dieses meinem Vater» so auch meine 
heutige Ankunft telegraphisch mit. Ich muß 
annehmen, datz er sowie mein Bruder verreist 
sind, oder die Depesche nicht eingetroffen ist!"

(Fortsetzung folgt.)

»
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s
»
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F ür die Monate

M m r  iliid März
empfehlen w ir

Die prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 

in Stadt und Land, für die W llteroer- 
breitung der Zeitung wirken zu wollen 

die jederzeit bestrebt ist, insbesondere die 

wirtschaftlichen Interessen der Heimat zu 

fördern. Der Bezugspreis für die beiden 

Monate beträgt bet der Post 1,34 Mk., 

in Stadt Thorn und Vorstädten frei ins 

Haus 1,50 M k., in den Ausgabestellen 

1,20 Mk.

:
s
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ôstilnnchr killen.
Zur Erinnerung. 1. Februar. 1910-s-Otto Ju lius 

Birnbaum, betur.mer Dichter. 1908 Ermordung des 
Königs und des Kronprinzen von Portugal. 1905 s  
Arrroid Achenbach, bekannter Landichastsmoler. 1903 s' 
Staalsmirrister Dr. Nudols von Delvriick. 1902 1 Pro- 
lessor E. Humen, bekannter Schlachtenmaler. 1902 s- 
Prosesior S . Iodassohn, Lehrer am Lerpüger Konser­
vatorium. 1882 *  Andreas, Prinz van Griechenland. 
1872 s- Bogumil Dormjon zu Dresden, berühmter 
Schansp eler. 1871 Übertritt der sronzösstchen Armes 
unter Bombakr nach der Schweiz. 1871 Wieder- 
besetz!,ng von Dijon. 1864 Österreicher und Preußen 
über schreiten die Eider, Beginn des deulsch-dänischen 
Krieges. 1814 Sieg Schwarzer bergs und Blüchers 
über Napoleon bei La Rolh'öre. !758 *  Ludwig ko:e- 
garlen zu Gievesmühleu, deutscher Dichter. 1733 s' 
August li. der Starte, Kurfürst von Sachsen, König 
von Polen zrr War scharr. 1720 Frieden von Stockholm, 
Vorpommern und Stettin kommen an Preußen. 1702 
überrumpetung von Cremoua durch die Österreicher 
unter dem Prinzen Erraen. 1691 f  Papst Alexander V lll. 
14l i  Fnede zu Thoy» zwischen dem deutschen Orden 
und den Polen. / __________

Thorn, 31 Januar 1912.
— ( F e b r u a r . )  Nun hat der kürzeste M onat 

des Jahres seine Herrschaft angetreten. Der Name 
Februar ist altrömischen Ursprungs. Februania 
hießen die Opfer, die von den Bewohnern Roms 
den teuren Verstorbenen dargebracht wurden Da 
dieses Jahr ein Schaltjahr ist. so hat der Februar 
einen Tag mehr als sonst, nämlich 29 Tage. und 
zwar ist nicht der 29. Februar der eingeschaltete 
Tag, sondern der 24. Februar. Ju liu s  Cäsar führte 
eine neue Kalendereinrichtung ein. Vorher war der 
Februar der letzte Jahresm'onat. im alten Rom 
wurde am 23. Februar das Fest des Grenzgottes 
Terminus gefeiert, und so wurde der Schalttag auf 
den Tag verlegt, der unmittelbar auf den letzten 
Festtag des Jahres folgte, also auf den 24. Fe­
bruar. Ju liu s  Cäsar bestimmte als Jahresanfang 
den 1. Januar, und der Februar wurde als zweiter 
M onat des Jahres festgesetzt. Papst Gregor V l l r .  
bat dann bei seiner Kalenderrevision den 24. Fe­
bruar als Schalttag beibehalten. Regnerische 
W itterung ist dem Landmann im Februar nicht un­
willkommen. „E in  guter Regen im Februar h ilf t 
mehr als Misthaufen", meint das V o lt etwas 
drastisch, und „Wasser im Februar fü llt den Korn­
boden". Ja. selbst der Sturm  w ird um diese Jahres­
zeit willkommen geheißen. D ie Erklärung dafür 
gibt folgende W itterungsregel:

Heftige Nordwinde im Februar.
Vermelden ein fruchtbares Jahr.

M it  dem Februar gewinnt auch das Tageslicht er­
höhte Macht. ..Lichtmessen" hieß es früher, „können 
die Herren zu Tage essen . Und wenn uns der 
Winter auch noch eine ganze Welle zausen kann, es 
ist doch, wie es so schön beißt, das Ende allmählich 
abzusehen. Und Prinz Karneval hilft dabei; an 
allerlei treffenden Gedanken für Kostüme und 
Ballscherze fehlt es ja nicht, wenn wir uns die 
Fastnachts- und sonstigen Programme unserer Ver­
eine und Korporationen ansehen. p.

— (P e r f o n a i r e n.) Dem Konsistoriolrat 
Manersbeig in Danzig, bisher Inhaber einer konststo- 
ital-Asjesjolstelle, ist eine erotsmäßrge juristische Rats- 
jlelle bei dem Konsistorium daselbst verliehen.

Dem penj. Fnßgendarmelle-Wachlineister August 
Borst zu Schoneberg ist das kreuz des AUg. Ehren­
zeichens verliehen.

— ( D i e  F r ü h j a h r s - D o l l o e r s a m n ,  l u n g  
d e r  w e st pr. L a n d w i r t f ch a j t s t a m m e r) fall zu 
Anfang M ärz d. I s .  nach Danzig einberulen werden.

—  ( W e i t p r .  P r o o i n z i a i - L e h r e r -  
v e r e i n . )  In  der eisten dusjahrrgen Sitzung 
des Gelchiisisliihienden Ausichustes oes westpr. 
Plovmzial'Lehrervereins wurde zunächst über die 
diesjährige Bertreterversimimlung, die rn T n c h e l  
stattfindet, beraten. Es wurde der 9. April (3. 
Oster'eierlog) in Aussicht genommen. Znr Vor­
bereitung der Bertietervcr.ummlnng hält der Ge- 
arntooruand am Sonnabend den 24. Februar, in 
Danzig eure Sitzung ab. Airs den nächsten bei­
den Bertreterveisanimlnirgen sott über jolgende 
Verbandsaufgaben beraten werden: 1. „Unser 
Rechtslchritz in leiner neuen Form. 2. Beginn 
«nid Ende der Schulpflicht. 3. Die Gründung 
einer Krankenkasse innerhalb des preußischen Leh- 
rerverelns. 4. Ist die Errichtung eines Hiissaus- 
schnsjes zur Verfolgung würdiger ehemaliger Leh­
rer in Weslprentzen notwendig?"

— (L ri x n s p f e r d e m a r k t in  B r ! esen.) Der 
Vorsitzer des Provinziolrats hat genehmigt, daß der 
Lnxuspserdemarkt irr Bliesen am 17. und 18. J u li statt- 
findet.

— ( V e r e i n  d e r k o l o n l a l w a r e n h ä n d l e r  
n n d v e r w a n d t e r B  r a n ch e n, e. B. ,  T h o r  n.) 
Gestern Abend sand im Restarnant M artin  eine Gene- 
ral-Versannttlnlig statt, zu der sich 10 Mitglieder ein- 
gesunden harren. Der Vorsitzer He;r K i r m e s  er- 
starrete den Jahresbericht. Danach ist die Mrrgtreder- 
zah! vorr 32 ant 27 zurückgegangen, und auch der 
kassenbesland hat sich infolge eines verlorenen Prozesses 
ve«mindert. Es haben 2 Borstandssitznngen und 
3 Bereinssjtznngen stattgefunden. Der Verein halte 
eine Beschwerde eingereicht, die sich dagegen richtete,



bah anl den Wochen,,wrkter, W aren ve,kaust werden,, —  ( S t r a f k a m m e r . )  D en
heutigen Sitzung führte Hdie zu verkamen nur den Geschäften zustehe. Die B e­

schwerde ist aber zurückgewiesen m it der Begründung, 
daß auf den Märkten alles feilgehalten werden da ), 
nicht nur was von der Landwirtschaft produziert w ird , 
darunter auch ausländisches Gemüse, sondern auch was 
die Landwirtschaft gebraucht, z. B . Sensen usw., seiner 
außer jiischrn Fischen auch Bücklinge, Heringe und 
sonstige Kocherven. Betreffs des 8 Ühl-Ladeufchlusses 
hatte der Verein feine Zustimmung davon abhängig ge­
macht. daß iämtltche Geschäfte, auch die Zigurrenhand- 
lungen. um 8 Uhr schließen. Da die Angestellten, welche 
die Sache bet,leben, die Zn ilim m nng der Z igarien- 
geschälte nicht erwirken konnten, so lebnie der Bei ein 
den 8 Uhl-Ladenjchluh ab, dessen E im uhrnng infolge­
dessen unterblieb. Der Prozeß, welchen der Bereu, 
zusammen mit dem Bei ein Thorner Kaufleute gegen 
einen hiesigen Geschäftsinhaber wegen unlautern W ett­
bewerbes angelirengk, ist in zwei Instanzen verloren, 
was 67 M ark Kosten verursachte; die Vereine seien 
also in die er Sache schlecht in jo lm ie rt gewesen. A u f 
dem Berbandstag zu Dauzig, an dem der Vorsitzer 
teilnahm, wurde als Ort der nächsten Tagung Thorn 
gewünscht, aber aus Antrag 0ss Vorsitzers, der erst die 
Kasse gestärkt sehen möchte, fü r 1912 M m ienwerder 
erwählt, das sich nebst Schwetz darum beworben hatte. 
Jetzt hat der Bei ein die überraschende M itte ilung  er- 
hallen, daß für dieses Jahr doch schon Thorn erwählt 
worden, was aus B e lieben  des Nereins Tharner Kauf­
leute geschehen sei. Hierzu sei S te llung zu nehmen. 
Der Bor stand besteht, nachdem anstelle des Herrn Eromin 
Herr Kopzynski zum stell». Barscher neu-, die übiigerr 
M itg lieder wiedergerväh t, aus den Herren K i.m es 
(Barscher), K op iyns tl (stelln. Barscher), Nenmann 
(Kasseilsührer), Snnon (^christsührer), S fy m in s ti und 
Wtllenrc^ik (Beisißer). A n  die Erstattung des Jahres­
berichts schloß sich der Kassenbericht. Danach betrug der 
vorjährige Bestand 230 Mark, die Einnahmen lB e i­
träge) 150 M ark. die Ausgaben 307 M ark, sodoß ein 
Bestand von 73 M ark verbleibt, (sechs M itg lieder sind 
vnt ihrer« Vereinsbeilrage rückstänoig. Die Ausgaben 
sehen sich zusammen aus I n  eraten 95 M ark, Plakate 
>4 M ark, Botenlohn (Unn'age betr 8 Uhi-Ladenichlnß) 
28 M ark, Lerbarrdsbeitrag 32 M o>t, Neifekouen 40 Mark, 
Prozeßkol'en 67 M ark, Veibondvorgon 24 Aiark, V e r­
waltung 6 25 Mark. Aus Antrag des Kasserrprüters 
Herrn Netz w ird dem Kasseusührer Herrrr Neurnann 
Entlastung erteilt. Punkt 3 der Tagesordnung betraf 
Stellungnahme zu dein Vorgehen des Vereins Thorner 
Kaufleute. A n  sich wurde die W ahl Thorns a!s 
Tagungsort des Provinzialverbandes ats nur erwünscht 
bezeichnet, wenn auch nicht, wie in Danffa, die Hälfte, 
sondern vielleicht nur ein B ier e! der 400 Verbands- 
Mitglieder in Thorn erscheinen werden. Aber wenn der 
Verein Thorner Kaufleute eigenmächtig bestimme, müsse 
ihm auch die Tragnng der Kosten übe,lassen bleiben. 
Jedoch w ird der Antrag Wtllemczik angenommen, den 
Verein Thorner Kaufleute, wenn dieser m it einem Ge­
such herantrete, „ach Vermögen zu imierjlützen, auch 
durch M itarbe it im  Dergnngnngskomitee. Ferner wurde 
beschlossen, das tri Dauzig erscheinende Derbandsvrgan 
von Vereinswegen zn halten und den Bezugspreis 
durch Zuschlag von 25 Psg. znm Vierteljahrsbeitrag 
von L M ark zu erheben. Drei Abdrücke von Sternpe- 
ll.ngen aus I r la n d  kommender Heringssässer, die vor, 
der Handelskammer an den Verein zur Aufklärung 
übersandt worden, werden verteilt. Znm  Schluß be­
richtet der V o r s i t z e r  noch über die Anregung des 
M agistrats bei der Handelskammer nach dem Beispiel 
anderer Städte auch in Thorn einen b i l l i g e n  S e e ­
f i sch v e r k a u f  ei,,zurichten. Aus Ersuchen de,
Kammer erklärten sich auch Handlungen bereit, den 
Verlaus zum Selbstkostenpreise zu übernehmen, unter 
der Bedingung, daß der Magistrat die nicht abgesetzte 
W are zurücknehme. Hieraus wollte dieser nicht eingehen 
und die Sache zerschlug sich auch daran, daß die Preise 
der Seefische ir,folge der starken Nachfrage so in die 
Höhe gingen, daß Seefische kann, billiger hätten abge- 
geben werden können, als die Flußfische aus dem Frsch- 
markt, und werter auch daran, daß man in andern 
Städten die nicht zur Nachsotge lockende Erfahrung ge­
macht hatte, daß sich für die unbeliebten Seefische keine 
Käufer sanden und die W are (trotz der angeblichen 
Teuerung) überall liegen blieb.

—- ( D a r f  i n  d e r  S t a d t v e r o r d n e .  
t e n v e r j  a «ir rri l u n g g e r  a n ch t w  e r  d e n ?) 
I n  w enigen S tad tv l? ,o tdne tenoet>am m lu i«ge t, n u r 
Ist das Hauchen w äh rend  der B ertzand lrm gen ge- 
stattet. Nachsichtiger ist in  dieser B ez iehung die 
G eschäftsordnung der ostplenßi'chen S ta a tg e - 
m einde S  t  a l l n p ö n e n , nach der dos H a u ­
chen e rlau b t ist. E ru  N ichtraucher u n te r den vo r­
ig e n  S ta d tve ro rd n e te n  nam ens I  id o r B e r lo w  tz 
schemt aber das Manchen nicht ve rtragen  zn 
h a b e n ; denn er reichte schriftlich den A n tra g  ein, 
w äh rend  der D a u e r der S iad tve rm dne tens itznngen  
ein R auchverbot zu erlasse.,, u n te r der B e g rü n ­
dung . daß das Rauchen seiner Gesundheit chäd- 
!ich ei und er andetusa lls  den B e ra tu n g e n  lern-
bierben wüste. Die S to lln p ö n e r  S ta a lo e 'ro . dneten
aber w a te n  in  ih re r M e h rh e it lm ,cherfr< nützlich, 
sie lehnten den A n tra g  einfach ab. E s  w ird  also 
w e ltergerancht.

-— ( H a f e r a n  k a u f e  d e r  P r o v i a n t ­
ä m t e r . )  In fo lge  der Teuerung nno knappen 
Angebots des inländischen Hafers habe«, sich die 
prenßi.chen Proviantämter veranlaßt gesehen, von 
ihrem bisher lufoigleu Prinzip, nur deutsche Ware 
zu kauien, abzu ehen und auch Angebote von 
Anslandshaser eiiiznjoidettt. Z " r  Z l t  kommen 
aber auch d-eie für die P looianiä lm er kaum ln- 
betracht, da der russische Ha er teurer m "'S , 
deutsche und von La Plota-Haser vor ^rnhjaht 
keir.e Sendung hier einttesjen kann und Proben 
auch noch nicht vorliegen.

—  ( E r b  s c d a s t s s c h w i n d e l . )  D ie  I r r e -  
sühtungeu des P u b ltk n tn s  dtirch Anzeigen über 
anientunische M in ionerrerbscha ten e n ljp tir ige n  der 
P han tas ie  schlau berechnen! er S ch w in d le r. I "  
letzter Z e it  ist in  Deutschland nach der H in te r ­
lassenschaft eines in  A m e iika  verslorbenen K u r-  
ezewski mehrmch Nachsraae gehalten w orden . I m  
A n fa n g  der neunziger Ja h re  ist durch um fa n g ­
reiche am tliche E rm itte lu n g e n  a u f A n re g u n g  der 
H in te rb lieb e n e n  K urczew sk is  festgestellt w o rden ,

V o rM  in  der 
,  err Geheimer Justrzrat 

LanogeriäftsöirelLo'r 'Graßmann; als Beisitzer fun­
gieren dre Herren Landrichter Heyne. Erdmann, 
Dr. ALielLe und Assessor Dr. Lougear. Die Anklage 
vertrat Herr Staarsanwart Schmrttendorf. Aus der 
Strafanstalt Stargard vorgeführt wurde die 
SchmieLesrau Antonre Dudzinsti aus Culmsee, um 
sich wegen D i e b s t a h l s  i m  Rück f a l l e  in  Ver­
bindung m it s c h we r e r  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  
zu verantworten. Die Angeklagte hat die meiste 
Zeit ihres Lebens hinter den Gefängnismauern 
verbracht. Im  vergangenen Jahre wurde wegen 
Erkrankung der Angenagten ihre Zuchthausstrafe 
unterbrochen, sodaß sie vom 18. August bis 4. No­
vember in  Culmjee anwesend war. Sie wohnte 
während dieser Ze it bei dem 73jährigen M ilü ä r-  
invakden Michael Lutobarski, dem sie sich durch 
Arbeiten im Haushalt nützlich zu machen suchte. 
Geld zu Einkäufen durfte er ih r allerdings nicht 
anvertrauen, da die Angeklagte jeden Pfennig ver­
trank. Diese hatte bemerkt, daß der alte Mann ein 
Sparkassenbuch besaß, das meist in  seinem Iakett 
steckte. Dieses Buch nahm sie heimlich an sich und 
hob darauf von der Bank ludowy in  Culmsee in 
hob darauf von der Bank ludowy in Culmsee in  5 
sie über die abgehobenen Beträge auf der Bank mit 
sem Namen Lutobarski quittierr und sich damit der 
Urkundenfälschung schuldig gemacht. Die Angeklagte 
gab zu, im Namen des Lurobarski das Geld heim­
lich abgehoben zu haben; sie w ill es jedoch nur im 
Interesse der Wirtschaft verwandt haben; der 
rnickrige A lte wollte gut essen und trinken, aber ihr 
kein Wirtschaftsgeld zahlen. Lutobarski dagegen 
bekundet, daß dre Angeklagte m it der Wirtschaft 
nach der finanziellen Seite hin überhaupt nichts zu 
tun hatte, da seine Tochter die Einkäufe besorgte. 
Das Sparkassenbuch habe nicht etwa lose im Iakett 
gesteckt, sei vielmehr eingenäht gewesen. Daraus 
erkläre sich auch, daß er die Abhebungen, die sich 
auf die Monare Seprember und Oktober erstrecken, 
nicht sogleich bemerkte. Der Haushalt wurde von 
seiner M ilitärinvalidenpension bestritten. Der 
SLaatsanwalt beantragte eine Zuchthausstrafe von 
N4 Jahren. Der Gerichtshof ging über dieses 
Strafmaß hinaus und verurteilte die Angeklagte 
zu 2 Jahren Zuchthaus und Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte für die Dauer von 4 Jahren. 
Was für sonderbare Nechtsbegrifse in  den Köpfen 
mancher Leute herrschen, ging aus dem Umstände 
"ervor, daß die Angeklagte die Richter m it dem
 ̂ inweise zu größerer M ilde zu stimmen suchte, daß 

sie doch schon soviel vorbestraft sei. — Der f a h r ­
l ä s s i g e n  T ö t u n g  angeklagt war das unver­
ehelichte Dienstmädchen Christine Rocks aus Hein­
richsberg Kreis Briesen. Die aus der Unter­
suchungshaft vorgeführte Angeklagte, welche russische 
UnLertanin ist, w ird beschuldigt, in der Nacht vom 
27. zum 28. September 1911 durch Nachlässigkeit den 
Tod ihres neugeborenen Kindes verschuldet zu 
haben. A ls Sachverständiger war Herr MedizinaL- 
rat Dr. Hopmann-Briesen geladen. Die Verhand­
lung geschah unrer Ausschluß der Lsfe 
Nach dem U rte il des Sachverständigen ist 
des Kindes bei der Geburt durch Ersticken erfolgt. 
Dadurch, daß die Angeklagte nicht für Hilfeleistung 
durch eine Hebeamme sorgre, hat sie sich der Fahr­
lässigkeit schuldig gemacht und die V  
Menschenlebens verursacht.

Öffentlichkeit, 
der Tod

e Vernichtung eines 
Unter Zubilligung m il-

rnder Umstände wurde die Angeklagte zu 1 Jahr 
Monaten Gefängnis verurteilt. — Wegen f a h r -  

l ä j s i g e n  M e i n e i d s  hatte sich die Arbeiterfrau 
Veronika Gehfeldt aus Malankowo zu verantworten. 
Bei dem Gutsbesitzer Kneidig in Malankowo war 
der Jnstmann Graczytowski im Dienst. Im  A p ril 
1911 wollte er wrderrechtlich den Dienst verlassen 
und hatte zum Wegschaffen seiner Möbel und Kar­
toffeln zwei Fuhrwerke bestellt, die den Besitzern 
Derebecki und Krzywdzinski aus Kornatowo ge­
hörten. Bei dem einen Fuhrwerk war Derebecki 
selber, bei dem anderen ein junger Bursche von 
16 Jahren und ein älterer Mann, den die in  der 
Nähe wohnenden Einwohner für Krzywdzinski hiel­
ten. A ls  sie beim Aufladen beschäftigt waren, er­
schien Kneidig und verwies die Fuhrwerke von 
seinem Hofe. Dieser Aufforderung kam Deberecki 
sofort nach, während die Personen des Krzywdzinski-. 
schen Fuhrwerks dablieben. Sie wurden daher 
wegen Hausfriedensbruchs verklagt. Bei dieser 
Verhandlung vor dem Schöffengericht in Culm am 
12. September 1912 beschwor die Angeklagte, daß 
Krzywdzinski im Frühjahr der Aufforderung des 
Kneidig, den Hof zu verlassen, nicht Folge geleistet 
habe. Es ist nun aber festgestellt, daß an dem frag­
lichen Tage Krzywdzinski selber m it seinem Fuhr­
werke garnicht in Malankowo m it gewesen ist, son­
dern nur seinen 15jährigen Schwager Ciechowski 
geschickt hatte. Daß noch ein älterer M ann bei dem 
Fuhrwerke war. ist ihm nicht bekannt gewesen. 
Graczylowski klärt die Sache dahin auf, daß er sich 
zur Hilfeleistung einen M ann namens Dondalski 
bestellt hatte, den die Angeklagte wohl für den 
Besitzer des Fuhrwerks gehalten habe. Die Ange­
klagte und auch eine Zeugin betonen, daß Graczy- 
kowski jenen älteren M ann am Fuhrwerk ausdrück­
lich als Krzywdzinski angesprochen habe. was dieser 
wiederum oestreitet. A ls  Krzywdzinski der Ange 
klagten gegenübergestellt w ird. gibt sie zu, daß er 
nicht die Person ist, die damals am Fuhrwerk war; 
auch w rll sie diesen M ann bei der Schöffengerichts­
verhandlung in Culm nicht gesehen haben. Der 
S  aatsanwalt hält den Sachverhalt nickt für ge­
nügend aufgeklärt. Objektiv hat die Angeklagte 
einen Meineid geleistet, indem sie vor dem Am ts­
gericht behauptet hatte, Krzywdzinski hätte sich des 
Hausfriedensbruchs schuldig gemacht, der garnicht 
persönlich in  Malankowo gewesen ist. Aber man 
könne ihr nicht nachweisen, daß sie wissentlich etwas 
Falsches ausgesagt, da sie den M ann am Fuhrwerk 
für den Besitzer desselben hielt. Auch wegen Fahr­
lässigkeit könne sie nicht für strafbar erachtet werden, 
da ihr keine M itte l zu Gebote standen, den Ir r tu m  
vor Gericht aufzuklären, zumal sie den damals an­
geklagten Krzywdzinski nicht gesehen haben w ill. 
Er beantrage daher Freisprechung. Der Gerichtshof 
nahm denselben Standpunkt ein und sprach die An­
geklagt frei.

Aus dem Landkreise Thorn, 30. Januar. (Der 
Arieqerverein G r a b o w r t z  feierte Kaisers- 

^ ^ . , aebu'rtstag am 27. Januar im Bielitzschen Gast-
daß weder in den Bereinigten Slaaten noch i"  hause. Die Feier wurde eingeleitet durch einen 
K a li armen jemals ein Knrc.ew sti gewohnt oder Prolog, der von Fräulein Helfe schön gesprochen 
dort mn Hinterlassung eines Bermögens von an- wurde, woraus Herr Lehrer Kube die Festrede hielr, 
geblict, 40 M illionen D olla .s ve.siorlie» sei. Die m it dem 
salschen Gerüchte uiiiren von P>-r>onen h>r, die iammlung ,ub^no eimumni 
von den E.l>an,»S,!e,n durch fn,che!Lorspienelnn„ ^ D e u tM a n d ^ D e u M ^
Geld -r  oein.ch-en. ...i- Einakter, die h u b M s p ie ltio zu erch.vinüeu, oe>.nch!e„. ähnlich >vie ^ e °  h ie lte t d i e ^ F e 8

die sogenannlcn panilchen Schal,gröber machen, in fröhlichster Geselligkeit bei-
Es taun deshalb den Erbanwartern nur dun- sammenblieben. Das Fest nahm einen so schönen 
Send davon abgeraten werden. Mühe und Gelo Verlauf, daß es noch lange in  freundlichster C l­
aus dergleichen Sachen zu verwenden. j innerung bleiben wird.

Aus dem Landkreise Thorn, 31. Zamiar. 
(Der Kriegerverein G o st g a u) sererle am Sonntag 
Kaiiersgeburtstag. Nachdem Fräu le in  Wüczewski 
einen P ro log gesprochen, hielt der Vorsitzer, Herr 
Lehrer D a r g a t z , die Festrede. Denn Kaiserhoch, 
nnler den Klängen der Kaiserhymne, wurde auf dei 
Bühne ein lebendes B ild  „A m  Wachtfeuer" sichtbar 
F ü r Umschaltung sorgten zwei Schwanke und zwei 
kleine, e Szenen, welche von den Darstellern Herren A 
Nehlkorn, O. Nebrkorn, Kirchmann, K. Schöne. F. 
Schöne, Luders, Hallnschki. Giebelhanien, E. Behnke, 
P,et!cher und O. M ütte r sehr flo tt gespielt wurden. Em 
Tanzk.änzchen b-schloß die schöne Feier.

Aus Russisch-Polen, 30. Januar. (Schwere 
B ln tta t.) Der in W a r s c h a u  wohnende G uts­
besitzer Romicki, dessen junge Frau vergangene 
Woche gestorben war, wurde plötzlich tobsüchtig. 
E r hat seine Kinder im A lter von 9 —2 Jahren, 
darunter drei Mädchen und ein Knabe, buchstäb­
lich abgeschlachtet. __________________

Briefkasten.
A l t e r  A b o n n e n „ T h e s a n r ie r u n g s p o l i t i k " .  

von der ln der letzten Stadtverordnetensitzung bei dei 
Debatte über die Gasanstalt die Rede war, bedeutet 
„eine anf Ansammlung eines tbesaaras d. h. Schatzes 
durch Aufspeicherung der erzielten Überschüsse" gerichtete 
Potitik.

Mannigsalliges.
( S e l b s t m o r d  e i n e s  S c h ü l e r s . )  

I n  einem vornehmen Hotel der Friedrich­
stadt in Berlin wurde Montag Abend der 20 
Jahre alte Schüler Liurt Schweizer aus 
Siuitgart mit einer Schnstwunde in der 
rechten Kopfseite tot aufgefunden. E r war 
vor einiger Zeit von feinen Eltern, da er im 
Slullgarler Gymnasium nicht recht vorwärts 
kam, in ein Privatiustitut bei Berlin geschickt 
worden, um sich dort zum Emjährig-Frei- 
willigen-Examen vorzubereiten, aber auch hier 
hatte er keinen Erfolg.

( E i n e  S c h r e c k e n s b o t s c h a f t )  teilt
die „B . Ztg." den Berlinern m it: W eil 
alles teurer geworden ist, wird auch Kem- 
pinski temer. Fortan sollen die 85 Pfennig» 
Portionen 1 Mark, die 1,35 Mark-Portionen 
1.50 M ark kosten.

Der Nachdruck ist 
auf das W ort

zu legen. D ie  Wertschätzung, die S c o t t s  

Lebertran-Emulsion auch seitens der Ärztewelt 

a ls K rä ftig ung sm itte l errungen hat, gab und 

gibt tagtäglich Veranlassung zu Unterschie­

bungen und Anpreisungen anderer, angeblich 

„ebenso guter" Emulsionen. S ie  handeln aber

in Ih rem  eigenen Interesse

wenn S ie  bei dem O rig in a l­

präparate S c o t t s  Emulsion 

bleiben, denn diese ist die ein­

zige nach dem Scottschen V e r­

fahren hergestellte, seit J a h r-  

Li^r!k-d?!nM rr zehnten einen W e ltru f ge- 

W n D t tk iM , ! ' meßmde Lebertran-Emulsion. 

D a rum  verlange und kaufe man m ir 

Scotts Emulsion.

M eckerte:
vrwm»tvrl»Hen- nnck LvbienImvSelgxeseNZeLLkt 

m. d. I I . ,  H lo rn ,  i l l6U !vn8l r »880 8.

W«
Zweigniederlassung Thorn

Fernruf 126 Vrückenstr. 36.

Erledigung aller bankgeschästlichen Transaktionen.
An- und Verkauf sowie Beleihung von Wertpapieren. 
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. 
Kostenfreie Einlösung von Kupons u. Dividendenscheinen. 
Ablösung und Beschaffung von Hypotheken. 
Umwechslung ausländischer Geldsorten.
Scheck-Verkehr franko Provision.
Annahme von Spareinlagen (Depositen-Geldern).

Auskünfte werden an unserer Kasse bereitwilligst erteilt.

„ s s i a u n s n l  „ H o n i l p o k " ,
Gerechtestratze 26.

Zu der am Donnerstag den 1. Februar 1912. abends 8 Uhr, stattfindenden

E i m v e i h n r i g s f e i e r .
vet bunden mit

Elsbeinessen und musikalischer Unterhaltung
ladet alle Freunde und Gönner höflichst ein .  -  »

................— Anstich von ss. vockdier. "

Leslrmraut „Harmonie",
B e r g s t r a ß e n  — j — B e r g s t r a ß e  13.

Zu dem am Donnerstag den 1. Februar, abends 7Hz Uhr, 
stattfindenden

« Lorkdier-I'est
nebst musikalischer Unterhaltung 

ich meine Freunde und Gönner nebst 
Familien ergedenft ein.

^rlur Wickert.
:: Spezialität : Bockwurst mit Sauerkraut.

HeMgegeWratze 1
ist eine Wohnung, 2 Treppen, bestehend 
aus 3 Zimmern, Balkon und Zubehör, 
nach der Stadt gelegen, vom 1 April 
d. Is .  zu vermieten. Zu erfragen be 

HV. X ivU L«», Coppernikusstr. 22.

WilhcliilstM,
3-. 4- u. 5-Zimmer'Wohnungen, Albrecht- 
straße 4, zum 1. April 1912 zu vermieten. 
Näheres der Portier Awrechlstraße 6. 
L'rLt» Culmer Chaussee 49.

Großer Laden
mit 2 Schaufenstern und angrenzendem 
Zimmer vom 1 4. 12 billig zu vermieten.

Blückenstr. 17, 2.

2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch nnmöbl.,

per 1. 4. 12, evenll. gleich zu vermieten.
Dckuuil ei

«87 M ehrere  M öbe l, Soza. Tisch. 
Stühle preiswert zu verkaufen

Thorn-Mocker, Bergstraße 10.

M M II l l l lM lIW .
Am

Sonnabend den 3. Zebrua r 12,
vormittags 11 Uhr. 

werden w ir auf dem Nathaushofe:

1 Obsüvagen
gegen sofortige Barzahlung meisibietend 
versteigern lassen.

Thorn den 31. Januar 1912.
_______Der Magistrat.______

M m i i i l m c h i W .
Am

Montag den 5. Februar 12.
vor.uittags 11 Uhr,

werden w ir auf dem Hofe Lindenstr. 45 : 
1 Pferd, verschiedene M öbel 
und Wirtschaftsqegenstände

gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 3 t . Januar 1912.
Der Magistrat.

A l M W - M M .
Beabsichtige mein 'in N  e u g u t h, 

Kreis Culm, gelegenes

LanÄgrundstück,
50 M orgen groß, Wiese und Weizen- 
boden, m it vollem lebenden und toten 
In ve n ta r, alterswegen unter günstigen 
Kausbedingungen sofort zu verlausen.

Das Grundstück ist 45 Jahre im 
eigenen Besitz, liegt hart an der 
Chaussee, 3 krn von Culm entfernt.

L i<  krr« tl> , Nerrguth.

Alt» PmiMiltGlillii "p?''
F r a u  V l r n  1 ,i» S tro b a n d s tr . 4, 1.

5 Limmvr-WodmmF,
Hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, eotl. 
S ta ll, für 800 Mk. zu vermieten

MeMerrjlraße 89.



k e t t m a n n  8 k k l i l l ,  M ä e d s r s r

öreitsstrasss 33 — kernsxrsolier 65.

V e rk a u k  ZU M 8 8 Z M M « ! w M  N N z s »  k r e iL M .
8o«»vi1 Vonnsll ------ —----------  8w»»si1 VonnsR!

S ssanüssz  m d lksiis  I lM s m I s s b
IF1» kill AMI s? Q?1 mit Ltiolrerei-Ansatz nnä 8ol>l- 
L » ^ iL v L llU v ll  säumen garniert, ^olisslseüluss,

1.75, 1.35 M.
V s  n I l  vN I sslvHH reioli mit stielrersi - Umsätzen, 
L «jßK LvllLU vll, s ^our-Lrinwen u. Ansatz ssaruiert, 

^eliselseliluss,

2.90, 2.45, 1.95 Narlr.
Knieform, adssernnäet mit breitem 

L Iv llU ^ L v IU V t, Ltielcerei-V»laut nnä Liinmeben 
garniert,

1.75, 1.59, 1.45 Nark.

kniskorm, .mit Lliekeroi-Linsatz 
L-v1LLL^»vtUvL, nn<i Volant, in 6168°. ^usfütunn^,

2.9V, 2.45, 1.95 Nark.
UlrN^^H^IZVNHslvN LNS ssntsm UenforeS, viereekixer 
4RL4vLLlLLvLS»lLVLL ^ussolmitt, m.8tiekorei garniert,

3.99, 2.99, 2.45 Llark.
^us 8ommor- nnä iVinterstoffen, 

» r» v U  Ltiekerei-.^nsatz, roiob xarn.,

2.95, 1.95, 1.59 Nsrlr.

mit Ltiokerei-^nsatz, Zumteil mit 
LlLLL^ LWKLLVLL larbl^sm kanä garniert,

1.25, 9.95, 9.75 Narlr. 
Süeksrvi-vlltörröeLv 
8.59, 4.59, 3.25, 2.59 Nark.
Karmiureu Lewä u. Leinklsiä,

mit Ltiekerei-Nin- nnä ^.nsatx unä Lanässarnitur, selir elegant âestaltst, xusammen
11.25, 8.25, 5.59 u. 3.75 L

p l ' S I S M S I ' l v  ^ i S v K L L U g V
Kebleiektes äsoqllarä-lisoktllvll,

rein deinen, 130X135 2.99 Llark,
130X225, in moäernen klnmen- 

H Ä v l l t t t v l l ,  mustern, 5.99 Läark.
150X225, in enizüCLenäsn Llnstoro,
5 50 Unrk

^ ö i  v l ö i t ö n  b0X60, krüftissss reelles lueli,
Ontzsnä 5.90 läark. 

Lin kosten

einzelner «ksê nLrck-TisvdiüvIler, 
Lsüvs- nnä LdenäLseken, 

Lervistten
wirä, um äamit zu räumen, zu besonäsrs billigen kreisen 

ausverkauft.

LZssSŜ SZIgSS ^NgeKotL
Lill kosten von ca. 300 Ltüok

LuSss- uvä kLrtvuckeoLvll
in moäeroeo 2eiol»iunxsn unä karben, soweit Vorrat,

3 p sn  8NZOK,
Hin kosten

««» ^IP08,SlUvK, SMWM
vorzüAlielister Stoff für kett- nnä k-sibwrisobo, unter 
Oarantio äer Laltbaikeit, in Stücken von 20 lästern

S. 8» «L i!I WW! M II Will 1.SI».
Liu kosten Ksmüentllvd,

ksnkoree nnä läaäg.poIame, jet?t per Mieter
«S, SS, S« Wck ss ?r

mit äazn'Hin kosten Llienääeolrsll pE°s°°
8erviettvn iür 6 kersonen, soweit Vorrat, 3.90 lä.

üin kosten XaffesKeäeoke,
tjnali Lt, iarbiK gemustert, mit 8eiäenss!an2, mit 
6 Servietten, (Irösss 135><170, 10.50 Llark. 
mit 12 8vrv1vttvu, 0 rosse 160X225, 17.50 Llarlr.

klin kosten

äaô uarä-Ltnlien-NsllMolier,
vor/üxHelies lueli, ^esitumt unä sssbänäsrt,
6 rösse ca. 50XH0, 7.50 Llark.

W» Ltnken-krelllianätüeder,
Orösss oa. 48X110, per Outsenä 3.59 läark.

kin kosten Lüedenlianätüviier,
soweit Vorrat, per OutLönä 2.35 läark.

I N s i s s v  H o n f e k l i o n
Nn grosser kosten

« e i s s v  8s4is1 LIussn,
neueste kagons, mit 8tiekersien, 8ünmot>en unä Lins ritzen, 

Assoläossen unä üalsirsi,

3.99, 2.75. 1.95 Mark,
Hin kosten veisss MUblusen,

rsieli mit 8pitzen ssarniert, ank Leiäentuttsr,

9.59, 7.59 Mark.
Mn

kosten «61888 SStl8t-8tl6ll8lMl6ll!8l
reieli mit iüntreäenx garniert, -44^

in allen Lrössen vorrütiss, I-V .rZ  v  I?1-<Dl 1k.

klin kosten

«81886 8e1l«8lM-8?!e1l8i8l8lvff8
nnä daibtertisss kobsn, nnerreielit billig.

Hin kosten 8ed«eir6r 8tiel(ki'kikn
in Oeupons von 4^2 mtr., lÄn- unä Ansatz,

Serie 1 1.59, Serie II 2.59 M .
6 rosse kosten von rissen  reinwollenen

— Klsielsns4o4§sn —
in moäeimstev LinäunZ-en, besonäers kür Linsexmin^L- Lleiäsr Aeeînet, b6Wü.!nä6 (̂nalitäten,

per
Noter.S.2S, l.SS, l.«i, U » »

Hüt Ä M Ü M  il>Wd»t!
6r088tz ?08ten von 6̂1886N, rsinleineveu

——— rssckeutüellvrll —
mit kleinen VVebeteläern,

Neä bis IH U  >! Ilrl, jelrl 4.99 M,
kl» l>l>5>«!i engt 8M»bM-szMi>Il>M

mit Holilsanm nnä tardixen Lantso, ^ 1VM
soweit Vorrat, L .veD  111.1̂ ..

kin ?V8!KN LkMltk /Kp!iis-Unt8ssvk!rk,
waselieeüt, mit Iroliem Volant unä 1 'E ^  

kresssn^arnitnr, soweit Vorrat, 1H(D11v.

Niii ko8tM VLsed-LiückörkIsiäkr, in Llleu 6rrö886v, Liolsrkorm unä reieli ALriliort mit Züolroroion, ivirä, um äamit 211 räumou, di8 
2ur kältto ä68 rosslilärou kroi868 vorkautt. ero886 ko8t6u Karäiueu, v/6i88 uuä Lremo, oô l. kiill, koiMueo uuä Orooäo, 3,b§6xL88t 
uuä Lüu8Ü6r§a,räiu6u, ivtzräoü lua-udotraoLt äsr §ro888u Vorräro bsZouäM billig vorlruutt. Liû oluo k6U8t6r 80ivio k.68ts di8 2U
12 Notor, 86lir, solil? Mi§. DFiGLnariL rZ,LS DMMKtLEG ^̂ HZLAGlS§GrrLrSLl7
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Die prelle.
D ritte r Blatt.)

ipreußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

8. Sitzung vom 30. Januar, 12 Uhr.
^ Am Ministertische: L e n t z e ,  v. D a l l w i t z ,  

^ v y d o w ,  Frhr. v o n  S c h o r l e m e r ,  v o n  
B r e i t e n b a c h ,  v o n  T r o t t  zu S o l z ,  
V  e s e l  e r.

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a  te ilt dem Hause 
m it, daß das Präsidium unter seiner Führung dem 
Kaiser die Glückwünsche des Hauses zum Geburts­
tage überbracht habe, die von Seiner Mejestät 
huldvollst entgegengenommen worden seien.

Das Andenken des verstorbenen Abg. Ni esch 
^fttik .) ehrt das Haus durch Erheben von den

Nunmehr beginnt die
erste Lesung des Etats.

Abg. v. P a p p e n h e i m  (kons.): Die in  der 
Thronrede angekündigten Vorlagen alle in  dieser 
Session zu erledigen, w ird bei dem späten Zu-

W ir werden aber bemüht sein, altes vet Seite zu 
lassen, was die Beratung des Etats aufhalten 
könnte. (Oho! b. d. Soz.) Die Schäden, welche die 
außergewöhnliche T r o c k e n h e i t d e s S o m m e r s  
hervorgerufen habe. sind durch die Herabsetzung der 
Eisenbahntarife erheblich gemildert worden. Die 
b i l l i g e r e n  T a r i f e  haben ausgleichend auf 
die Kartoffelpresse gewirkt und auch die Preise an­
derer L e b e n s m i t t e l  g ü n s t i g  b e e i n ­
f l u ß t .  Was die Elektrisierung der Berliner 
Stadtbahn angeht, so hat hier die Allgemeinheit 
bisher schon große Opfer gebracht; Diese dürfen 
nicht noch gesteigert werden. Die Ankündigung 
dieser Maßnahme müßte aber überraschen, da doch 
kaum schon ausreichende Erfahrungen vorliegen. 
Jedenfalls erwarten w ir eine Betriebsbilanz und 
den Nachweis, daß technisch beträchtliche Vorteile 
erzielt werden. Nun verlangt die erste württem- 
Lergische Kammer einen engeren Zusammenschluß 
der deutschen Eisenbahnverwaltungen, zu der die 
Eüterwagengemein^chaft nur der erste Schritt sei. 
Dieser enge Zusammenschluß müßte aber die 
Selbständigkeit der Einzelstaaten bedrohen. (Sehr 
richtig!) Auch die Erfahrungen m it Hessen können 
nicht dazu führen, die Eisenbahngemeinschaft zu er­
weitern. Dem Ausgleichsfonds der Eisenbaynver- 
waltung sind in  den letzten Jahren trotz des rech­
nerischen DeNzits beträchtliche Summen überwiesen 
worden und die Erfahrungen ermutigen dazu, ihn 
noch weiter zu verstärken. Im  Interesse der I n ­
dustrie waren w ir geneigt, die B ildung des 
Kohlensyndikats auf breiterer Grundlage zu unter­
stützen. Dabei muß aber dafür gesorgt werden, daß 
sich die Kohlenpreise auf einem erträglichen Preise 
halten, und das Ausland darf die deutsche Kohle 
nicht o illiger erhalten als das In land . Die Neu- 
aufwendungen für die ELsenbahnarbeiter unter­
stützen w ir m it besonderem Nachdruck. Die Ent­
wickelung des Verkehrs auf Wasserstraßen bestätigt 
unsere Voraussage, daß in diesem Zeichen die E in­
nehmen der Eisenbahnverwaltung beträchtlich sin­
ken. Bei der Finanzverwaltung machen sich oie 
s e g e n s r e i c h e n  F o l g e n  d e r  R e i c h s -  
f i n a n z r e f o r m  deutlich geltend. (Lärm der Soz.) 
Tatsache ist doch, daß die an die Reichsfinanzreform 
geknüpften Erwartungen durchaus eingetroffen 
sind. (Lebhafte Zustimmung. Zuruf Der Soz.: 
von ö le t!) Was die Altpensionäre angeht, so er­
kennen w ir ihre erhöhten Ansprüche an den Staat 
als berechtigt an. W ir halten aber nicht eine a ll­
gemeine gesetzliche Neuregelung der Bezüge für 
empfehlenswert, da sonst die Frage der Bedürftig­
keit nicht zur Geltung käme, sondern raten zu einer 
angemessenen Erhöhung des Unterstützungsfonds. 
Redner kommt zu dem Gesamtschluß: W ir haben eine 
F r n a n z w i r t s c h a f t ,  w i e  k e i n  a n d e r e r  
E r o ß s t a a t  94 M illia rden Schulden, von denen 
ein großer Terl sich ausgezeichnet in  der Eisenbahn 
verzinst, von denen im ganzen nur 450 M illionen 
als mchtwerbend zu betrachten sind. Der Finanz­
minister hatte wohl recht zu seiner Schlußbemerkung 
über den E ta t. Die Staatswirtschast ruht auf 
Grundlagen, wie sie g a r n i c h t  g ü n s t i g e r  ge! 
dacht  werden können. W ir persönlich brauchen uns 
darauf nichts zugute zu tun; Jahrhunderte hat es 
bevurit solche geordnete und sichere Zustände zu 
schassen A ls  w ir  das 200jährige Stiftungsfest der
Oberrechnunaskammer feierten, da haben w ir den 
ll^ v ru n a  unserer geordneten Finanzw irt cha t ge- 
r A t ^  iekt reifen die Früchte. (Be ifa ll rechts.) 
Aber 'auf diese Aufgabe hat sich ^  ^ ta a t nicht be­
schränkt. Seine Verwaltung ist darau bedacht ge­
wesen. m it sicherer fester Hand. M it Z elbewußtsein 
das im Auge zu behalten, „was die wichngste-luf- 
qabe ist: o ie  A u t o r i t ä t  d e s  S t a a t e s  zu
stü tzen. (Lebhafter Beifall rechts.) Die Fruchte
dieser Tätigkeit haben w ir brs m die letzte Zeit 
Gott sei dank gespürt. Und wenn se tz t e rn  te  
G e f a h r  (Lachen d. Soz.) gerade für diese E rrun­
genschaft vergangener Jahrhunderte uns bedroht, 
so soll uns das eine L e h r e  auch f ü r  d r e  Z u ­
k u n f t  sein. (Lebhafter Be ifa ll rechts.) W  r 
müssen es als unsere erste Aufgabe betrachten dre 
A utoritä t des Staates, des m o n a r c h r  scheu 
S t a a t e s ,  (stürmischer B e ifa ll rechts!) aufrecht 
zu erhalten, um zur festen Gründung dieser Z M r- 
tution gerade in  P r e u ß e n  das zu tun, was er­
forderlich ist. (B e ifa ll rechts.) W ir hoffen und er­
warten. daß anders als früher in  dem autokratischen 
Königstum jetzt im konstitutionellen Königstum 
die berufenen Hüter dieser Ordnung und dieser 
Rechte sich der schweren Verantwortung unter den 
heutigen Verhältnissen bewußt sind. (Lebhafter 
Be ifa ll rechts!) W ir werden alles tun, was an uns 
liegt zur Unterstützung der Organe in dieser Rich­
tung. Die Aufrechterhaltung der A uto ritä t der mo­
narchischen Gewalt ist der Fels, auf dem  d a s  
deu t sche  Re i ch  a l l e i n  b e r u h e n  kann .  
(Lebhafter Beifa ll rechts.) W ir werden das Erbe, 
das unsere Vater hinterlassen haben, erwerben, um 
es zu besitzen. (Stürmischer Beifa ll rechts! Abg. 
H i r s c h  (Soz.) macht m it dem Notizenmnterial 
fü r seine Rede höhnische Gesten, woraus man rechts 
m it Gelächter antwortet.)

Abg. H e r o l d  (Z tr .) : Das Etatsdefizit ist nur 
künstlich; wenn man die zahlreich vorhandenen Re­
serven mitrechnet, kommt sogar ein Überschuß her­
aus. Da überrascht es, wenn man jetzt die bis­
herigen S t e u e r z u s c h l ä g e  d a u e r n d  erheben 
w ill. Diese Notwendigkeit muß erst bewiesen wer­
den. Die Aufsicht über die Kartelle ist Aufgabe des 
Reiches, das Ausschreitungen verhindern muß. Die 
Vermehrung der Beamtenstellen bei der Eisenbahn- 
verwaltung begrüßen w ir ; damit sollen die Be­
amten entlastet werden. Die Löhne der Arbeiter 
sind gesteigert worden, aber die Arbeitszeit ist v ie l­
fach erhöht. Manche Beamtenpensionen sind zu 
niedrig. Erfreulich ist, daß die Bezeichnung 
subalterne Beamte abgeschafft ist. Der Selbstver­
waltung muß mehr freier Raum in Stadt und Land 
gegeben werden. Sie hat sich durchaus bewähr:. 
Eine Bevormundung von feiten des Staates ist 
nicht am Platze. Das g ilt besonders hinsichtlich der 
Sparkassen. Die M itte l, die für die Jugendpflege 
bereitstehen, müssen vor allem den konfessionellen 
Vereinen m it ihren höheren Zielen zugute kommen. 
Dann kommen erst die Sportvereine. Leider w ird 
der E r h a l t u n g  d e r  R e l i g i o n  in der Be­
völkerung immer noch nicht die nötige Beachtung 
geschenkt. Auch von seiten der Regierung nicht. 
(Be ifa ll im Zentrum.) M it  Wehmut denken w ir 
daran zurück, daß es im vorigen Jahre sogar der 
Handelsminister selbst war. der sich der Einführung 
der religiösen Unterweisung in den Fortbildungs­
schulen widersetzte. (Lebhafte Zustimmung im 
Zentrums Er hat lieber das ganze Gesetz scheitern 
lassen. (Erneute Zustimmung im Zentrum.) über­
all dringt jetzt der U n g l a u b e  vor. Der einzige 
Schutzzoll ist da die positive Religion, die 
evanaelrche nicht minder wie die katholische. 
(Lebhafter B e ifa ll rechts und im Zentrum.) Hier 
steht die Regierung jetzt an einem Scheidewege! 
(Erneute Zustimmung rechts und im Zentrum). 
Gegenüber der drohenden Gefahr von seiten der 
S ö z i a l d e m o k r a t i e  h ilf t nur die Religion. 
Sie allein kann Widerstand leisten gegen die Um- 
sturzbestrebungen. Den religiösen Srnm zu för­
dern. muß unsere erste Aufgabe sein. (Be ifa ll rechts 
und im Zentrum.) Es ist aber auch eine heilige 
Aufgabe der Regiecung in  diesem Sinne eine ernste 
Tätigkeit zu entfalten. (Erneuter Beifa ll rechts 
und im Zentrum.) Nur m it dem Christentum im

Bunde!) ___
Sie doch niemanden! (Lachen bei den Soz.) Die 
Bedeutung unserer S c h u t z z o l l p o l i t i k  t r i t t  
immer klarer zutage. Ohne sie hätte unsere Land­
wirtschaft manche schwere Zeit garnicht überstehen 
können. Handwerk und Mittelstand wollen w ir 
fördern. Die schon seit Jahren angekündigte Ee- 
werbeordnungsnovelle mutz endlich kommen. Die 
überlanozent'ralen tragen zum Gedeihen des länd­
lichen Handwerks wesentlich bei. Nun zum Schluß 
einige Worte über die R e i c h s t a g s w a h l e n  
(Rufe: Aha!), die w ir nun hinter uns haben. Die 
sözialdemokratie hat große Erfolge auszuweisen. 
64 Mandate hat sie in der Hauptwahl erobert. 4'/s 
M illionen Stimmen haben die Sozialdemokraten 
auf sich vereinigt. Das Zentrum hat sich in diesem 
schweren Wahlkampfe gut behauptet, w ir  stehen 
wiederum da als der unüberwindliche Turm. (Beis. 
im Zentrum, Gelächter links.) 81 Mandate hat es 
im ersten Wahlkampfe errungen, keine andere 
Parte i kann sich der Zentrumspartei in dieser Be­
ziehung an die Seite stellen. (Sehr wahr! im Z tr.) 
Auch die Konservativen haben sich verhältnismäßig 
gut gehalten. (Gelächter links.) 27 Mandate haben 
sie im ersten Wahlgange errungen, die National- 
liberalen hingegen aus eigener K ra ft nur 4 (Hört, 
hört! im Zentrum und rechts), und die fortschritt­
liche Volkspartei auch nicht ein einziges. (Hört, 
hört! im Zentrum und rechts.) Die „Rheinisch-West­
fälische Zeitung", kein Zentrumsblatt, schrerbt denn 
auch von einem Z u s a m m e n b r u c h  d e r  H a n ­
s a - P o l i t i k  und von einer törichten Taktik der 
Liberalen; die liberalen Männer täten so, als sei 
ein Sieg erfolgt, aber keiner glaube es ihnen. 
Schließlich sind ja Mandate erworben worden, auch 
von den Freisinnigen und Nationalliberalen, aber 
doch n u r  m i t  U n t e r s t ü t z u n g  a n d e r e r  
P a r t e i e n .  (Lachen links.) Aus welche Ursachen 
ist nun diese Entwickelung zurückzuführen? I n  
erster Lin ie auf die u n g l a u b l i c h e  V e r ­
h e t z u n g  (lebhafter B e ifa ll rechts) (Abg. H o f f -  
m a n n  (Soz.) ru ft: non ö le t), die künstlich auf­
geregte Bevölkerung ist nicht zum Liberalismus, 
sondern zur Sözialdemokratie gegangen und durch 
drese Zhre Agitation ist die Sözialdemokratie in so 
wesentlichem Maße verstärkt. (Zurufe von den So- 
zraldemokraten: Das war Ih re  P o litik !) Es war 
rn der Öffentlichkeit, namentlich auch in der Presse 
in  g e r a d e z u  s c h a ml o s e r  W e i s e  gehe t z t  
worden (lebhafter B e ifa ll rechts und im Zentrum) 
gegen alles, was uns heilig und teuer ist Das 
Bürgertum hat die Aufgabe und Pflicht, eine der­
artige Presse, oie schlimmer und gefährlicher ist als 
die. Presse der Sozialdemokraten. nicht weiter zu 
unterstützen, die in einem solchen Maße das Volks­
wohl untergräbt. (Be ifa ll rechts und im Zentrum.) 
Ich hoffe, daß die bürgerlichen Parteien auf diesem 
Standpunkt einheitlich geschlossen zusammenstehen 
werden. Gerade in dieser Presse ist die g r ö ß t e  
G e f a h r  f ü r  u n s e r e  E n t w i c k e l u n g .  (Be i­
fa ll rechts und im Zentrum. Unruhe, Gelächter, 
und Zurufe von der Linken.) Der Redner ru ft zu 
den Nationalliberalen hinüber: Wenn Sie das 
nicht einsehen und wenn Sie nicht mitarbeiten, dann 
machen Sie sich m it schuldig an dem Übel. Dann 
aber, oie Finanzreform zustande zu bringen, war 
keine leichte Aufgabe. Aber in der Verteidigung 
dieses Werkes hat die R e g i e r u n g  völlig ver­
sagt, wenn auch zuletzt Staatssekretär Wermuth

Speyer!). Eins müssen w ir allerdings anerkennen, 
daß in manchen Wahlkreisen die nationalliberale 
Parte i mehr Einsicht bewiesen hat, als ihre Zen- 
tra lle itung! (Heiterkeit rechts und im Z tr.) Das 
Zentrum hat die Vereinbarung voll und ganz er­
fü llt. Durch die Tätigkeit des Zentrums sind die 
nationalliberalen Kandidaten aus dem Industrie­
gebiet in den Reichstag gekommen. Die National- 
liberalen, aber ich w ill den Führern keinen Vor- 
w urf machen, sie scheinen sich ernstlich bemüht zu 
haben — haben aber diese Einigung nicht voll und 
ganz erfüllt. Durch Schuld der nationalliberalen 
Parte i in Düsseldorf ist der Sozialoemokrat durch­
gekommen (Hört, hört! im Zentrum. Abg. S chepp  
ru ft?  Denunziation.). Das Zentrum hat beschlossen 
in Duisburg und in Bochum für die NatronaUibe- 
ralen gestimmt. (Lachen bei.den Sozialdemokraten.) 
I h r  Beileid brauchen Sie uns deswegen nicht aus­
drücken. Daß w ir das Abkommen nicht gerade mit 
den allerzuverlässigsten Kontrahenten eingegangen 
waren, darüber waren w ir uns von vornherein 
klar. (Heiterkeit.) Das eine steht nur fest. daß bei 
der Ersatzwahl in Düsseldorf im ersten Wahlgange 
und im zweiten — darauf ist das Hauptgewicht zu 
legen — als es sich darum handelte, einen Zen- 
trümsmann oder einen Sozialdemokraten zu wäh> 
len, die ersten Beamten im Regierungsbezirk den 
Sozialdemokraten durch Wahlenthaltung unterstützt 
haben (Hört. hört! und Zurufe). A ls  es sich in 
B erlin  darum handelte, eine Entscheidung zu treffen 
zwischen den Sozialdemokraten und den Anhängern 
der fortschrittlichen Volkspartei, ist das ganze 
Staatsministerium für den Fortschrittler einge­
treten. (Hört, hört!) Es scheint also doch zwischen 
Zentrum und Volkspartei unterschieden zu werden. 
Köln ist gefallen durch die Schuld der National- 
liberalen. W ir haben von vornherein ein Op er ge­
bracht, um eine Vereinbarung m it den N ational­
liberalen herbeizuführen: und nun hat man den 
verdienten Trimborn, der im Interesse des Vater­
landes so viel getan hat und im Interesse der Stadt 
Köln, fallen lassen gegen einen Neuling, gegen 
einen Sozialdemokraten! (Anhaltende Unruhe.) 
Trotzdem das gewiß für einen Mann. der soviel 
im Interesse seiner Vaterstadt gearbeitet hat. außer­
ordentlich kränkend ist, erläßt- er einen Aufruf an 
die Vertreter anderer Wahlkreise, im Interesse des 
Vaterlandes für die Nationalliberalen einzutreten. 
(Hört, hört! im Zentrum.) Trimborn ist unter­
legen. aber angesehener steht er da als je zuvor. 
(Lebhafter Be ifa ll.) Das Zentrum ist konsequent 
in der Bekämpfung der Sözialdemokratie gewesen. 
(Gelächter links und Zuru f: Bayern!) Kommen 
Sie mir nicht m it Bayern, darüber ist schon so oft 
geredet worden. Auch 1907, wo der Kampf gegen 
Zentrum und Sözialdemokratie ging, haben w ir 
gegen die Sözialdemokratie gekämpft. (Gelächter 
links und Zuru f: M ü ller-Fu lda!) W ir haben nur 
damals Stimmenthaltung proklamiert. Damals 
hat man uns daraus einen Vorw urf gemacht, und 
in diesem Wahlkampf haben alle Parteien ohne 
Ausnahme das gleiche getan. Kompromisse müssen 
auf Gegenseitigkeit beruhen. Ohne die gegenseitige 
Unterstützung zu verlangen, würde eine Parte i 
Selbstmord begehen. Das haben jetzt auch die an­
deren Parteien eingesehen. Jetzt haben sie alle 
dasselbe getan, was sie damals bei uns so sehr ver­
u rte ilt haben. Aber die l i b e r a l e n  P a r t e i e n  
haben sogar auch p o s i t i v  d i e  S o z i a  l d e m o -  
k r a t i e  u n t e r s t ü t z t .  Die F o r t s c h r i t t s ­
p a r t e i  hat d i r e k t  e i n  B ü n d n i s  m i t  d e r  
S ö z i a l d e m o k r a t i e  g e s c h l os s en ,  und die 
Nationalliberalen haben sie auch unterstützt^ (Zuruf 
bei den Nationalliberalen: Wo denn?) Die An­
klagen. daß w ir die Sözialdemokratie unterstützt 
hätten, sind absurd. (Gelächter links.) Nach der 
W ahl von 1907 wandten sich der Abgeordnete 
Bassermann und D r. Wiemer scharf gegen die So­
zialdemokratin gegen deren Terrorismus und 
Z ie llos igke it, heute ist das aber anders. Der 
Wählkampf ist nun aber zu Ende, und der Z w is t  
u n t e r  den  b ü r g e r l i c h e n  P a r t e i e n  s o l l ­
t e n u n  s e i n  E n d e  e r r e i c h t  h a b e n .  (Zu­
ruf links: Warum bringen Sie denn das alles vor?) 
Es sollen keine persönlichen Angriffe sein. (Ge­
lächter links.) Ich w ill nur unsere Stellung von 
1907 rechtfertigen. Meine Parte i w ird zu gemein­
samer Arbeit m it den bürgerlichen Parteien im I n ­
teresse des Staatswohls stets bereit sein, hoffentlich 
auch die andern Parteien. (Lebhafter B e ifa ll im 
Zentrum.) , ^ ,

Vizepräsident Dr. Po r s c h  ru ft den Abg. Schepp 
nachträglich zur Ordnung, weil er den Vorredner 
m it dem Zuruf Heuchler unterbrochen hatte

Abg H irs c h -B e r lin  (Soz.): Der Ausfall der 
Neichs'tagswahlen ist ein Mißtrauensvotum für 
Rechte und Zentrum, aber auch für die verbündeten 
Regierungen und die preußische Staatsregierung, 
die das Dreiklassenwahlrecht erhält. Auch jetzt stellt 
sich die Regierung in bewußten Gegensatz zur Mehr­
heit des Volkes, indem sie eine Wahlrechtsvorlage 
nicht ankündigt. Das Volk erkennt immer mehr, 
daß konservativ-klerikale Vorherrschaft beseitigt 
werden muß. Is t die Reaktion auch noch nicht in 
allen Wahlkreisen aus dem Felde geschlagen, so ist 
doch der Beweis geliefert, daß sie nicht unüber- 
windbar ist. Warum entrüstet sich Abg. Herold 
über das taktische Zusammengehen von Liberalen 
und Sozialdemokraten? Die Stichwahlbedingungen 
der Sozialdemokraten würde auch das Zentrum 
unterschrieben haben, wenn an dieses heran­
getreten worden wäre. 1907 hat doch Abg. M ülle r- 
Fulda auch ein allgemeines Stichwahlbündnis m it 
uns erstrebt. Andererseits sind von konservativer 
Seite wiederholt Versuche gemacht worden, unsere 
Vertrauensleute zu bestechen, so in Löwenberg. M an 
sagt zwar. man habe nun die Flugblätter und I n ­
serate bezahlen wollen, aber man wollte horrende 
Preise bezahlen. I n  E l b i n g - M a r i e n b u r g

(Lachen links.) A ls  die Hauptaufgabe vorbei war, partei. (Also vom n a t i o n a l l i b e r a l e n  
als sich herausstellte, daß die Sozialdemokratin „V  a t e r l  ä n d i s ch e n W a h l  v e r e i n "  der 
eine erhebliche Steigerung der Stimmen erfuhr, da Herren Ziese und Stroh. Die Schriftltg.) Jeden- 
hat die Regierung veracht, wenigstens jetzt eine falls stehen konservative Vestechungsversuche fest. 
Einigung der bürgerlichen Parteien zu schaffen. (Große Unruhe rechts; Rufe: Beweise! Unwahr- 
Diese Verhandlungen sind in B erlin  bedauerlicher- heit!) Die Angaben unserer Vertrauensmänner 
weise gescheitert. (Zuruf links: Im  Dom zu i haben Ihnen zu genügen. (Gelächter rechts.) Hat

nicht auch Abg. Heckenroth einst gesagt, das Zen­
trum sei der gefährlichste Feind? (Abgeordneter 
He c k e n r o t h :  Im  Jahre 1898!) Hoffentlich be­
kommt im nächsten Jahre auch der preußische Land­
tag ein anderes Gesicht.

E in V e r t a g u n g s a n t r a g  w ird  ange­
nommen. Es folgen persönliche Bemerkungen.

Abg. Frhr. v. Z e o l i t z  (skons.): Der Vorredner 
hat behauptet, daß in  L l b r n g - M a r i e n b u r g  
von der Reichspartei ein Bestechungsversuch unter­
nommen worden ist. Ich fühle mich insofern da­
durch berührt, als ich während der ganzen Zeit die 
W ühltätigkeit der Reichspartei von der Berliner 
Zentrale aus geleitet habe. Ich kann erklären, daß 
die Reichspartei m it den Vorgängen in E lbing- 
Marienburg nichts zu tun hat, oatz sie in keiner 
Weise von einem Bestechungsversuch Kenntnis hat. 
Ich weise also den Vorw urf des Abg. Hirsch zurück. 
(Be ifa ll rechts, Lachen der Soz.)

Abg. H i r s c h  (Soz.): Ich yabe nicht behauptet, 
daß der Frhr. v. Zedlitz den Vestechungsverfuch 
unternommen hat. Dazu rst er vie l zu schlau. (Hei­
terkeit.) Der Bestechungsversuch ist aber tatsächlich 
gemacht worden, man ist an unseren Kassierer d i­
rekt herangetreten.

Abg. G r a m o w s k i  (Z tr .) : Der Abg. Hirsch 
hat behauptet, Zentrumsabgeordnete bätten Ver­
sprechen bezüglich des Wahlrechts gemacht und dann 
nicht gehalten. E r hat auch mich dabei erwähnt. 
Diese Behauptung ist objektiv unwahr. Ich habe 
für die Übertragung des Rerchstagswahlrechts 
seinerzeit hier gestimmt. (Hört. Hört!)

Abg. H i r s c h  (Soz.): Ich habe oen Vorredner 
garnicht erwähnt, aber es freut mich. daß ihm sein 
Gewissen keine Ruhe gelassen hat.

Der Abg. von Pappenheim wurde nach seiner 
Rede von einem Unwohlsem befallen, von dem er 
sich aber wieder erholte.
Weiterberatung: Mittwoch 11 Uhr. Schluß 424 Uhr.

wieviele peußische Orden gibt es?
Der Kaiser hat an seinem Geburtstage drei neue 

Ordenszeichen, ein goldenes und ein silbernes Ver- 
diensttreuz und eine Bronzeklasse des Allgemeinen 
Ehrenzeichens, gestiftet. Wie groß ist nun durch 
diese Vermehrung die Zahl der preußischen Orden 
geworden? Und in  welchem Rangverhältnisie 
stehen sie zueinander? — Daß der „Hohe Orden 
vom Schwarzen Adler" die oberste Stelle einnimmt, 
darf als belannt vorausgesetzt werden. An zweiter 
Stelle steht der Orden „pou r Is m erits", nnt zwei 
Abteilungen: „F ü r Kriegsverdienst" und „F ü r
Wissenschaft und Kunst". Es folgt, als dritter, der 
1896 gestiftete „W ilhelm orden', der „hervorragende 
Verdienste um die W ohlfahrt und Veredelung des 
Volkes im allgemeinen, sowie insonderheit auf 
sozialpolitischem Gebiet" belohnen soll und auch an 
Frauen verliehen wird. Der vierte Platz ist dem 
ebenfalls vom jetzigen Kaiser, 1901, ins Leben ge­
rufenen „Verdienstorden der preußischen Krone" an­
gewiesen. Diese vier Orden haben nur je eine 
Klasse. Der „Rote Adlerorden", der an sechster 
Stelle marschiert und ursprünglich ein branden- 
burgisch-bayreuthischer Orden war, besteht aus 
einem Grotztreuz und vier Klassen. V ie r Klassen 
hat auch der „Königliche Kronenorden", gestiftet zur 
Erinnerung an die Krönung W ilhelms I. 1861. 
Der „Königliche Hausorden von Hohenzollern" ging 
1849 aus dem „Fürstlich Hohenzollernschen Haus­
orden" hervor und hat ebenso viele Klassen. Der 
Johanniter-Orden: „der ritterliche Orden Sankt 
Johannis vom S p ita l zu Jerusalem". Ba lle i 
Brandenburg, rangiert an achter Stelle, ist aber 
eine Ordensgemeinjchaft, in  die nur evangelische 
Adlige eintreten können. Der Kaiser ist „Höchster 
Protektor", und an der Spitze des Ordens steht 
P rinz E ite l Friedrich von Preußen als Herren­
meister; in  den einzelnen Provinzen verwalten 
„Kommendatoren" die Ordensgeschäfte. und es gibt 
Ehrenritter und „Rechtsritter". Nun schließen sich 
an: neuntens der „Luisen-Orden", der nach Vor­
schlag der Kaiserin als „Höchster Vorsteherin" nur 
an Damen verliehen w ird, und zehntens: das 
„Frauen-Verdienstkreuz", gestiftet 1907. Erst an 
elfter Stelle steht das „Eiserne Kreuz". 1813 ge­
stiftet, 1870 erneuert; es hatte Grotzkreuze und zwei 
Klassen, aber die Eroßtreuze sind ausgestorben. 
Zwölftens: das „Verdienstkreuz für Frauen und
Jungfrauen". 1871, dreizehntens. vierzehn-n". gestiftet 1- . - ,  „ . „ .
tens"und fünfzehntens: das „M ilitärehrenzeichen' 
das „Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens" und 
das „Allgemeine Ehrenzeichen", sechzehnten^ die 
„Rettungsmedaille am Bande" und siebzehntens: 
die „Rote Kreuz-Medaille". Dann gibt es noch 
zehn Denkmünzen: die „Krönungsmedaille" von
1861, das „Düppeler Sturmkreuz", das „Alsen- 
Kreuz", die „Kriegsdenkmünze für 1864", das „E r­
innerungskreuz für 1866", die „Kriegsdenkmünze 
für 1870/71", die „M edaille zur Erinnerung an des 
Hocbseligen Kaisers und Königs W ilhelm  I., des 
Großen Majestät", gestiftet am 100. Geburtstage des 
Kaisers W ilhelm  I., die „Ehinadenkmünze , die 
„Hannoverscbe Jubiläumsdenkmünze" von 1903 und 
die „Südwestafrikadenkmünze" von 1907. Rechnet 
man das „Dienstauszeichnungskreuz" für 25jährigen 
Dienst in  der Armee, die „Dienstauszeichnung" für 
Unteroffiziere und Gemeine und die „Landwehr- 
dienstauszeichnung" hinzu, so ergibt sich als Summe 
der preußischen Orden und Auszeichnungen die 
Zahl 30. Berücksichtigt man aber alle Variationen 
innerhalb der einzelnen Orden, so gelangt man zu 
der Feststellung, daß im  ganzen 112 verschiedene 
preußische Ordenszeichen vorhanden sind. nxe.

Mannigfaltiges.
( A u s  F u r c h t  v o r  u n h e i l b a r e r  

K r a n k h e i t  erschossen. )  I n  der Woh. 
innig seiner Eltern in der Berliner Straße 
zu Charlottenburg hat sich der 34jährige 
Hausmann Bruno S. erschossen. S. litt 
unter schwerer seelischer Depression, von der 
er vergebens Heilung gesucht hat.

(R o d e l u n s ä l l e in  Sachse n.) Aus 
der Modelbahn am Gasthof in Rochwitz bei



Dresden verunglückte Sonntag ein mit fünf 
Personen besetzter Schlitten dadurch, daß 
eine Hinterkufe brach und der Schlitten bei 
der Kurve aus der Bahn geschleudert wurde. 
E in 24 jähriger Techniker aus Dresden war 
sofort to t; eine Dame erlitt leichte Ver­
letzungen. Die übrigen drei blieben unver­
sehrt. Im  ganzen werden vorn Sonntag 
zwanzig Unfälle von sächsischen Rodelbahnen 
gemeldet. I n  Tharandt fuhr ein Rodel­
schlitten über den Sicherheitsdamm in eine 
Gruppe von Zuschauern hinein. Zwei von 
diesen erlitten sehr schwere Verletzungen. 
Von den an anderen Orten Verunglückten 
haben fünf ernstliche Verletzungen davon­
getragen.

( A u f  e i n e r  G e b i r g s t o u r )  wurde 
Sonntag Nachmittag der Justizrat Kogel aus 
Berlin  an der Niesenbaude von einem Herz­
schlage betroffen. E r war sofort tot.

( W a s s e r r o h r b r u c h  i n  P a r i s . )  
E in Hauptrohr der Wasserleitung, das 90 
Zentimeter im Durchmesser hat, barst auf 
dem Boulevard Kellermann in der unmittel­
baren Nähe der Pariser Festungsmauer. 
Dies hatte die seltsame Folge, daß das mit 
großer Gewalt hervorbrechende Wasser in die 
Mauer eine 40—50 Meter breite Bresche riß.

( D i e  V e r u r t e i l u n g  e i n e s  A n t i -  
m i l i t a r i s t e n . )  Aus P aris w ird ge­
meldet: Das Schwurgericht verurteilte den 
Herausgeber des revolutionären Blattes 
„L iberta ire", Iacquin, wegen Aufreizung von 
Soldaten zum Ungehorsam, begangen in zwei 
Artikeln des betreffenden Blattes, zu einem 
Jahr Gefängnis und zu 500 Franken Geld­
buße.

( E i n  f r a n z ö s i s c h e s  T r a p p i s t e n -  
k l o s t e r  d u r c h  F e u e r  z e r s t ö r t . )  
Durch eine heftige Feuersbrunst ist das Trap- 
pistenkloster bei S t. Laurent les Bains fast 
vollständig zerstört worden. Der größte Teil 
der überaus wertvollen Klosterbibliothek wurde 
ein Raub der Flammen. Der Schaden wird 
auf 200 000 Frank geschätzt. Eine Anzahl 
aus dem M itte la lter stammender Werke ist 
unersetzlich, da keine Abschriften von ihnen 
vorhanden sind.

(D ie  H i n t e r l a s s e n s c h a f t  F e r r e r s ) ,  
die nach seiner Verurteilung vom Staate mit 
Beschlag belegt worden war, soll nach einer 
vom obersten Kriegs- und Marineamt ge­
troffenen Entscheidung den Erben des Ver­
urteilten zurückerstattet werden.

( E i n e  echt  s p a n i s c h e  R o m a n z e )  
w ird aus Malaga gemeldet. Dort wurde

ein 20 jähriges bildhübsches Mädchen namens 
Emilia Moron durch den berühmten S tie r­
fechter Em ilio Bombita im Auto entführt. 
Die Flüchtlinge werden infolge Klage der 
Eltern des Mädchens steckbrieflich verfolgt. 
Hervorzuheben ist, daß Emilio Bombita ver­
heiratet ist und 6 Kinder hat.

( A l b a n e s i s c h e  B l u t r a c h e . )  I n ­
folge eines Famalienzwistes versetzte bei 
Saloniki ein christlicher Albanier einer Frau 
eine Ohrfeige. Ih re  Verwandten töteten 
den Beleidiger, leinen Vater und seine 
M utter. Nachts brannten sie noch das Hans 
mit den drei Leichen nieder. Eine Kom­
pagnie Soldaten wurde nach dem Tatorte 
gesandt.

( W i e  si ch M i l l i o n ä r e  g e g e n  N a m e n s ­
f ä l s c h u n g  s c h ü tz e n .)  M il l io n ä re  haben m it ­
un te r Ziemlich sinnreich ausgeklügelte Systeme, 
durch die ge ldg ierigen S chw ind le rn  das Handwerk 
gelegt w ird . D er M il l io n ä r  Jo h n  P e te r Schm idt, 
so fü h r t der „ D a i ly  Expreß" ein B e isp ie l aus, kann 
seine U nterschriften auf die verschiedensten A rte n  
schreiben, je  nachdem er seine V ornam en ausschreibt, 
m it  den Anfangsbuchstaben abkürzt, oder n u r den 
einen davon ganz oder abgekürzt vo r seinen Nam en 
setzt. F ü r  B e träge  un te r 100 K ronen  g ib t er etwa 
die U n te rschrift Jo h a nn  P e te r Schm idt v o ll aus­
geschrieben. B e i B e trägen  über 1000 K ronen  
schreibt er Jo h a n n  P . Schm idt, und so geht es 
w e ite r. D as tu t  er aber n u r am M o n ta g . Schon 
am nächsten T ag  werden die sieben möglichen A r ­
ten. auf die er seine U nterschrift geben kann, in  der 
Reihenfo lge vertauscht, und da n u r er und die 
Banken das ausgearbeitete System kennen, so ist 
die Fälschung nicht leicht. E in  noch so geschickter 
Fälscher mag aus der Z a h l 100 —  in  Z if fe rn  oder 
in  Buchstaben —  eine 1000 m alen, sobald ein 
Cchcck, bei dem dies geschehen ist, der B ank v o r­
gelegt w ird , kommt der B e tru g  heraus. B e i M i l l i o ­
nären lo h n t es näm lich schon, daß die Banken sich 
bei jedem Scheck, der die U nte rschrift ih res  K u n ­
den trä g t, diese U nterschrift genau ansehen. I n  
London soll es einzelne F irm e n  geben, die sich aus­
schließlich m it  der Herstellung von P ap ie ren  und 
F o rm u la re n  fü r  den Eeldverkehr beschäftigen, bei 
denen Namensfälschungen unmöglich sind. E in  
M i l l io n ä r  soll selbst e iner dieser F irm e n  e in  
System angegeben haoen, das so leicht nicht versagt: 
a lle  Scheaform ulare sind m it  Wasserzeichen ve r­
sehen, aus denen die Vankbeam ten ablesen können, 
b is  zu welchem Höchstbetrage auf gerade diesem 
F o rm u la r  e in Scheck ausgestellt werden kann. 
Außerdem aber ist die S te lle , auf die die Nam ens- 
unterschrift gesetzt w ird , m it  chemischen S to ffen  so 
vo rbe re ite t, daß n u r m it  e iner ganz bestimmten 
T in te n a r t.  deren Herstellung geheimgehalten w ird , 
da rau f geschrieben werden kann. B e i solchen 
Schecks ist es also nicht möglich, daß e in Uneinge­
w e ih te r anstelle des rechtmäßigen A usste lle rs einen 
Nam en d a rau f schreibt.

( D e r  m e r k w ü r d i g s t e  K r a t e r  d e r  
E r d e . )  I n  dem nordam erikanllchen T e r r ito r iu m  
A rizo n a  be finde t sitz au f einer fast ebenen Fläche 
e in  k re is fö rm iger K ra te r  von 40 M e te r Höhe und 
dem ungeheuren Durchmesser von über 1 K ilo -

meter, sodaß sein U m fang  eine halbe deutsche 
M e ile  be träg t. I m  In n e rn  ist er m u lden fö rm ig  
ausgehölt und besitzt eine T ie fe  von 170 M e te r. D a  
die Umgegend des K ra te rs  auf ke inerle i vulkanische 
S puren  bei der B ild u n g  dieses seltsamen N a tu r ­
w unders tä t ig  gewesen sind, so haben sich a m e ri­
kanische G elehrte schon den K o p f über die F rage 
nach der Entstehung desselben zerbrochen. N un , 
A rizo n a  ist auch sonst ein W unde rland . I n  w e item  
U m kre is um oen K ra te r  finden  sich Tausende von 
M eteorsteinen, die m an a ls  die Teufelsschiff-SLeine 
bezeichnet. S ie  sind sehr kostbar, denn sie en tha lten  
außer E llen , welches sich ja  in  a llen  M e te o rite n  
finde t. 7 P rozen t Nickel, e tw as P la t in  und das kost­
bare T r id iu m , außerdem aber eine große A nzah l 
von D iam an ten , die a lle rd ing s  mikroskopisch k le in  
sind. D er Schluß lie g t nahe, die B ild u n g  des 
K ra te rs  m it  diesen M eteorsteinen in  V e rb in d un g  
zu b ringen . Durch den A u fp ra ll eines einzigen 
großen Eisenkörpers kann aber der K ra te r  auch nrchr 
entstanden sein, denn e il solcher müßte sich auch 
heute noch durch seine W irk u n g  auf die M a g n e t­
nadel nachweisen lassen. D er amerikanische Forscher 
W . F . M a g ie  stellt nun a ls  wahrscheinlichste A n ­
nahme die auf, daß e in  ungeheurer Schwärm  kle inerer 
Eisenmassen die V e rtie fu n g  erzeugt haben, die nach 
und nach e iner Verrostung oder O x id a tio n  aus­
gesetzt w aren  und daher nicht mehr aus die M a g n e t­
nadel w irken . D er A u fp ra ll dieser Massen ha t nach 
der Berechnung des H e rrn  M a g ie  zur Fo lge  gehabt, 
daß e tw a 300 M ill ia rd e n  K ilo g ra m m  Gestein her­
ausgeschleudert w urden  oder eine Masse, die mehr 
be träg t, a ls  d ie jenige, die bei der A n lage  des P a n a ­
m akanals ausgehoben werden muß. D ie  A rb e it, 
welche die N a tu r  h ie rbe i geleistet hat, w urde aus 
50 B il l io n e n  M etz ckilogram m  berechnet, d. h. auf 
die Leistung, um  50 B il l io n e n  K ilo g ra m m  1 M e te r 
hochzuheben.

Ein Musikfreund.
(B erlin e r Gerichtsverhandlung.)

-------------- «Nachdruck verboten.)

D er M a u re r  F ritz  K riebe  steht wegen D iebstahls 
vo r dem R ichter. D er Angeklagte macht beim  E in ­
t r i t t  in  den Gerichtssaal e in  so dummes Gesicht, 
daß das gesamte A u d ito r iu m  in  ein Gelächter aus- 
bricht. —- R ich te r: S ie  sind doch der M a u re r  F ritz  
K riebe?  —  A ngek l.: (n ickt). R ich te r: S ie  müßen 
la u t  und deutlich an tw o rte n , wenn ich S ie  frage.
—  Angekl. ( b r ü l l t ) :  J a . det w i l l  ick. -  R ich te r: 
A llo .  Angeklagter, geben S ie  zu, dem Z itherspre le r 
A lo y s  W enkhofer das In s tru m e n t gestohlen zu 
haben? —  A ngekl ( b r ü l l t ) :  Nee. det jeo ' ick nich zu.
— R ich te r: M a n  ha t S ie  doch aber oabet getroffen, 
a ls  S ie  in  Ih r e r  Schlafstelle auf der Z ith e r  übten?
—  Angekl. (singt m it  fürchterlicher S t im m e ) : Über 
B e rg  und T a l,  Rauscht a W asserfall. —  R ich te r: 
Mensch, S ie  sind w o y l nicht recht gescheidt? W enn 
S ie  sich h ie r so unverschämt benehmen, lassen w ir  
S ie  sofort abführen. —  A ngek l.: Ic h  w o llte  m ir  
m an erscht m it  I h r e  jie t ig e  E r le b n is  'n  bisken ver- 
defendieren, eh Se m ir  u f de L a tten  spann'n. — 
R ich te r: D a n n  ve rte id igen  S ie  sich, aber ohne alle  
unnötigen  Redensarten. —  A n g e k l.: W o ll, w o l l ! W a t. 
m ir  in  s Unjlicke sterzen w ird . det is  de Liebe. —  
Ach J o t t ,  ach J o t t ,  H e rr Je rich tsho f. lassen Se man, 
ick kann, weeß J o t t .  nich oafor. J e b e ra ll un  a lle r­
wegen muß ick jrö h le n , ick hab' m ir  det so anje- 
w o yn t, det ick's nich versessen kann, aber sperr'n  Se 
m ir  dessentwejen nrch noch extra  m ang 't Je fä n g n is ,

lieber hau 'n  Se m ir  eene ru n te r, det w ird  dann 
»h'r schon helfen. —  R ich te r: W ie  kamen S ie  also 
m den Besitz der Z ith e r?  —  A ngek l.: W enn  unsec- 
eener eene D u m m h e it macht, dann macht er ih n  am 
S onn 'am d A 'm d . Ick hatte  am S onna 'm d  A 'm d  
meine P inke -P inke  jekriecht un zoch los . F ra u  un 
K in d e r hab ick nich ^u verzehr'n, also j in g  det keen 
Menschen w a t an. Erscht soff ick m ir  b is  je jen  Uhre 
E lfe n  'ne orndtliche K reh le  an. dann fieh rte  m ir  
m ein Unjlicke in  een ^o jenanntet Schweine-Eafo. 
N u  habe ick det Pech, det ick in  beschmorten Z u ­
stand im m er Haarich v e rlie b t b in . W ie  ick nu in  
det Loka l komme, da sitzt der Z itte r fr itz e  und k lim ­
p e rt im m er datie lb ichte L ie d : „Jeb e r Berch" —  Ick 
hör schon uf. ia  weeß, h ie r w ird  nich jesungen. Ick 
setz' m ir  h in , wo an Disch eene alleenige Jum ser 
saß. I h r  sehn un m ir  b is  ieber de O hren verlieben , 
oet w a r  eens. Ick spendiere se ne Tasse M okka m it 'n  
zu jehörige t Sticke Kuchen un se n im m t et an. Se 
kaute noch an det Sticke, a ls  se m ir  ve rließ  un zu 
den Zittermenschen j in g  un m it den ieber m ir  jayz  
la u t  utzte. Ick w o llte  h in jehn  un se jehörich runter» 
machen, aber ick w a r schon zu schwer, also schluckte 
ick m ein L ie b e s jra m  runder. —  R ich te r: S ie  er­
zählen uns so v ie l dummes Zeug. deß ich S ie  nun  
zum letzten m a l au ffo rde rn  muß, zur Sache zu 
kommen. —  A ngek l.: Ick b in  dann injedusselt. Ick 
weeß b los noch. det m ir 'n  K e lln e r jeweckt hat, un  
det ick dann 'n  andern Dach zuhause oet In s t ru ­
mente vorgefunden hatte. —  R ich te r: W ir  werden 
ja  hören, w as uns die Zeugen sagen. —  Durch 
Zeugenaussagen w ird  festgestellt, daß der A nge­
klagte in  angeheitertem , aber durchaus nicht un­
zurechnungsfähigem Zustande in  einem Cafe einen 
S tre it  m it  dem Z ithe rsp ie le r begonnen hatte, dann 
schnell dessen In s tru m e n t ergre ifend zur T ü re  h in - 
ausrann te , ohne daß es in  jener Nacht gelungen 
w äre, ih n  einzuholen. —  R ich te r: A ngeklagter, das 
k lin g t doch ganz anders. —  Angekl. ( k le in la u t) :  Ick 
habe sone Liebe zu det In s tru m e n te  un w o llte  m ir  
zu'n K üns tle r ausb ilden , aber wenn ick m ix nich m it  
meine Leistung so dicke jedehn hätte vo r meine 
W ir t in ,  dann w ä r 't  ja  nich raus jekomm', dat ick 
den Z itte rkasten je k la u t habe un —  R ich te r: Ge­
nug. —  D er Angeklagte w ird  zu 14 Tagen Ge­
fä n g n is  v e ru r te ilt .  —  A ngek l.: Ick b itte  nu b lo s  
noch, det ick det In s tru m e n te  m it  r in  in ' t  K ittcken  
krie je , w e il ick da d r in  de merschte Z e it  zum Jeden 
habe.
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Die KUMM.
Lrotreste und Knochen, im Garnison- 
la z a re tt 1 sollen an den Meistbietenden 
'-ergeben werden. Term in am
8. Zebruar, vorm. Uhr,
im Geschäftszimmer G ersteristraste 2.

Masse»-
preich. DW U  lstterle.

Zu der am  9. und 10. Februar 12 
stattfindenden Z iehung der 2. Klasse 
226. L otterie  sind

4 und 1
8 Lose

L 20 und 10 Mark, 
auch zu gröberen  Abschnitten zu­
sam m engelegt, zu haben.

O o r r r v i ' o ^ v - s k r ,  
königl. prenst. L o tterie-E innehm er, 

______ T h o rn , K a tharinenstr. 4.

Tanz-Unterricht
Rndak-Stewken.

Beginn am M o n ta g  den  4. F e b r u a r  
im S aa le  des Herrn lu rm annn . R u d a k . 
Anmeldungen werden daselbst er eten. 

^oksm iZ s L e ia r j r . ,  Tanzlehrer.
Einen größeren Posten

A p f s Z s i n S n ,
Dutzend 35. ,6 , 50. 80, 70. 80. SO Ps.,

2 N r » « r n s n ,
Dutzend 40 und 60 P f., empfiehlt

C s r l  L ^ u c l w i B
L als  B u ch h a lte r . S e k r e tä r ,  
s B e rrv a tte r  erhält man nach 
»kurzer, gründ!. Ausbildung. 

B ish . ca. 16 0 Beam te verl. Prosp. frei. 
Dir. L eipzig-L i. 104.

Lehrling
stellt ein
Schmiedemstr.,Thorn. Brombergerstr. 110

Lehrling
für ein B a u m a te r ia lie n »  un d  G e tre id e - 
geschäst n,it besserer Schulbildung zum 
1. April d. I s .  bei freier S ta tion  nach 
M arienw erder W pr. gesucht.

M eldungen bezw. persönliche Vor» 
stellung erbittet

G erech testraße  16.
F ü r  mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger M ann als

t , S k l » I i n g
g e s u c h t .

A te lie r

K ellnerlehrling,
Eintritt zu Ostern d. I s . .  g e s u c h t .
BMGivirtschlist Wril-ClM.

Vlehrere Knechte,
Lohn bis 300 M ., sucht sofort

vr»<It. gewerbsm äßiger 
Stellenverm ittler. Thorn. S trobandstr. 13.

K i M r B t g m i !
 ̂ o d e r K in d e rfra u , z u v e r l ä s s i g ,  
l bess. S tänden  angeh., bei gutem 

Gehalt sofort gesucht, auch durch 
Vermittlung.
S e k v j i M j i n s ,  H a u p tb a h u h o f .

Sofort bar (8eld aus Wechiel 
Schuldschein an reelle 

Leute jed Standes zumäß. 
* Zinsen verleiht Selbstaeber 

r U le , '- B e r l in  48.Winterfeldstr. 34. 
Dankscbr. Beste Bedingungen. (Zr. 

^  s. 6 Jahren-______________

66Ü M ark
Sicherheit und hohe Provision

L Z k  L ' L  Ä « "
ftsstette der ..Presse" erbeten.

2 8 0 0 0  v i l s n l r
auf ländliches Grundstück zur sicheren 
Hypothek hat zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

22-25««»  M ark
auf ein ländliches Grundstück im Kreise 
Thorn zur 1. S telle mit 4' s "o Leucht.

Angebote unter V .  an die
Geschäftsstelle der ..Presse". _____

5IIVS Mark
auf sichere Hypothek zur Ablösung gesucht.

Angebote unter 8 .  IL 5 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

W gimiM iiBült

mit sämtlichem Zubehör, im Neubau. 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten.

L ew iu  L  LüttAuer, A llst. M a r k t .

Wohin«!«. 1. A ase.
3 Zim mer und Küche, zu vermieten.

Schillerst raste 4.

T e r m i n k a l e n d e r  f ü r  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. V o i g t  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und W ohnort des 
Eigentüm ers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

W estp reu ß en .
Hub. Arendt, Danzig. Borst. 

Langfuhr, Hennersdorfer 
Weg 4 u. a.

B . «Stellmacher, das., Borst. 
Heiligen B runn, S tadde- 
weg 8

0 .  Meinecke, daselbst, Rühm, 
R ahm  6

E.K m te. das.. Borst. Längs., 
Färberw eg 10 

G. Mensen, das.. S t. Albrecht 
Rich. B edarf, Elving.

Iunkerstraße 30 u. a. 
Ant. Kaminski. Bliesen 
B . v. Zychlinski, Graudenz.

Lindennraße 
Edw. Hellwig, Lessen 
F rz. von Zm uda- 

Trzebiatowski. Sm oldzyn 
F rz. M ettet, Adl. B  Lesen

O stpreußen .
E .G rigat Ehl., Schillmeyßen 
Ju t. Bolz. Sausgallen
E. Aaujoks, Kt. Gravuppen 
W w. Cyr. Grabowski und

Kinder, G ons en 
K. chtemionek, Salleschen 
Aug. M attjat,

Neu Skardupönen 
F r. R audtzus, Zagsten
F . Adomeit Ehl., Goblenen 
Ant. M undkowsti. Ehl..

Allenstein
Mich. Katzinski juu.,

Gr. Blum enau 
Gust. Schiwy, Langenwalde 

P o je n .
F rau  E. Kempka. Bromberg.

Viktoriastraße 11 
J u l .  S tein te , Ehl. (^ ),

Luchowo
A. B raun, Ehl., Slhöuwiese 
Alb. Stellmacher, Sokolitz 
F rz . Zitzlaff, Samotschin 
Ios. Welnitz Palendzie 
Io h . H anasz, Ehl..

Szerzaw y u a. 
E . Scherping, Ehl., Hochheim 
Ant. M atuszak, Ehl.,

Baerenbruch 
M . Zak, Ehl.. Bielsko Dorf 
F ra u B  Drzewicki.Ruhleben
1 . Rymarczak. Ehl.. Ze, Niki 
I .  Zablocki, Ehl., Komsdorf 
F r. Domke, Ehl., Znln

P o m m e rn .
K. Herbe, Greifenhagen 
F r. Berg, Altstadt 
Ad. Moritz, Gr. Z arnow  
Gust. Gadow. Ehl. S tettin , 

Neu Torney. Barnim str. 
K. Knüppel, Ehl.. Ablbeck 
F rl. M arie Krüger, Ahlbeck 
W ilh. Subklewe, Zirchow 
K. Genz, juu., Ulrichshorst 
Em. Kaulsuß, Ueckermünde 
P .  Kirchbach, Carlshasen 
Ad. B arda . B arth  
Moritz Becker. Bergen 
O. Brnnnem ann, daselbst 
Ad. Uerkvitz, Vilmnitz 
O. Gast. E h l , Belgard, Häuf.

W w."2l. R am m /K olberg  
W w. W . Saecker, Natzebuhr 
F rau  Rose Lewin. S to lp

Zuständiges 
Am ts­
gericht

Danzig

Elbing
Briesen

Graudenz

Schlochau

Heydekrug

Marggvabowa

Pillkallen
Skeisgirren

Allenstein

OrLelsburg

Bromberg

Hohensalza
Wlorgonin

M ogilno

Schubin 
S trelno  

Wongrowitz 
Znin

Greifenhagen
Py"tz

S te ttin
Swinemünde

ückermünde
Wolgast

s .
 ̂ -  -

Belgard

Kolberg
Ratzebuhr

S to lv

Berstet-
gerungs-
Termin

Größe des 
Grund stücks

(Hektari

G rund­
steuer-
Rein­
ertrag

Grbäude-
steuer-rrutzmigs-
wert

27. 3.10 O,1l72 , 4220

25. 3.10 0,0638 3,90 —
4. 4.10' , 0,0329 — 2390

30. 3.10 0,1751 6,15 _
4. 3.10 0,4520 — 1840

12. 3.10 0,0209 660
4. Z.10 0,0831 — 1493

3.10 0,6283 11 10 3336
!5. 3.10 0,6900 13,80 222
19. 3.10', 31,7420 15,72 75
19 3.10 4,9860 6,12 36

1. 3.10 33.7378 113,28 198
6. 3.10 8,8iv0 24,06 36
8. 3.10 2,0000 0,78 54
8 3. 9 3,0551 7,63 18

12. 3. 8 34,0783 170,91 120
1. 3.10 7.7790 56.01 45

18 3 10 2.7489 -'2.61 45
11. 3.10 2,584) 21,81 18

12. 3.10 0,1573 — 7070

23. 3. 9' , 8,1970 22,02 24
18. 3. 9' r 13,3486 60,82 105

5. 3.11 0,6880 — 4812

9. 3.11 6,1789 58.52 45
2̂ . 3.10 14,9979 34.32 24
5. 3. 6 0.1466 1,05 300
5. 3. 9 0,7670 5,19 1767
5. 3. S 8.1970 60,18 240

8. 3. 9 68,2004 343,90 120
12. 3. 9 34.9920 493.74 135

29. 3.10 12,2610 89,64 90
18. 5.10 0,8741 12.57 —
20. 3.10 6,2300 21.4- 45
7. 3. 2' , 0,41(0 10.93 60

21. 3.11' 2 17.0540 58,50 12
28. 3.11' 2 0,0610 263

16. 3.10 7,4990 223,65 300
11. 3. 9 0,8079 19.38 864
1. 3. 9' 2 38.3050 660.46 294

5. 3.10' , 0,0663 9,63 —
4. 3. 9 0,1131 — 1775
4. 3. 9' i 0,0651 — 557
4. 3. 8-1 3,3532 19,44 45
i8. 3. 8 5,1317 30,78 60
?. 3.10 _ — 3390
7. 3.10 0.5540 1.68 388

15. 3.10 0,0>42 — 869
7. 3.10 - — — 200
7. 3.11 — 110

14. 3.10 1,4090 16.95 105
29. 3. 9 — — 2-55
22. 3. 9 0,0! 50 — 523
14. 3.11 0.2300 — 12600
I I. 3.10 0.6030 2.83 501
9. 3.10- 0. 1̂ 5 — 598

D a s  P u b l i k u m  b a t
kür unsere erstk lassigen  v r ik e tis , Lisker mit 
6em 5tempel »^nkaltixcke Koklenxverke Marien- 
grübe«, 6er kürre Kälber 6ie .̂nkang^buckstaben

Um UNS diesem Zprackgebrauck anrupassen, pressen 
svir kort ab unsere öriketts mit 6en Luckstaben 

un6 unserem gesetrlick gesckütrten 
>Varenreicken

V e r l a n g e n  5 i s  »  -  L r Ü L S t t S  «
mit 6em »Kleeblatt« 

dlariengrude in 5enktenberg N.-I..

Kndsn kei:

8  2 l  I *  ^  S  8 -

Krertestraße 43,
ieste G eschäftslage , ist der H ausflur­
aden von so ort oder 1. April zu verm. 
^ äh. zu erfr. daselbst, 2 T r., v n srrn M .

^Am M ibahnhos.
kasse. zum 1. 1 T r.. 6

die 1. Et. auch im ganzen vernneikl werden
N ähere- daselbst P arterre  beim P a rk e r 
oder Fischerstr. 45 bei « e a m n u u . a ^-r.

Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer, große Veranda und a.ler
Zubehör, im G arten gelegen, vom 1 .3 .13
zu vermieten. M e ltten s traß e  79.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

Löwtil-Apothcke.
Möbliertes Zimmer,
für 1 oder 2 Herren, mit oder ohne 
Klavier zu vermieten

Jakobstraße 17. 3.

BM««-W»hnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. T als traß e  3V.

I n  der

Kirche Ser ZGiisieii-Gemeinde. heMersir.
hält H err t  l b i e S k e r , -  v o n  Äoi» IL o v lL v  aus B a rm e n

in dieser Woche jeden Abend, mit Ausnahme Sonnabend.
8 Uhr:

v s r S r s g s »
dazu jedermann herzlich eingeladen ist. E intritt frei.

p s l L S n k o k s i »  U i s n k s U e n
Inh-: « t t « ,

Donnerstag den 1. Februar, abends 6 Uhr:

Großes Wurstessen
° <eis>c»e Zubereit»ng>.

Vorm ittags 10 Uhr: W e l M e i s v k .
Anstich des wclthcrnhmtcu Pntzcuhofer Bock.

Telephon Nr. 60 — Baderstraße N r. 19.

EeiMMertretcr der M IM N M i»  » m S r U
« E i l .

Spezial-Ausschank 
und Weinstuben

sowie
separate Zimmer
für Vereine und

Gesellschaften.

Originalaebmde 
von 10 Liter ab 
stets auf Lager.

F ü r P riv a t. 
Fe s t l i c hke i t e n  

mit
Kohlensäure-
zapfapparat.

Anerkannt
gute Küche

und bekannt
gut gepflegte Weine 

und Biere.
Delikatessen

der Jahresze it entsprechend.
der W eingroßhandlung IL livO . . j n n - ,
- ... Thorn und Königsberg i. P r . ------------- -----------

A . k e i N l i U
Starkbier der Aktienbrauerei 
zum Löwenbräu in München.

S t B e n n o - B i s raus Der- AkttsnvrQuspsi sum
NwenbräUi-Müncken

T tt ij ik s j iih r . V tts a i lh i i .A iis s ls i l i i l f  
in  iiickk»! Lokale hat begonnen

M U L Ä M M .

siuä:

isäsllose HirslM, 
elsgMik kasskorm, 
moäsrllste kayous, 

erprobte Sauberkeit, 
billigste kreise.

LLLi» U v i ' r ' S r r  u n Ä  V a i n S i r
Itzb» ^ ° o  ^ 0 °

T v k u O s U e s s !
in ö l s iu i '- r o r m e n .

V o r s o k r l k l s i n S s s i K s

^ u k ' n s v k u k s .  
O i l .  l - M n i s n n ,

S  v u L r u G r ' s t L 'L s r s S  S .

h tzlanenstraste 6, Wohnung van 3 Z im , 
^  Entree. Küche. Badest., Burschenst, 
mit auch ohne Pferdestall, v. 1. 2. oder 
später zu verm. Zu erfr. L ü k lk s , daselbst.
M . Z . fof. billig zu verm. Bäckerstr. 6 ,2  Tr.

ki»t 2-Kiimr-MllW
für einzelnen He>rn oder Dame ist von 
sofort zu vermieten.

B isn ra rck straß e  1. H o c h p arte rre . 
Zu erfragen beim P ortier. _______

Ruhige
Z-AnliiimlichlW

VON sofort zu vermieten.
71. l i i e r n Brombergerstr. 164.

Waldftratze 18,
Ecke P k ilo :o p h e n w e g .
jches G e län d e , sind herrschaftlich einge-
richtete
1- nnb 6-^ i» !in tr -W o h n iin g tn

mit reichlichem Zubehör, g ro ß e r  W ohn- 
d iele . V ak ttttm sn ls tän b ttn g . K oklen- 
anszng. zovor T re p p e n a u fg ä n g e n  
event!. S ta l l  und  R em ise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim H a u sm e is te r  daselbst, 
beim Eigentümer .F » n -
k o ^ v riik S , B achestraße 13, und  im  
B u re a u  d. T L lv I n ^ v 'ic h e u  T e r ra in -  
Geiellschasl. G ra b e n s tra ß e  32.

Pferdcstäile mit Neberrgelast
- zu vermieten.
! F ischerstr. 45, 3 T r., R e n n » » ! » » .

W s h n . , Ä 'S Ä " K L °
zum 1. 4., auch früher, billig zu vermieten. 
Näheres daselbst bei X S n n r r r n n ,  3 Tr.

M o l r N M M N ,
C o ppern ik rrsstr. 11» 3 große, helle 
Zimmer. Küche und Nebengelaß. vom 
1. 4. 12, auch von sofort zu vermieten. 
Z u  erfragen A ra b e rs ir . 14, 1.

Wohnung,
3 Zlmmer mit Werkstelle und re chlichem 
Nebengelaß, Coppernikusstraße 11. vom 
l. Ap>il zu beziehen, feit vielen Jah ren  
von M alermeistern innegehabt, zu oer- 
mieten. Z u  erfragen A ra b e rs tr . 14, 1.

Herrschaft!. Wohnung,
C nlm erstr 2. bestehend aus 6 Zimmern. 
Küche. Badestnbe, sowie sämtlichem N e. 
bengelaß vom 1. April zu vermieten.

Großer Laden
mieten. Z u  erfragen

Mellienstraße 88.

Gut M'sbl. Zimmer
sogt. zu verm. Schuhmacherstr. 12, 3, l.

Täglich  von  7 U h r a b :

Uiistlkr-KoUltt.
_____ S on n tag s  von 6 Uhr ab.

Negelei-strlc.
Jeden D ien stag :

SchinUtmjseln
Jeden D on n erstag:

Spritz-Kuchen.
Achtungsvoll

o .  L s L r i 'S i r S t .
Die Veranda ist täglich gut geheizt

IISMUs
von sofort zu vermieten.

lO 'ie il i ' ie l i  8M ,  T o c h s iilk is ttr .
M ocker. Amts- und Lindenftr.-Ecke.

gnl m ö b lte rle  Z im m e r mit Entree 
1. Etage, per gleich zu vermieten.

W indstraße  5. 1 T r.

h ii i i i i i t l io k P o r ltr r k -Ä o h ii i i i l l l
nebst Gaseinrichtung und Heller Küche 
(Entree) von sofort zu vermieten.

K ouduklstratze 2 9 .
M öbl. Zim . z verm. Hohestraße 7, 1.

2 gut möbl. Zimmer,
mit Balkon und G as. Aussicht nach der 
Weichsel, versetzungshalber sofort zu ver­
mieten__________ B a n k s tra ß e  6, 3.

HmWlI. Wohnung
Pferdestatt und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
B ro m b e rg e rs tr . 62, L*.

Eine 4-Zim.-Wohmmg
(G as elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M ellien s tr, 161.

1. und z. Etage 
R eu M t. Markt U ,

bestehend aus 5 Zim mern nebst Zubehör, 
vom 1. 4. d. I s .  ab zu vermieten.

W aldsiratze 31.

kiiie 4 lillillM-Wllll»!
mit allem Zubehör von sofort, und eine

3 Zimmer-Wohnung
vom 1. 4. zu vermieten.

l̂. N lisk S , Verbindnngsstraße 6,
zwischen M elken- und W aldstraße.

MÖbl. W üttl A ra b e rs tr . 8, 2.

Wohnungen:
P a rk s t ra ß e  16.

6 Zimmer, 3 Tr.. von sofort,
4 Zimmer, 3 T r.. vom l. April,
3 - 5  Zimmer, 4 T r., vom 1. April.

P a rk s t ra ß e  18,
5 Zimmer, 3 T r , vom 1. M ärz,
5 Zimmer, l T r., vom 1. April,
3 Zimmer. Tiefpt., vom 1. April.

I m  N e u b a u  daselbst: 
K loß m an n straß e  56 ,

6 Zimmer, P arterre , vom 1. M ärz,
6 Zimmer. 1 T r., vom 1. M ärz,
7 Zimmer, 3 T r., vom 1. M ärz. 

sowie Pserdeställe und Burschenstuden zu 
vermieten.

6 s r !  I ^ r s u s s .

Mmslrche 82
N lls-M m r-M lW

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
mit Z e n tra lh e iz u n g , sofort billig zu 
vermieten.
________ Hölkn, Mellienstraße 62.

Wohnung
von 3 auch 1 Zimmern nebst Zubehör vom 
1. 4. 1912 zu vermieten.
» .  v i ' s n i k o w ,  Baderstr. 2.

wnibeWrslrche 60.
5-Zimmer W ohnung, 2. Etage, zum 1. 
April 1912 zu vermieten. Näheres der 
P o rtie r.
______________ C n lm er Chaussee 49 .

sofort zu vermieten.
S a g o  M esse L v o .

W iii»O B ill,e

Z il V t c k l j l s M n i !  von T h o lil
passende Räume

zu einer

« I  «I»! U
z u p a c h t e n  g e s u c h t ,  späterer 
Karls nicht ausgeschlossen.

Angebote a n '
Leorg Süssmann

_______in Gstrowo i. Pos.

HiNkirillitÜlillik Uchllll«»,
6  b is 7 Zim m er

mit reichlichemZubehör, S ta ll für 2 Pferde, 
zum 1. April g e s u c h  t. Angebote u. 
^1. I , .  4  a. d. Geschästsst. d. „Presse*.
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lud.: ,1uiiu8 Ltz^svr, lüorn.

L p S S m I-Q s s e k ä k t
kür

M 6l«--!l!ÜÜ>!l!>l!!!A!!.

lloiwerstsg, kreiisg mck 8owu»bei>ck
Lüätzt M61L

lMeks-!nWslti!s-Vss!l8us
8tatt.

W »
L ,  U r rF F im N S H S H ,
Marienweeder Wpv.,

gegründet 1886.

FrWlltseiisteiMlk.
Garte«- und Fensterglas. 

Demante, Firniß «. Asphaltkitt. 
Spezialität: Rohglas.

------------- Preislisten kostenlos.---------------

-^ Is :
^ x k s -k la lto n
8oK lvU 88N vr-kI»t1vN
k v r u l r - k lu l t e n
Lo lluk -k '1 lm 8
O sU o lä ln - n .O LsU o ütp Lp Ivre  
LLvtn ll- n u ll ü o 1 r8 tL l1 v -  
L u tiv Io L lo r  —  S vku lon  

sto. vte.
stets v o rrä tig ' d s l

K a d e r s  L 6 o . ,
O vrdsrs trasss 33 3S.

Wegen Auflösung
dieses Geschäfts

Ausverkauf
meiner

T v k u k  A V s n s n
zu jedem annehmbaren Preise, weil der 
Laden zum 1. Februar geräumt sein muß.

S W l l M » - N . M W l > W
Vreitestratze 45.

6ustus ^ a llls

vorzüglichen lebendsrischen
Brat-und Laselzander,

sowie lebende

S t t ) ! k iS r t> l» > s t Im M ik
empfiehlt zu billigsten Preisen

S c k e M s r ,  zischhaüe,
Grützrntthlenleich. —  F ern ru f 295.

Ein französisches

Billard
mit Zubehör billig zu verkaufen.

Plltzkllhsfkl BiMkN.
Zweien gl Ische Trehrollen

zu o e r k a u f e n .  Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

ZKehpinschkr (SlhsWMkil),
s Monate alt, preiswert zu verkaufen.
, _____________ N ttite ftrahe  4«. 1 T r .

Lkilhttil Lpaziklsl-littk«
hat billig abzugeben 

LtodarS LaN w auskl. Schmied emstr., 
Thorn 3, Brombergerstr. 110.

Nur kurze Zeit.
M  Harzer

M  Kanarienvögel,
erstklassige in  
Schockei, Knorren, 

große A usw ahl,
» sind zu verkaufen.

Hotel „Neustadt", Neustadt. Markt 7. 
L i 'S l t v U is t b t n  vom H arz.

SSgespShne
hat abzugeben.

H e e s e ,  Honigkuchenfabrik, 
Tkorn-M ocker, Fritz Reuterstraße 22.

Grundstück,
40 Morgen groß, zu verkaufen (nur an 
einen Deutschen), llolram» LiL luskl, 
Lonzyn Abbau._______________

Ziegeln In
verkauft den jetzigen Bestand für 20 Mk. 
per Tausend ab Ziegelei, 22 Mark ab 
Bahnhof und Stadt Strasburg

die Domanenvcrwilltimg 
Straslun-g Westpr.

Weitere Anfuhr wird billigst geleistet.

6umm!-,8tLk!-,8renll-»8!8n!er-»?rüge-,^ 
i vstum-, Lntvertungs-, wummerier-» - 
^ 'V L to v ie r -, Koatroll-, kaks im llv -^ j

« lauert 6 e r z L ü r lio k  n u r '  « L n i n a l  s ta ttL u ä e u ä e

vsr snorms 2usx>ruoli und das suüsrordsntliok rsZs Intsrssss, das msinsin 
InvsQtur-^.u8vsrlrLuk allssitiZ 6ntAS§sv§6braotit vü>d, bsvsi86n am ds8tön dsn 
rmsr86iiütt6r1iek6n Ruk kür 8«1ldl1At und krvisvürdixkekt mvinsr Varen.

2irks 500 vatrend reinleinene

l ^ s s v k v n l ü v k s n
mit kaum wenklioken Vebetvldom, trüberer 
?rsis Ontrend 5, 6 bis 10 Llk.,

Zetvt das Out^snd von 2 , 8 6  M .  so.

NervorrsAends Vorteils bietst die io grossen M  
Lleo^eo viureln vorhandene

vsm«ll-,llkrre»-u.Liiiller-WZ8eIie> W  
liscd-, Ü M -  a. Lücliell-Vs8clie. 8

k ie s iA S  ^ 6 n § s n in Ua^otned, bvioeo, karedent vte.
K l i o l L S V S L  t a d M a t tb ü l iA .

»sss n .  L o lc s  v r ü o k e n s l r s s s o
leleplioniselie SestsIIungen können nicht berücksichtigt werden.

Verkauf nur gegen bsr! Umtausch nicht geststiet!

iE M '

kk ^ W ! W
l Z S Z L Q L l t  S M 1 2 .  k ' S Ä L ' U L Z ' .  M

8äM 1ebs Uareu vsrkauks 2u bedeutend bsrsbKeseiLteu kreisen.

Leon LuoLMsLZ,
8peÄ3,I-k68oIM kür llerreu-Mts, Herren-Näsvlie u. Lravstteu,

Islsxdoii Hr. 486. 8 k b l l 6 8 t k 3 8 8 8  2 6  ^Isxdov Hr. 488.

W« Grobkoks
(ausgegabellf

fiir Iklltraihchullgkll uud industrielle Feuerungen
sowie

gebrochenen Koks -W U
sür Zimmeröfen und Küchenherde

offeriert b illig s t

_______ Gaswerk Thor«.

k!mlmr'8 kNMlvmM
hat begonnen. Anmeldungen werden noch M anerftraße 52, pt., links, entgegen- 
genommen.

I A ,  I S S P P S - P Z ? S S S L E U » G S * ,
Tanzlehrer.

r i o o l i i  l L u r ' L «  L s L t 7

Ausverkauf
in Uhren, Gold-u.Sr!brrwaml; enormUreisermWMg.

Niemand versäume b illig  einzukaufen.

R. Lvsssr, Atharillkilstrlltzt 12,
5 Minliten vom Stadtbahnhof.

GeSenkt i>er Smbeiikii«. srierenöen Lsgel!
. M c k e r -

sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

n .  k>SlL.
B au - K lem pnerei und Jnstallations- 

Gefchiist.
S  ch n b m a ch e r st r., Ecke Schillerstr

W e l «iiS strotz,
Draht nnd Garn, gebunden,

offerieren billigst

LvrUvdLVo., Kromberg.
Kianieruntereicht (p. Std. 75 Pf.) in und 
außer dem Hause w. erteilt. Rayonstr.13, p.

H e lle s  H r e n n ö l,
Liter 90 Psg.. empfiehlt

Anker-
Thorn,

Zroiierie
!Elisabethstr.12.

Als sliildm Waslhfsll»
empfiehlt sich Frau H i* r» L ts e k r n s lL » ,  

Hofstraße 5, 2.

Gummischuhe
werden unter Garantie nach allerneuester 
Methode besohlt und repariert.

Schillerstr. 19. Laden.

tl
zu haben im Frrhrgefchüft von

b e rc U n s n N  V k o m a s ,
Kleine Marktstraße 11.______

1—2 gilt «lM. Zimmer,
sep. Eingang, Gas, Bad, elektritche Flur- 
beleuchtung von sofort oder später zu 
vermieten. Bäckerstraße 9. pt.
L—2 möbi. Z im m er zu vermieten

Schukmacherstr. 29. 2, l.

Möbi. Zimmer
m it Pension. CoppernikuSstr. 12. pt. 
vo,i sofort oder später zu vermieten. Zu  
erfragen______________ B ürgerkeller.

W arm es.

gut mSbl. Zimmer
mit voller Pension zu haben

Brückenstr. 16. 1 r.
M H ö k lie r le s  Z im m er, 1. Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben.
Schillerstraße 20.

Wohnung,
2 u. ö Zimmer. Küche. Balkon. Gas u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

ßi»t Ätrzriiii»tr-Ni)!)iiuiil!
mit reichlichem Zubehör versetzungshalber 
sofort zu vermieten.

Mellienltraße 72.

3 3 mmer-Wohnung
nebst Zubehör v. 1. 4. 12 zu vermieten. 

Gerberstr. 18 15. Gartenhaus.

Wohnungen:
Mellienstraße 109, 5 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
Mellienste. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
M ellien jlr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
M eilienstr. 137. 3 Zimmer, Parterre, 
W aid flr. 49. 3 Zimmer. 3. Stock. 
Kafernenstr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock, 
mit eiertr. Licht. Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengeiaß und Pferde­
statt per sofort oder später zu vermieten.

Ilckmil iMliimii. G. »i. b. H.,
Thorn 3, Mellienslraße 129.

Neubau, Mtliitiisirch 13!.
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reicht. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 4 2 0 -65 0  Mark

üßiiirikii iMlnmii, G. in. d. H..
Thorn 3, Mettienstraße 12S.

Wohnung,
3 Zimmer und Küche, vom 1. 4. zu ver­
mieten Biickerstraße 13, 2 Tr.

3-3imrnerwo-nung
nebst Gas und Leitung, von sogleich oder 
später zu vermieten. Preis 300 Mark.

M ocker. Bergstraße 34 a.
Modern ausgebauterchchLallen

mit angrenzendem großem Zimmer, am 
Altstadt. Markt, per 1. April oder 1. Ok­
tober 1912 zu vermieten.

Angebote unter K . L ,. an die Ge- 
schäftsftelle der „Presse".______________

IziiiMillk Wohnung. -nlspNnd!
am Leibitscher Tor, Gerelstr. 5 , von sof. 
oder später billig zu verm. Lvlvluüt».

»


